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Dr. Goebbels sprach auf dem Gauparteſtag in Essen

Wider die vornehm
Dr. Güfrtner über das Ziel der zentraſen Refchsbehörcden Fristuerſängerung für die Schaffung

von Betrſebsord nungen bſfs zum T. Oktober Neue Kommunfstenunruhen in Frankrefeh

für cien deutschen Arbefter
„Die nationalſozialiſtiſche Erziehungsarbeit hat bei der Arbeiterſchaft

den größten Erfolg gehabt!“
Eſſen, 25. Juni. Am Sonnabend und Sonnkag fand der erſte Gauparkeitag der NsDAP.

des Gaues Eſſen ſeit der Machtergreifung ſtatt.
der Stellverkreker des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heſßß, der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels, und der Führer der Deutſchen Arbeitsfronkt, Dr. Ley, anweſend. In
zwei großen Reden machte Reichsminiſter Dr. Goebbelsgrundſätzliche Ausführungen zu den außen und innen
politiſchen Problemen der Gegenwark.

Zuerſt ſprach Dr. Ley, der erklärte, daß nicht
Gewaltmittel, wie Poligei, Kanonen und Maſchinen
gewehre die große Macht darſtellten, ſondern daß ſie
dann vorhanden ſei, wenn es den Männern, die ein
Volk regieren, gelingt, die Willensbildung und Wilkens
äußerung eines Volkes zuſammenzufaſſen und auf ein
klares Ziel zu richten.

Jn ſeiner Rede führte Reichspropagandaminiſter

Dr. Goebbels
u. a. folgendes aus

Niemand ſoll glauben, daß die Bewegung und das
Volk in Zukunft von Kriſen und Gefahren verſchont

bleiben könnte. Jch bin der Meinung, daß der bis
herigen Verlauf der nationglſozialiſtid Revolution nicht nur uns ſebſt ſondern
das ganze deutſche Volk ſehr verwöhnt hat. Die Re
volution hätte ganz anders kommen können. Viele
unſerer Gegner ſtellten ſich den Ausbruch der Revo
lution vor als Jnflation, Wirtſchaftszerfall, Bürger
krieg, Jnvaſion, Ruhrbeſetzung uſw. Alles das iſt nicht
eingetreten. Das Schickſal hat uns derart verwöhnt,
daß wir deshalb auch heute das Maß für momentane
Schwierigkeiten verlieren.

Der Feind des Nationalſozialismus.
Wenn wir Nationalſozialiſten eine Gefahr erkannt

haben, dann haben wir ſie ſchon deshalb überwunden.
Es ſoll niemand glauben, unſere Feinde hätten ſich in
die Mauſelöcher für dauernd verkrochen. Sie ſitzen
darin, aber ſie warten nur auf ihre Stunde. Es ſoll
niemand glauben, daß wir dieſe Feinde nicht kennen.
Wenn wir ſie in Ruhe laſſen, ſo nur deshalb, daß ſie
aus ihren Mauſelöchern herauskommen. Geſchenkt
wird rn nichts. (Stürmiſcher Beifall.)

Ich bin der Meinung, daß die nakionalſozialiſtiſche
Erziehungsarbeit den größten Erfolg bei
der Arbeiterſchaft gehaft hak. Der
Arbeiter iſt vernünftig. Er weiß, durch eine jahr
zehnkelange Leidenszeit geſchulkt, zu gut, da

Wir sfehen auf dem
des positiven Chri

Wir können uns nicht an eine Konfeſſion
binden. Wir haben gar nicht das Zeug zur reli
giöſen Reformakion in uns. Dafür ſind wir zu
wenig Askeken. Wir begnügen uns mit einer
durchaus irdiſchen Aufgabe. Wir glauben aber
auch, daß dieſe irdiſche Aufgabe ihre religiös ſe
Note krägt.

Wir wünſchen mit der Kirche in Frieden zu leben,
aber die Kirche muß uns in Frieden laſſen. Die Revo
lution iſt im Zeichen der Diſziplin undLoyalität verlaufen. Gewiß haben wir den
Marxismus vernichtet, aber wir dulden heute im Lande
noch die Reaktion. Wenn der Führer heute vor die
Bewegung träte und ſagte, meine Parteigenoſſen, jetzt
wollen wir ihnen zeigen, was wir mit ihnen machen,
2 ſen e wären ſie verſchwunden. (Toſender

etfall.
Praktiſche nationalſozialiſtiſche Außen

politik.
Ahnlich iſt es mit der Außenpolitik. Frank

reich treibt heute eine zielbewußte Bündnis
politik, die zu nichts anderem führen kann als das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu iſo lieren. Wenn
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſich nun allmählich
daran vnacht, den uns umgebenden Ring zu ſprengen,
ſo muß ſie natürlich eine neue Methode einſchlagen.

Das heißt alſo, daß wir durch den Beſuch in Venedig
oder Warſchau eine unmittelbare Beziehung der
Völker zueinander ſuchten und fanden. Das iſt
eine praktiſche nationalſozialiſtiſche
Außenpolitik, die darauf hinausläuft, den
Ring zu durchbrechen, der um uns gelegt worden
iſt. Genau ſo iſt das in der Abrüſtungsfrage.

Der Führer als Vorbild.
Wir in Berlin haben das Glück, täglich den Führer
ſehen, und können in ihm die Tugenden bewundern,

ie ſich, von ihm ausſtrahlend, über die ganze Bewegung
ausgebreitet haben. Jch habe noch nie eine Stunde
erlebt, in der er den Mut verloren hätte. Auch
e ſchwierigſten Situationen iſt er ſtets Herr der
elben

Arbeiter, er ſitzt bei den vornehmen Herren („Bravol!“),

ß und ſo iſt es auch mit den Kirchen.

Von den führenden Perſönlichkeiten der Parkei waren

einem die gebratenen Tauben nicht in den Mund

fliegen.
Der Feind des Nationalſozialismus ſitzt nicht im

bei denen, die im Nationalſozialismus nur eine Zeit
erſcheinung ſehen.

Das Volk muß dieſe Cligue erkennen, und
das Volk muß wiſſen: Das iſt eigenklich dieſelbe
Elique, wie wir ſie vor dem Kriege und während
des Krieges erlebten, und ſie hat nichts hinzu
gelernkt, und ſie würde heute genau das-
ſelbe machen, was ſie geſtern gemacht hak.

Kurz und gut, die nationalſozialiſtiſche Bewegung
muß richtig und pſychologiſch klug geleitet werden, und
ſie wird dann niemals das deutſche Volk verlieren
So iſt es auch auf anderen Gebieten. Ich weiß beſſer
als alle anderen, daß auch auf dem Gebiete der Kultur
politik noch manches geändert werden muß, und auch
auf dem Gebiete der Preſſe iſt nicht alles ſo, wie es
ſein ſoll. Jch kann zwar Preſſegeſetze erfinden, aber
keine Journaliſten erfinden. Die müſſen erſt in ihre
Aufgabe hineinwachſen.

Das Recht zur Kritik
hat nur die NSDAP.

Allen anderen ſpreche ich es ab. Das Recht der
Kritik wird von der NSDAP. in ausreichendem Maße
in Anſpruch genommen. Jch halte es aber nicht für
richtig, daß Bedenken der führenden Schicht vor die
gänge Hffentlichkeit gebracht werden. Es genügt, wenn
die Schicht, die die Mängel ändern känn, über die
Mängel ſpricht.

Und wenn von der Preſſe behauptet wird, daß ſie
zu einförmig geworden ſei, was übrigens zum großen
Teil von ihr ſelbſt behauptet wird, daß die Preſſe zu
langweilig geworden ſei, ſo iſt das nicht der Leſer
Schuld, ſondern der Journaliſt ſoll etwas friſcher wer
den. Er muß in der Preſſe das goldene Mittel finden,

80cen
sfentams“

Das, meine Kameraden, ſoll uns allen ein Bei
ſpiel fein. Wir müſſen am Führer lernen,
wir müſſen genau ſo hart, ſo klar, ſo ruhig in
unſerer Weltanſchauung ſtehen, ohne nach links oder

Der Führer
verfolgt den

Oberſalzberg, 25. Juni. (DNB.) Reichs
kanzler Adolf Hitler, der ſich am Sonnabendabend in
Begleitung ſeines Adjutanten, Gruppenführer Brück
ner, und des Reichspreſſechefs der NSDAP., Dr.
Diekrich, nach Haus Wächenfels auf dem Oberſalz
berg bei Berchtkesgaden begeben hatke, verfolgte am
Sonnkag von der Terraſſe ſeines Hauſes aus mit
größtem Intereſſe die Flugleiſtungen der
Deutſchlandflieger im Gebirge.

Als Beauftragter des Deutſchen Luftſportverbandes
war Flugkapitän Bieber anweſend, der die Grüße
des Präſidenten Loerzer überbrachte ünd dem Führer
über Einzelheiten des Fluges Bericht erſtattete. Gegen
9.30 Uhr erſchien die erſte Flugſtaffel des Deutſchland
fluges vom Flugplatz Ainring bei Reichenhall
kommend an der endemarke am Lockſtein bei
Berchtesgaden und nahm von dort aus Kurs zurück
durch das Achenthal.

Jm majeſtätiſchen Flug bei ſtrahlendem Sonnen
wetter zog Staffel auf Staffel vorbei an den Felſen
rieſen des Hoch kalter und der Reiteralpe durch
die herrlichen Täler des Berchtesgadener Landes. Auf
dem grünen Hintergrund der Täler und bewaldeten
Höhen waren die Maſchinen vom Haus Wachenfeld
weithin ſichtbar.

Der Führer, der von einer kelephoniſchen Ver
bindungsſtelle der Leitung des Deutſchlandfluges
jeweils über den Skart der Maſchinen von den

DNB. London, 24. Juni. Miniſterpräſident
Macdonald wird ſeinen auf drei Monate bemeſſenen
Erholungsurlaub vorausſichtlich nöch vor Ende der
Woche antreten. Macdonald möchte ihn an ſich zum
größten Teil in ſeiner ſchottiſchen Heimatſtadt
Loſſiemouth verbringen. Sein Augenarzt Horder
empfiehlt jedoch einen Aufenthalt im Auslande. Ver
treten wird Macdonald durch Bald win.

Die Oppoſitionspreſſe ſchlachtet die Nachricht von
Macdonalds Erholungsurlaub aus, um wieder ein
mal weitgehende Mutmaßungen über eine Kabi
nettsumbildung in Umlauf zu ſetzen.

Die liberale Zeitung „News Chroniele“
ſchreibt, es ſei recht ungewiß, wie ſich die Zukunft des
Kabinetts geſtalten werde. Macdonalds Erholungs
urlaub ſei für ihn nicht nur eine körperliche, ſondern
auch eine geiſtige Er holung von dem wachſenden
Druck der konſervativen Miniſter, der die endgültige
Zuſtimmung des Kabinetts zu einer Politik der Wieder
aufrichtung und Iſolierung herbeigeführt habe. Die
dauernde Unterordnung der „nationalen Jdeale“ unter
die konſervativen Jdeale habe dem Miniſterpräſidenten
beinahe das Herz gebrochen. Es ſei durchaus denkbar,
daß Macdonald zurücktrete, vielleichtrechts zu ſchauen, wie der Führer.

Deutſchland wird niemals untergehen,
wenn wir nur den Mut haben, größer zu ſein als e
Not, die uns zu Boden geworfen hat.

Die Pflicht der
Rudolf Heß ſpricht vor der HJ.

Mülheim, 25. Juni. (DNB.) Mit einer Führer
kagung der Hiklerjugend des Bezirkes RiederrheinRuhr
in der Stadkhalle in Mülheim-Ruhr begann der zweite
Tag des Gauparkeitages der NSDAP., Gau Eſſen.

Gebäetsführer Deinert betonte, daß ſich die HJ.
der Einheit und Geſchloſſenheit des Willens an Rhein
und Ruhr ihrer Verantwortung als Trägerin der deut
ſchen Zukunft bewußt ſei. Fanfarenſignale und Chor-
geſang empfingen den Stellvertreter des Führers und
den Gauleiter, die mit begeiſtertem Jubel begrüßt
wurden. Gebietsführer Deinert meldete Rudolf He ß
die Führer von 200 000 Hitlerjungen und BdM. von
Ruhr und Niederrhein. Unter erneuter ſtürmiſcher Be
geiſterung begann Gauleiter Terboven ſeine An
ſprache mit einem Hinweis auf die Wichtigkeit der Auf
gaben der HJ. und verſicherte, daß er der HJ. und
ihrer Arbeit ſtets ſeine Unterſtützung geben werde.

Keine Grenzen kannte die Begeiſterung, als ſich der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, in eindring
licher Rede an die verſammelten Führer der HJ.
waändte. Er begründete die enge Verbundenheit zwiſchen
der HJ. und der Geſamtbewegung. Das könne auch
nicht anders ſein, denn die Jugend der Bewegung ſei
das Werdende der Bewegung wie das Werdende des
Volkes.

Diejenigen käuſchten ſich, die glaubken, einen
Riß zwiſchen der Jugend und den Alkeren feſt
ſtellen zu können. Immer ſei die Jugend radi

auch Bald win. Jm Falle eines Rücktritts Mae
donalds könne man mit Neuwahlen rechnen.

Das ſozialiſtiſche Oppoſitionsblatt „Daily

fun9gen Führer
Niederrhein-Ruhr in Mülheim.

Schwung gehabkt. Pflicht der jungen
Führer aber ſei es, mit großem Feingefühl und
feinem Abwägen Führer der Jugend zu ſein, dafür
zu ſorgen, daß dieſer Schwung nicht Schaden leide.
Auf der anderen Seite aber ab wägenm, wo die
Grenzen ſeien, daß nicht Schaden entkſtehe für die
Geſamtheit.

Das Gegengewicht ſei die Diſziplin, die Zucht. Es
ſei notwendig, daß bei aller Freiheit der Menſch einen
Spritzer Preußentum heute in ſeinem Blut habe.
Preußentum bedeute noch nicht Kaſernenhof, Preußen-
tum im beſten Sinne in ſich habe der Führer, Preußen-
tum ſei Härte ſich ſelbſt gegenüber. Preußentum er
töte keineswegs den Geiſt.

Strenge Diſziplin, geboren aus der Liebe
zum Führer, müſſe die Jugend beherrſchen.

Barthou in Belgrad
DNB. Belgrad 25. Juni. Der franzöſiſche

Außenminiſter Bartou traf am Sonntag um
17.15 Uhr auf dem Donaudainpfer „Alexander“, der
ihm, wie gemeldet, bis Orſawa entgegengefahren war,
in Belgrad ein. Miniſterpräſident Uzunovitſch
begrüßte ihn an der Spitze ſämtlicher Kabinettsmit

kaler geweſen, und immer habe ſie mehr
glieder. Begrüßungsanſprachen wurden jedoch nicht
gewechſelt.

Deutschlancdflug
Flugplähzen Prien und Ainring benachrichtigt
wurde, beobachtete den Verlauf des ſich über
mehrere Stunden erſtreckenden Gebirgsfluges mit
großer Aufmerkſamkeit und äußerke ſich ſehr be
friedigend über die gezeigten Leiſtungen.

Inzwiſchen hatte ſich auf dem Oberſalzberg in un
mittelbarer Nähe des Hauſes Wachenfeld eine nach
Tauſenden zählende Zuſchauermenge eingefunden, die
dem Führer begeiſterte Kundgebungen bereitete. Wäh
rend einer Flugpauſe begrüßte der Führer die aus
allen Gauen des Reiches zuſammengekommenen Volks
genoſſen, die begeiſtert das Deutſchland und das Horſt
Weſſel-Lied anſtimmten.

Um 15 Uhr nachmittags traf Flugkapitän Ritter
von Gruny, der Führer der zweiten Untergruppe,
mit ſeinem Stabe am Haus Wachenfeld ein und

überbrachte dem Führer einen rieſigen
strauß gelber und roter Roſen, vondenen jede von einem der keilnehmenden Flieger
während des Deutſchlandfluges mikgeführt worden
war und die man zu einem Strauß mik roken und
blauen Bändern vereinigt hakke.

Die mit dem Hakenkreuz und dem Fliegeraäbzeichen ge
ſchmückten Bänder trugen die Aufſchrift „Jn Dankbar-
keit und Verehrung die Teilnehmer des Deutſchland
fluges 1934 dem Führer Deutſcher Luftſportverhand.“

Der Führer dankte und unterhielt ſich dann längere
Zeit mit den Fliegern der Untergruppe.

Maccdonaſds Urlaub.
Die Gbliehnen Krisengerehte

Herald“, das ſich häufig
bauſchungen gefällt, will ſogar wiſſen, daß

„die plötzliche Mitteilung von Macdonalds Rück
trittsabſichten“ große Aufregung in politiſchen
Kreiſen hervorgerufen habe. Man flüſtere bereits
von einem Kabinett, in dem Macdonald nicht mehr
Miniſterpräſident ſein würde, ſondern nur noch Be
rater, während die rechtskonſervativen
Kreiſe darin in ſtärkerem Maße vertreten ſein
werden.

Baldwin, der ſich aufs engſte mit den politiſchen Ge
dankengängen Macdonalds verbunden fühle, würde dann
ebenfalls zum Rücktritt gezwungen ſein.

Demgegenüber warnt der politiſche Mitarbeiter des
„Daily Telegraph“ davor, den Gerüchten über
etwaige Kabinetksänderungen Glauben zu ſchenken.
Macdonald werde an der Spitze der Regierung bleiben.
Die einzige Anderung würde vielleicht dahin gehen, daß
Macdonald von dem rein bürokratiſchen Teil ſeiner
Amtsgeſchäfte en t laſt et würde.

Gecdenkeafeln m gzeugheaus
Ehrung der gefallenen Kommandeure

Preußens.
In der Ruhmeshalle des Berliner Zeughauſes, der

Stätte ſtolzer preußiſcher Überlieferung, erfolgte am
Sonntag die feierliche Einweihung der Ge
denktafeln für die im Weltkrieg gefallenen Kom
mnandeure ſelbſtändiger preußiſcher Truppenteile. Der
Feier wohnten neben den Angehörigen der Gefallenen
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg,
die Staatsſekretäre Lammers und Körner in Ver
tretung des Reichsinnenminiſters bzw. des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Göring, Miniſterialdirigent Dr.
Deehle vom Büro des Reichspräſidenten, Vertreter
der übrigen Reichs und Landesminiſterien, zahlreiche
hohe Offiziere der alten und neuen Wehrmacht, Führer
der SA. ſowie Vertreter der Landespolizei Göring,
des Nationalſogialiſtiſchen Frontkämpferbundes, des
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer und des Reichsver
bandes Deutſcher Offigiere als der veranſtaltenden Ver
einigung bei.

Georg n NMärnhberg
Die Stadt der Reichsparteitage hatte am Sonntag

wieder einen großen Tag. Miniſterpräſident Hermann
Göring war gekommen, um auf dem Heſſelberg
bei den Kundgebungen anläßlich des Frankentags zu
ſprechen. Als das Flugzeug des Miniſterpräſidenten
„Manfred von Richthofen geſichtet wurde, ſtieg die Be
geiſterung der Maſſen, die ſchließlich keine Grenzen
mehr kannte, als die Maſchine gegen 14.45 Uhr auf
dem Flugfeld landete. Als der Miniſterpräſident dem
Flugzeug entſtieg, ſchallten von neuem Heilrufe der
Menge über den Platz. Miniſterpräſident Göring, der
die „Richthofen“ ſelbſt geſteuert hatte, begrüßte zunächſt
Gauleiter Julius Streicher, Oberbürgermeiſter
Liebe, die Offiziere der Reichswehr und Landes
polizei ſowie die Führer des FAD. und fuhr ſodann,
nachdem der Frankenführer neben ihm Platz genommen
hatte, mit dem Kraftwagen nach dem Heſſelberg weiter.

in ſenſationellen Auf
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 25. Juni 1934. Nr. 145.
Nr. 145,

Ah Hier heſf ger Akademie
S e e gen worden ſei, unter ſeiner Leitung n treufür Oeutscnes Recht Betriebsordnungen bis 7. Oktober eDie Jahreskagung der Akademie für Deutſches Recht,

G ü r t z. z l t 2en 26. un 1934 in Manchen ſacindet, Friſtverlängerung für den Erlaß von Werktarifordnungen bis zum 30. September. Heiden Winter en ne ſicher Vortrage der
bekommt ihr beſonderes feierliches Gepräge durch die Nach dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit für den Erlaß von Betriebsordnungen herausgeben 3
er W d Führers Reichskanzlers Adolf ſoll in allen Betrieben der privaten Wirtſchaft, in denen mußten, ſo en damit eng dern Seſtim An de Preußiſchen Juſtizbehörden m

Ang ei der großen Kundgebung am Dienstag in in der Regel mindeſtens 20 Arbeiter und Angeſtellte mungen den einzelnen Betrieben aufgedrängt werden. richtete Reichsminiſter Dr. Gürtner anläßlich der
er Aula der Univerſität. beſchäftigt ſind, bis zum 1. Juli eine den Vor Sie ſind nicht bindend und bedeuten keine Anweiſung Ubernahme auch der preußiſchen Juſtizverwaltung

Die Feſtanſprache in dieſer Kundgebung wird der ſchriften des Geſetzes entſprechende Betriebsord Hie Führer der Betriebe werden vielmehr im einen Aufruf, worin er ſeine neuen Mitarbeiter n
Präſident der Akademie, Reichsjuſtizkommiſſar Dr. nung vom Führer des Betriebes nach vorheriger Be Verkrauensrat zu prüfen haben, wieweit begrüßt und erklärt, er werde mit Ehrfurcht vor der
Hans Frank, über „Volk, Staat und Recht halten. ratung im Vertrauensrat erlaſſen werden. Viele Unter ihre Abernahme den Bedürfniſſen des Belriebes ruhmreichen preußiſchen Uberlieferung, mit hoher
Außerdem nehmen das Wort der Rektor der Unt nehmer haben ſich aber noch nicht in dem a mit entſpricht. Abgeſehen von den Treuhändern Achtung vor der hingebenden Arbeit, mit der die preu t
Herſttät München, Profeſſor Dr. Eſcherich, der den Vorſchriften und dem Geiſte des neuen Geſetzes der Arbeit ſteht niemand ein Einfluß auf die ßiſche Juſtiz zur Geſtaltung eines volkstümlichen 9
Münchener Oberbürgermeiſter Karl Fiehler und vertraut gemacht, daß bis zu dem genannten Zeit Geſtaltung der Bekriebsordnungen zu. deutſchen Rechte im neuen Staat entſcheidend bei d
der Reichsarbeitsminiſter Dr. Franz Gürtner. Den punkt die ordnüngsmäßige Durchführung des Geſetzes Jeder Betriebsführer nutze daher die nochmals ge getragen habe, dieſes Amt antreten.

muſikaliſchen Teil des Feſtaktes übernimmt das gewährleiſtet erſcheint. währte Zeitſpanne zum baldigen Erlaß einer eigenen g.ReichsSiymphonie Orcheſter unter Leitung von Kapell Der Reichsarbeilsminiſter hat ſich daher im Ein Betriebsordnun aus. cmmeiſter Adam. Nachmittags findet dann die Arbeits vernehmen mik dem Reichswirtſchaftsminiſter ver Die e für den Erlaß von Betriebs e Ttagung der Akademie ſtatt, auf der der Staatsſekretär anlaſzk geſehen die Geſehesfriſt ein mal ig um ordnungen bedingte noch eine weitere Verlegung. Nach Arteil gegen Woldemaras rechtskräftig. a
im Reichsfinanzminiſterium, Fritz Reinhardt, über drei Mongakezuverlängern. einer Anordnung des Reichsarbeitsminiſters vom Kowno, 23. Juni. (DNB.) Der frühere litauiſche n
„Nationalſozialiſtiſche Steuerreform ſprechen wird. Er geht dabei, wie DNB. berichtet, von der Erwartung 28. März 1934 gelten die am 30. April 1934 laufenden 5
Ausſchuß Sitzungen der Akademie finden bereits am aus, daß es bis dahin jedem Führer eines Betriebes Werk (Firmen) Tarifverträge noch bis zum Miniſterpräſident Woldemaras, der am ver e
Montag ſtatt. möglich iſt, die wenigen wichtigen Beſtimmungen einer 30. Juni 1934 als Tarifordnungen weiter, ſoweit ſie gangenen Sonntag im Zuſammenhang mit dem a

Betriebsordnung entſprechend den Vorſchriften des nicht ſchon vorher durch eine Betriebsordnung (Dienſt Militärputſch vom 7. Juni vom Feldgericht zu 12 Jahren e
dritten Abſchnitkes des Geſetzes zur Ordnung der natio ordnung) oder durch Anordnung des Treuhänders auf ſchweren Kerker verurteilt wurde, hat weder von der eVon Detten Generalinſpizient nalen Arbeit im Geiſte wahrer Betriebs und Arbeits gehoben werden. mfür das „Landjahr“. gemeinſchaft ohne die Krücken ſogenannter „Muſter- Eine neue Anordnung des Reichsarbeitsminiſters ASſtündigen Gnadenfriſt noch von dem Recht zur Er w

Berken, 28 In e alen des Ketriebsordnungen ſelbſtändig feſtzutegen ſpricht nunmehr ihre Weikergelkung bis zum hebung einer Kaſſationsbeſchwerde gegen das Urteilreligiöſen uns ronfe len e e ad Wenn u des Verſagens mancher Betriebs 30. September 1934 mit der vorgenannten Ein Gebrauch gemacht, ſo daß das Urteil in vollem Um ch
und zur Abwehr aller übergeſe r und ante votb führer einzelne Treuhänder gewiſſe Richtlinien ſchränkung aus. fange rechts kräftig iſt. Da Woldemaras es auch B

e et e s e e e ſt u abgelehnt hat, freiwillig eine Gefängnisarbeit zu ger usminiſter mt eine eneral r a 7ſpigienten geſchaffen Aufgabe des Seelen Für den Kolonial Gedenktag. wählen, wurde er nunmehr dem gewöhnlichen Gefäng P
iſt alle Beſhwerden, die das Landjahr betreffen e ren zzu prüfen und die d Sofortmaß a Snahmen zu treffen. Zum Generalinſpigienten hat
der Miniſter Herrn v. Detten ernannt, den be

kannten Leiter der Abteilung für den kulturellen In Kürzeen n c der NSDAP. Die Gewähr diung Der Ausübung der religiöſen Pflichten der tagksſekrekär Reinhardt i unk. Die Reichs Te ehe e e dieſe Maßnahme eine ein en i d n e 5ung rung erfahren. Reichsfinangminiſterium ſpricht über die Grundſätze
der neuen Steuerreform am Dienstag, dem 26. Juni,

M e d er Der Vortrag wird von20.10 Uhr bis 20.30 Uhr gehalten und von allen deutEmofen er So en ſchen Sendern übernominen, mit Ausnahme des Deutſch dedurch den Führer und den Vizekanzler. e e uhr e e n ſeBerlin, 25. Juni. (DNB.) Für die z. Z. in i vBerlin weilenden Frauen aus dem Sgar- i er für ländliche Fortbildungsſchulen. Jgebiet fand eine Veranſtaltung der NS Volks Die Staatsbeihilfen Preußens zu den perſönlichen kowohlfahrt, Gua GroßBerlin bei Kroll ſtatt. Für den Koſten der ländlichen Fortbildunsſchulen ſind, wie Ndz. bezunächſt durch wichtige Beſprechungen am Erſcheinen meldet, für das Rechnungsjahr 1984 wieder allgemein averhinderten Führer richtete der Saarbevollmächtigte kieten anf n de t rder Reichsre ierung, Vizekanzler von Papen, nach gebieten auf 75 Prozent der beſtimmungsmäßigen Aufeinleitender egrüßung durch Gauamtsleiter Spiewot wendungen der Schulunternehmer für die Entſchädigung Fi Sorten e e Nach bewegten der Lehrkräfte feſtgeſetzt worden. 5kesworten der hrerin, Frau von Vopelius, S Kommuniſtenüberfall auf engliſche Faſchiſten. JnSulzbach, wurde dem Vizekanzler ein in Silber ge Briſtol wurden am Freitag 40 e Wienn e Saarkohle als Gabe des Saarlandes an mehrere Frauen, von 150 Kommuniſten überfallen. Esden e hrer überreicht. Jm Anſchluß an die Veranſtal entwickelte ſich ein regelrechter Straßenkampf, bei demden e r r m 12 Perſonen, darunter ein Poligeibeamter, ſchwer ver ſpdie Frauen, die ihn ſtürmiſch begrußten Mit ehe Das Jahr 1934 bringt den 50. Jahrestag des Erwerbes der erſten deutſchen Kolonien. Dieſer Gedenktag e da n de wurden r Als g
Worken gab der Führer ſeine wird mit einer Reihe von kolonialen Feiern begangen werden, die in den Deutſchen Kolonial Gedenktag Hie Faſchiſten abmarſchiert waren, wurde einer ihrer2 g Füh ſeiner beſonderen Freude i ß verletzten Kameraden ein zweites Mal von Kommu eiüber den Beſuch Ausdruck gipfeln ſollen. Jn dem Kolonial Gedenktag, der am 1. Juli im gangen Reich veranſtaltet wird, ſoll das t n r It

Bekenntnis des deutſchen Volkes zu dolonialer Betätigung ſeinen Ausdruck finden. niſten überfallen und ſchwer mißhandelt.

Die Arbeikskonferenz lehnt die Saarenkſchließung ab.

g veſ Die am d e der e e wen Arbeitskonfeeine beſonderen NSBO. Beiträge mehr. 2 t 2 ar n 5 e c 2f renz behandelte Saarentſ hließung wurde am Sonne e e atte ſende n. G e en enhörden s/s Zie e e en e enu e ini ü J i izmini z der Konferenz abgelehnt. Von ungefähr 140 DelegiertenOberſten e e n e t e Da e e s e a e e ne 50 dent r 10 e ef der un ührer der Deutſchen ei der reits gemeldeken ernahme des ſ guf dem ege der Vereinheitlichun etan, der mit t fei haltArbeiksfronk, g. Hr. Robert Le wird angeordnet, preußiſchen Juſtizminiſteriums durch KReichsjuſtiz der Vereinigung der en e et ne ſtee ten be W n n e Herreebannnut
a mit Wirkung vom 1. Juli 1954 die NRSBO. keine miniſter Gürkner fand ein Redenwechſel ſtatt, der gann und mit der der beiden Jnnenminiſterien fort nd gte a rn Marne für das
Beiträge mehr erhebt da von dieſem Zeilpunkt ab die den Sinn dieſer Akkion nochmals deutlich machte. geſetzt wurde. Heer und die japaniſche Marine im kommenden Rech

Dienſtſtellen de ſo r nungsfahr um 100 Millionen Yen erhöht werden. Dasen Uetſen e durch die Deutſche Arbeits Der bisherige preußiſche Juſtizminiſter, Im Siele dieſes Weges ſtänden zentrale japaniſche Marineminiſterium fordert außerdem noch

Die Angehörigen der NSBO ſt ſte Mit Reichsminiſter Kerrl, S de v n die im künftigen Reiche eine zuſätzliche Haushaltsſumme in Höhe von 190 Milglieder der R ſind haben r ſoweit ſie it betonte, er ſei gern dem Ruf des Führers gefolgt, neue a it le re der Geſetzgebung und Ver lionen Yen. Dieſe Summe iſt bis jetzt jedoch vom
e ſind, n nach wie vor ihre Aufgaben zu erfüllen. In einem Rückblick auf ſeine wallung haben würden die notwendig ſind, um die japaniſchen Kabinett noch nicht bewilligt worden.Mitgliedsbeiträge an die d On g zuſtändigen Ortsgruppen e an der Spitze des preußiſchen Juſtizminiſteriums h ehe e einheitlich zu führen, aber auch Die Mörder von Tientſin gefaßt. Die chineſiſche

agte er, das Skeuerrad der Juſtig ſei im r er ter dſten de r er See e e größten deutſchen Lande herumgeworfen worden. Jn Daß man überhaupt mit ſolcher Energie und Be alte t gunmehr den Mord an dem Leiter der

l Sanltätsabteilung der Eiſenbahnlinie Peking-Schant wi zwiſchen ſei die Reichsreförm Schritt für Schritt ver ſchleunigung auf dem notwendigen Wege fortſchreiten hint e e e e e eFür die Preußen vorbildkich war, auf in ſterpräſidenken ind des preußiſchen Juſtiz Sie behaupten, aus politiſchen Gründen den Mord

en e e e e e e de e Erklärungen lehntenwünſch für Reichsminiſter Dr. Gürkner und mit e einer liberzeugung, daß die gemeinſame ſie ab.
Reue Anklage im StaviskyKompler. Der Pariſer Vorken herzlichen Dankes an ſeinen erſten Mit Arbeit fruchtbringend ſein werde für Juſtiz und Volk.

t i ä i ämpfen in der „Grünen Hölle“. WieUnterſuchungsrichter in Sachen Staviskh hat den ehe e e r e wie an alle Staatsſekretär Dr. Freisker ten de e t Tyile e e Chnco
maligen Prüfer der Bayonner Kredikanſtalt Henry Anderen Mitarbeiter in de dankte in bewegten Worten namens der preußiſchen eine Schlacht im Gange, die vorausſichtlich die Ent
wegen Fälſchungen und Bethilfe zum Vetrug unter An Reichsjuſtizminiſter Hr. Gürtner Juſtiz dem ſcheidenden Miniſter Kerrl für das Ver ſcheidung in dem Urwaldkrieg zwiſchen Bolivien und
klage geſtellt, weil er verſchiedentlich Anleihebonds ſchilderte die ſtagats politiſche Bedeutung der über trauen und die Treue,

50 e t d die er allen Mitarbeitern be Paraguay bringen dürfte. IJnsgeſamt 50 000 Mannblanko unterſchrieben hatte, die ſpäter nicht eingelöſt nahme der preußiſchen Juſtizverwaltung durch das wieſen habe. Der Staatsſekretär gelobte Miniſter liegen ſich in der „Grünen Hölle“ in erbittertem
wurden. Reichsjuſtiz miniſterium. Es ſei ein weiterer Schritt Gürtner, das nationalſozialiſtiſche Werk, das treu be Kampfe gegenüber.

9 mit anderen Schülern die ſog. Jonentheorie ausbauen. elektriſchen Glühlampe, die ſeinen Namen rufen, deren Verwaltung ihn aber ſo ſehr in Anſpruch9 er Vater der modernen Glühlampe So ſehr man auch anfangs über die Leipziger mit einem Schlage in die weiteſten arlir trug. Die whn daß er den Buſch äußerte, e letzten Jahn

Zum 70. Geburkskag von Profeſſor Dr. Walter ernſt. „Joniker ſpöttelte, bald brachen ſich ihre An von der AGG. hergeſtellte Glühlämpe bedeutete gegen ſeiner amtlichen Tätigkeit wiſſenſchaftlichen Arbeiten
Geheimrat Profeſſor Dr. Walter Nern ſt begeht ſchauungen kein Geringerer als Helmholtz pflichtete über der Kohlenfadenlampe einen gang weſenklichen zu widmen. Die Berliner Univerſität begrüßte es

am 25. Juni ſeinen ſiebgigſten Geburtstag Er gehört z Fortſchritt, wurde doch bei gleicher Leuchtkraft be dankbar, ihn wieder für ſich ganz gewinnen und alszu den Hervorragendſten Vertretern der phyſtkaliſchen deutend Strom geſpart; aber die neuen Metallfaden ordentlichen Profeſſor der Phyſik und Direktor des
Chemie, wenn er auch der großen Sffentlichteit weit lampen, zu denen man das Material aus ſchwer Phyſikaliſchen Jnſtituts auf den Lehrſtuhl von H. Ru
mehr durch die Erfindung der nach ihm benannten ſchmelzbaren Metallen nahm, haben die Nernſtlampen bens berufen zu können.
NernſtLampe bekannt geworden iſt an vielen Stellen wieder verdrängt. Wie Nernſt bei uns die größte Wertſchätzung fand,Am 25. Juni 1864 in der kleinen weſtpreußiſchen „„Auch mit biologiſchen Fragen beſchäftigte ſo wurde ihm auch vom Auslande reiche Ehrung zu
Stadt Brieſen geboren, erhielt er ſeine erſte Aus ſich Nernſt, ſo mit der Wirkung elektriſcher Ströme teil, u. a. die Verleihung des Nobelpreiſes
bildung auf dem Graudenzer Gymnaſium. Dann be auf den Hrganismus, und zwar rufen nach ſeinen
ſuchte er die Univerſitäten Zürich, Berlin, Grag und Ergebniſſen die den Körper durchfließenden StrömeWürzburg, wo er Phyſik, Chemie und Mathematit Konzentrationsveränderungen in den einzelnen Zellen
ſtudierte. Nach der in Würzburg erfolgten Promotion und dadurch eine Erregung des Organismus hervor. K dging er nach Leipzig. Von der phyſikaliſchen Chemie i don et e Elektrochemie wandte er unſtrun ſchan

i ann phyſtkaliſchen Fragen, vor allem der Er zſorſchung der ſpegi fiſchen Wärmelehre zu, Gichsdeutſche Schauſpieler verlaſſen Prag. Der
einem Gebiete, auf dem er mit Hilfe ſeiner Lieb Verfalt des füdiſch geleiteten Prager Deutſchen Theaters

aus nahm er ſeinen Weg. In Leipzig aſſiſtierte er
bei Wilhelm Oſtwald, um kurz darauf in Göttingen
ſeine Häbilitation zu erwirken, Ludwig Boltzmann,
der geniale Phyſiker, nicht minder Helmholtz haben lingswiſſenſchaft, der Mathematik, grundlegende Fragen Und die bedeutende Stellung welche das „Feich Derauf den Studiengang des jungen e re eine und Zweifel klärte. In der achten m ſich S n dem e im. Rahmen des e 5
tiefe Wirkung ausgeübt. Schon frühzeitig wandte ſich mit der Phyſik der Atome beſaßt, begegnen wir Ka le gibt, führt laſen ſaß immer Don an e
Nernſt der Erforſchung elektrochemiſcher Vorgänge zu, Nernſts Namen an führender Stelle, und ſeine Ideen nſtler Prag verlaſſen und nach Deutſch un er 5
a mentlich unterſüchte er die Prozeſſe im galvaniſchen nd Gxperimente haben das Atomproblem, deſſen kehren. Um nur einige Beiſpiele zu n Tr nement. Die Elekkrolyſe und die galvaniſche Strom e Klärung ſich gerade gegenwärtig die hervorragende Hölzlin, der 28 de in Prag wir en S
erzeugung hat er vom yhyſtkaliſchechemiſchen Stand e h ſten Phyſiker und Chemiker zur Lebensau gabe Regiſſeur und Schauſpieler an das Nationa W er in
punkke aus zu ergründen verſucht Er begnügte ſich Prof. Dr. Walter Rernſi ſetzten, reich befruchtet. e Joſef W nwe e enicht M r experimentalen Verſuchen, die oft In der Kriegszeit ſtellte er ſeine reichen Er on n ber un n e aeinen erſtaunlichen Umfang annahmen, er bemühte ſich ihnen bei Vahn. Nicht Zum wenigſten hat dazu fahrungen in den Dienſt des Vaterlandes und wurde Ja e 3 en n d
auch, für das experimentell Gefundene die Erklärung Nernſts Schrift „Die elektromotoriſche Wirkſamkeit der für ſeine Verdienſte auf kriegsphyſika- n vom Wiener Burg I er nach r W

Grund der theoretiſchen Vorſtellungen zu geben. Jonen“ beigetragen. liſchem Gebiete mit dem E. K. J ausgezeichnet. ſchloß et e r e v en u
3 ei war ihm die höhere Mathematik ein will Der junge Privatdozent erhielt 1891 einen Ruf Als Hochſchullehrer wußte Nernſt von früh an ſeine S erner Jen 56 erhie Bahn e e e a
n Handwerkszeug. Aufbauend auf der be nach Götlingen für phwſikaliſche Chemie. Hier Schüler zu begeiſtern. Wie ſich ſeine wiſſenſchaftlichen h de Dn er Spielzei mr
annten Voltaſchen bzw. Zambonſſchen Säule kon ſchuf er das Inſtitut für phyſikaliſche Chemie, das vor Publikat.vnen durch eine nur ſelten zu findende, ge Haben Willi Rösner, der nach München ging, Maria 2

ſtruierte Nernſt eine neue Trockenſäule, in der er vildlich für alle anderen derarligen Einrichtungen winnende Art der Darſtellung auszeichnen, ſo hat auch Andergaſt, Erich Muſil und Bruno Haar s
das Kupfer durch Bleiſuperoxyd erſetzte und damit eine wurde Nach Eröffnung des Jnſtituts wurde ihm die Nernſt im perſönlichen Verkehr mit ſeinen Schülern precht Prag verlaſſen. h
weſentlich ſtärkere Wirkung als mit der Zamboni ordentliche Profeſſur übertragen. 1905 folgte er einem größten Wert darauf gelegt, dieſe zu Fachleuten zu WagnerAufführungen in Frankreich. Das Bad v
ſäule erzielte. Während eine ſolche von 40 Zentimeter Ruf an die Berliner Univerſität und geſtaltete hier erziehen, deren Arbeiten der Wiſſenſchaft förderlich Vich y kündigt für dieſen Sommer WagnerFeſtſpiele
Länge an den beiden Polen eine Spannungsdifferenz das bisherige zweite chemiſche Inſtitut in der Bunſen ſein können. im Rrahmen einer Wagner Feſtwoche an. Zur Auf S
von etwa 600 Volt ag erhielt Nernſt mit ſeiner ſtraße Zu einer Forſchungsſtätte für phyſikaliſche So konnke es nicht ausbleiben, daß ſich auf hn führung gelangen „Lo engrin“ und „Triſtan und n
gleichgroßen Trockenſäule 3000 Volt. Aber nicht nur Chemie um. Bald nach ſeiner überſiedlung nach der eine Fülle äußerer Ehrungen häufte. Als Hrdinarius Jſolde“ mit Soliſten der Großen Oper in Paris. de
das: Seine „Diffuſionstheorie gab zugleich die lang Reichshauptſtadt wurde er Mitglied der Aka in Göttirgen und Berlin erwarb er ſich den Ruf eines Das Stadttheater in Nantes will in der kommenden
geſuchte Erklärung für das Arbeiten der Voltſchen reſp. demie der Wiſſenſchaften Schon in Göt erſten Gelehrten, die Berliner Univerſität berief ihn Winterſpielzeit den geſamten „Ring der Nibelungen“ i
anderen Ketten. tingen hatte er bei ſeinen Verſuchen über die galva für das Studienjahr 1921/22 als Rector magnificus von Richard Wagner zum erſtenmal in zykliſcher Folge re

Schon frühgeitig wurde er mit Wilhelm Oſtwald, niſche Stromerzeugung und über das Auergasglühlicht an ihre Spitze. Bereits 1917 war Nernſt zum Ritter aufführen. Zu dieſem Zweck hat die Stadtverwaltung K
dem eigentlichen Begründer der phyſikaliſchen Chemie die Leitfähigkeit feſter Elektrolyten erkannt Gelegent des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte eine größere Summe für die Vergrößerung des
in Deutſchland, bekannt, deſſen Aſſiſtent er kurz nach lich der Prüfung der Leitfähigkeit hocherhitzter, feſter erhoben worden. 1922 wurde er als Präſident an die. Orcheſterraumes und für die Anſchaffung neuer w
ſeiner Promotion wurde. Er half Oſtwald im Verein Elektrolyte, kam er auf die Erfindung der Spitze der Phyſikaliſch-Dechniſchen Reichsanſtalt be

Bühnendekorationen zur Verfügung geſtellt. i



e

Nr. 145., Alerſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 25. Juni 1934, Nr. 148.

Aus Merseburg
Das Kinderfeſt hebt an!

Sehnlichſt von vielen Kinderherzen erwartet, iſt der
Tag der Kinder Merſeburgs gekommen. Der Himmel

zwar verhängt, aber immer wieder verſucht die
e, den Wolkenvorhang zu durchdringen. Troinmel

und Pfeifengetön durchſchalltk ſeit den frühen Morgen
ſtunden die Stadt. Man ſtaunt über die Mengen
Spielmannszüge, die unermüdlich ihre Weiſen erſchallen
laſſen. Als Neuerung ſtellt ſich eine Schüler
kapelle mit Blasmuſik vör. Sie iſt aus der
Mittelſchule hervorgegangen und hat während
der kurzen Zeit des Beſtehens durch fleißiges Üben
gute Fortſchritte gemacht. tDen Auftakt bildete am Sonntag der Rummel
guf dem Feſtplatz. Es gibt allerlei zu ſehen: eineTropenſchau mit Kleingetier und dann die Lachbude,
ja, ſo hat man ſich noch nicht geſehen. Wer ein biſſel
zu ſehr in die Breite gegangen iſt im Laufe der Jahre,
kann ſich hier ſo rank und ſchlank bewundern, wie er
es ſich in ſeinen Träumen wünſcht. Meiſt iſt der „Er“
allerdings eine „Sie“. Wer aber von Natur nur dürr
e iſt, der kann ſich „vollſchlank“ bewundern. Man
ſollte die Spiegel auch im Handel vertreiben, da könnte
man die Freude öfters haben, ſich ſo geformt zu ſehen,
wie die Natur es leider verſäumt hat

Und dann die Schießbuden, die vielen, vielen Würſt
chenbuden und die Eisſtände. Es fehlt auch nicht ane Für das leibliche Wohl iſt ſonnigen

eſorgt.
Nun rüſtet ſich unſere Jugend für den Tag. Jeder

Prunk ſoll vermieden werden. Wer zur Hitlerjugend,
zum Jungvolk und zum BDM. gehört, erſcheint in
Kluft, ſie ſoll die Feſttagskleidung der deut
ſchen Jugend ſein und ſoll auch im Feſtzug da

ch hervorgehoben werden, daß die Kinder in Kluft
in den einzelnen Klaſſen voranmarſchieren.

Möge der Tag der Kinder eine Erinnerung für
die Merſeburger Jugend auf Lebenszeit auch Anno
1934 durch einen ſchönen Verlauf ſich in die kleinen
Herzen prägen und ihre Liebe zur Heimat feſtigen.

e

Familienchronik des „M. K.“,
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am Dienstader Reichsbahnaſſiſtent rein Müller e

ſeine Ehefrau Melitta geb. Oehring, Friedrichſtr. 30
wohnhaft. Das Jubelpaar iſt ſchon mehr als zwei
Jahrzehnte treuer Leſer unſerer Zeitung. Der Jubilar
konnke im vorigen Jahre das ſilberne Dienſtjubiläum
bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft feiern. Glück
auf dem goldenen Jubeltag entgegen!

Den 82. Geburtstag feiert heute Montag
Frau Adelheid Höpke, wohnhäft Krauſe in
eiſtiger und körperlicher Friſche. Wir wünſchen der
euen Leſerin unſerer Zeitung einen ſonnigen Lebens

abend.

Der Widerſpenſtigen Zähmung. Ein Schau
ſpiel, das viele Zuſchauer anzog, ſpielte ſich am Sonn
gbendnachmittag auf dem Kinderſpielplatz an der Gero
ſtraße ab. Zwei Fleiſcher bemühten ſich vergebens,
eine ſchwere Kuh auf ein Pferdegeſpann aus Dörſte
witz zu verſtauen. Doch das Tier war trotz aller
möglichen Verſuche nicht zu bewegen, ſeinen letzten
Gang anzutreten. Erſt als Hilfe aus dem Publikum
kam, war der bereits 2 Stunden dauernde Verſuch
von Erfolg gekrönt. Mit vereinter Kraft wurde das
Tier unter dem Jubel der zahlreich verſammelten Ju
gend auf den Wagen gezogen und geſchoben und
nun konnte die Reiſe fortgeſetzt werden.

Das verhinderke Mandolinenkonzerk wird nageholt e Das durch Autopannen ausgeſallene See

im Leipziger Sender durch den Merſeburger
Mandolinen-Orcheſter- Verein findet nun
doch noch ſtatt. Allerdings werden bis zu dieſem Zeit
punkt zwei Monate vergehen, da bis dahin das Pro
gramm des Leipziger Senders ſchon feſtgelegt iſt.

Gegen die Rattenplage! Da die Ratten am
Schwanenhauſe am vorderen Gotthardteich ſich in er
heblichem Maße vermehrt haben, nimmt der Schwanen
wärter allabendlich eine Jagd auf die ſchädlichen Tiere
vor. So konnte er am Sonnabend ſechs Stück ſchießen.
Das Schauſpiel lockte viele Zuſchauer an.

Keine Kornähren in den Mund nehmen! Ein
gehnjähriger Schüler aus Radſchütz bei Wohlau hatte
vor einiger Zeit eine Kornähre in den Mund genom
men r erkrankte darauf an der gefährlichen
Strahlenpilzkrankheit. Trotz ärztlicher Hilfe iſt er jetzt
der Krankheit erlegen. Der Vorfall gibt Veranlaſſung,
wieder einmal darauf hinzuweiſen, auf keinen Fall
Getreideähren in den Mund zu nehmen.

Gebührenfreie Skandesregiſterurkunden. Durch
Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters wird an
eng daß Offizieren, Unteroffizieren und Mann
chaften der Wehrmacht ſowie Verſorgungsanwärtern
auf Anfordern ſtandesamtliche Urkunden koſtenfrei
auszufertigen ſind, wenn die Urkunden auf Grund
einer amtlichen Aufforderung zum Zwecke des Nach
weiſes der ariſchen Abſtammung benötigt werden.

Jnuſtkizbeamke müſſen ihre Eheſchließung anzeigen.
Der preußiſche Juſtizminiſter hat angeordnet, daß die
Juſtizbeamten im Falle ihrer Verheiratung die voll
See Eheſchließung der unmittelbar vorgeſetzten

ienſtbehörde alsbald anzuzeigen haben. Dabei ſind
außer dem Tage der Eheſchließung die Namen der
Ehefrau und ihrer Eltern ſowie Wohnort und Beruf
ihres Vaters anzugeben. Soweit die vor der Ehe
ſchließung zum Nachweis der ariſchen Abſtammung der
Ehefrau erſtattete Anzeige dieſe Angaben bereits ent
hält, kann auf ſie Bezug genommen werden.

Her Führer im Flughafen Halle Leipzig.
Auf dem Fluge von Berlin nach München nahm

am Sonnabendnachmikkag das Flugzeug D. 2600 im
Jigg Halle Leipzig eine Zwiſchenlandung vor.

un dem Flügzeug befand ſich Reichskanzler Adolf
Hikler mit ſeinem Adjutkanken. Der Reichskanzler be
nutzte den Aufenkhalt, um ſich die Anlagen des Flug
hafens anzuſehen. Um 15.15 Ahr ſetzte er ſeinen
Flug nach München fork.

Vor dem Ertrinken bewahrt

Am r ſpielte der Schüler G. A.aus Freienfelde an der Eiſenbahnbrücke bei Schkopau
mit einem h en Autoſchlauch in der Saale.
Dabei wurde er abgekrieben und rutſchte von dem
Schlauch. Ein Paddler der Kanuabkeilung des MTVBV.
hatte den Anfall beobachket und retkete den Jungen
vom Tode des Erkrinkens.

Ein Kind im Alter von 3 bis 4 Jahren geriet beim
Spielen am Gokkhardkeich ebenfalls in Gefahr, dem
näſſen Tode zum Opfer e fallen. Es beugte ſich in
der Nähe des „Herzog Chriſtigns“ zu weit über die
Eiſeneinfriedigung, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte
ins Waſſer. Ein Mann ſprang nach, mußte aber be
reiks eiwa 3 Meker in den Teich hineinwaten, da das
Kind abgetrieben war.

Die Eltern können nicht dringend genug ermahnt

Verwundert ſah man am Sonntagvormittag durch
die Gitterſtäbe des Schloßgartens. Er liegt doch ſonſt
um dieſe Zeit ſo ſtill und verträumt. Aber heute
knirrſchte der HKies unter vielen eiligen Schritten.
Und auf einmal weiß man es. Hell und klar klingt ein
Lied durch die Bäume, der „Sängergruß“ heißt
all die Freunde des deutſchen Liedes willkommen, und
angezogen von dem Klang, ſtrebt man jetzt dem Schloß
gartenſalon zu, vor deſſen Säulenhalle die Merxſeburger
Sängerſchaft ſich aufgeſtellt hat, um den „Deutſchen
Liedertäg“ mit einem Platzſingen zu begehen. Und um
ſie herum ſtanden die Zuhörer, Kopf an Kopf, und doch
hätte man der Veranſtaltung noch mehr, noch viel
mehr Hörer gewünſcht, wenn ſich auch genug Lieder
freunde in die abführenden Wege zurückgezogen hatten,
um von einer entfernteren Bank die gedämpften Klänge
deſto beſſer genießen zu können. Und alle kamen auf
ihre Rechnung. Die drei Dirigenten, Fritz Buſch,
Hermann Geſlert und Walter Utecht, hatten die
Chöre feſt in der Hand, und ihren leichten, leitenden
Bewegungen, den ſicheren Einſätzen war nicht anzu
merken, welch mühevoller Weg bis zum reifen Lied
vortrag hinter Sängern und Dirigenten liegt. Männer
und gemiſchte Chöre fanden eine verſtändnisvoll ab

Schwarze Roſen in der Roſenanlage.
Sie knoſpen ſchon

Eine wertvolle Neuerung iſt in der Roſenanlage
am hinteren Gotthardteich eingeſetzt worden: Die
ſchwarze Roſel! Sie iſt in einem der Beete vor
der großen Anlage untergebracht und an dem Schild
„Nigrette“ erkennbar. Noch blühen die 10 Stöcke nicht,
aber ſie knoſpen ſchon. Die Merſeburger Bevölkerung
iſt der Parkverwaltung für dieſe Seltenheit, die man
bisher nur in Sangerhauſen bewundern konnte,
dankbar.
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Beſonders kalter Sommer in Sicht?
Ein engliſcher Wetterſachverſtändiger, der in ſeinem

Lande einen guten Ruf hat, nämlich Dr. James
Scarr, hat Zeitungsvertretern gegenüber behauptet,
daß uns in dieſem Jahr ein beſonders kalter

Sommer bevorſtände. Die Aſtronomen hätten näm
lich feſtgeſtellt, daß die Erde während der nächſten
Wochen durch eine dicke Wolke von Sternenſtaub
wandern werde und daß dieſe Sternenſtaub
teilchen die Sonnenſtrahlen von der Erde abſchirmen
würden. Das Ergebnis werden ſein, daß die Durch

Liecderklang im Schloßgarten
Sinne wem Gesang 9egeben e
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ſchnittstemperatur viele Wochen lang unter der nor
malen Sommertemperatur liegen werde, und zwar

e

leunas

Arf Wiedergabe und der Beifall der Hörer ließ er
ennen, daß gerade die lieben alten, ſeit der Jugendzeit

bekannten Volkslieder immer wieder am beſten gefallen.
„Geſang erfreut des Menſchen Herz lockt zum
Mitſingen, und jeder Hörer erkannte es dankbar an,
daß das Programm auch ihm Gelegenheit gab, das
goldene Inſtrument ſeiner Kehle dem Chor der Stimmen
zugeſellen zu können. „Flamme empor!“ ſcholl es daher
begeiſtert zum Mittſommerhimmel eipor und der Schluß
geſang galt mit dem „Saarlied“ dem treuen Gedenken
der deutſchen Brüder, die jetzt noch jenſeits der Grenze
wohnen müſſen. Vorſorglich verteilte Notenblätter gaben
jedem Gelegenheit, auch Unbekanntes raſch zu lernen.

Nach Beendigung der Vortragsfolge gedachte Kon
rektor Wilck bei ſeinen Dankesworten an Sänger und
Hörer auch der Führer unſeres Volkes, auf die er ein
dreifaches Sieg Heil ausbrachte. Das Deutſchland
und er ver ſchloſſen ſich an. Befriedigt von
dem Verlauf der Veranſtaltung, wanderten alle Teil
nehmer nach Hauſe. Hatten die Vorarbeiten auch
Mühe und Arbeit gebracht, mancherlei Hinderniſſe über
wunden werden müſſen, es war vergeſſen, denn „Das
e das aus der Kehle dringt, iſt Lohn, der reichlich
lohnet“.

werde ſie beachtlich tiefer ſein. Der Sachverſtändige
äußerte in dieſem Zuſammenhang ſeine Anſicht dahin,
daß auch die Eiszeit unſerer Erde, die vor etwa
1 Million Jahren die Erde überfiel, höchſtwahrſchein
lich die Folge des Abſchneidens der Sonnenſtrahlen
durch Wolken kosmiſchen Staubes von ungewöhn-
licher Dichte geweſen ſei. Obwohl, ſo fügte er, auf
das Aktuelle gewandt, noch hinzu, der Sommer dieſes
Jahres zweifellos kälter ſein werde als gewöhnlich ein
Sommer, würde das doch nicht bedeuken, daß nun
jeder Tag des Sommers ungewöhnlich froſtig ſein
wird. Es werde vielmehr Perioden ſchönen warmen
Wetters geben, weil ja das Wetter nicht einzig und
allein vom Sonnenſchein abhänge. Vielmehr be
einflußten auch große Luftbewegungen von den
Tropen oder vom Nordpol her ebenſo wie der Polar
ſtrom und der Golfſtrom in ſehr ſtarker Weiſe das
Klima großer Erdteile.

Seltene Briefmarken.
Drei intereſſante Briefmarken ſtellte uns ein Brief

markenſammler zur Verfügung. Sie zeigen das öſter
reichiſche Kronprinzenpaar, das vor 20 Jahren, am
28. Juni 1914, in Serajewo ermordet worden iſt. Die
Marken wurden anläßlich des Sommeraufenthalts in

„An Johannis Segen iſt alles gelegen!“
Der Johannistag iſt vorbei, der wie ſelten ein

anderes Feſt ſich un Brauchtum des Landvolkes ver
ankert hat. Bildete er doch im Volk die e e
der alten Sonnenwendfeiern, deren Sitten ſich unſchwer
auch in den Bräuchen des Johannistages erkennen
laſſen, vom Johannisſfeuer an bis zum Johannistanzd der e »e, die man auch in den Dörfern
unſerer Gegend jetzt noch an vielen Hausgiebeln hängen
ſehen kann. Baldur, Allvaters lichtſtrahlender Sohn,
war mit der Sonnenwende ins Helheim gezogen, ſo
deuteten unſere naturgebundenen Altvorderen den
Niedergang des Jahres, das mit dem Johannistagſeinen Höhepunkt überſchritten haben ſoll.

Und es iſt ſo. Sommersanfang hat uns den
längſten Tag, die kürzeſte Nacht gebracht, und nun geht
es, langſam und unmerklich zuerſt, wieder abwärta.
In der Johannisnacht fallen die erſten ſieben Blätter
behaupten die Alten. Der jubilierende Hochzeitsgeſang
der Vögel iſt meiſt verſtummt, denn jetzt iſt die ge
rn Welt eine große Kinderſtube und Vater und

utter haben alle Schnäbel voll zu tun, die immer
hungrigen Schreihälſe im Neſt zufriedenzuſtellen. Jn
dieſem Jahr ſind wir ja mit dem Sommer allerdings
ſchon etwas weit. Die Flüge der Segler und Schwalben
muten faſt an, als ob ſie ſchon „exerzierten und wir
in wenigen Wochen die Abreiſe der Zugvögel erwarten
müßten. Und dabei ſteht doch erſt die Ernte bevor, die
ja heuer auch zeitiger beginnen wird, als in anderen
Jahren, wo der Bauer um dieſe Zeit noch ſagte „Voren man keine Gerſte loben mag.“ Nun, er
wird ſie 1984 auch nach dem Johannistag nicht loben.
Die Trockenheit hat das Wachstum gehindert, ſtellen
weiſe Notreiſe hervorgerufen, und die Halme heben ſich
oft kaum kniehoch über den Boden, ſo daß Klatſchmohn,
Kornblumen und Raden ihre bunten Blüten weit über
den Ahren in der Sonne wiegen können. Lange Stroh
ſeile wird es ſicher nicht geben.Und noch immer hält die Hitze an. Die kurze
kühlere Zwiſchenperiode mit einigen Regenſchauern
ſcheint leider bereits wieder endgültig vorbei zu ſein.
Vielleicht kam uns die neuerliche Wärme nur nicht ſo
zum Bewußtſein, weil die Nächte zum Glück noch ver
en en kühl waren. 10 oder 11. Grad war in den
ehten Nächten die Regel. Ob es auch damit nun zu
Ende iſt Anſtatt des ſternenklaren Himmels in den
Vornächten brachte die letzte einen dichten Wolkenvor
hang, der die Wärme zurückhielt und bewirkte, daß das
Thermometer um Mitternacht noch immer 18 Grad
anzeigte. „Vor Johanni bitt' um Regen, nachher kommt
er ungelegen“ rät eine alte Bauernregel. Nun der
Regen würde uns auch jetzt nicht ganzkommen. Nühtzt er auch dem Getreide nichts mehr,
Kartoffeln und Rüben können noch viel Näſſe ge
brauchen Allerdings, ob es gerade heute, zum Kinder
feſt, zweckmäßig erſcheint .7
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Am 1. Juli Zählung aller Kraftſahrzeuge.
Der e ehe ehe gibt ſein an die nach

geordneten Behörden gerichtetes Rundſchreiben über
die Zählung der Kraftfahrzeuge im Jahre 1934 be
kannt Die Länder haben die Anweiſungen den Zu
laſſungsbehörden im Kraftfahrweſen und den Polizei
behörden zur Kenntnis gebracht. Es ergibt ſich daraus,
daß in dieſem Jahre die Zählung der Kraftfahrzeuge
am 1. Juli erfolgen ſoll. Es werden gezählt die zum
Verkehr zugelaſſenen Kraftfahrzeuge und die vorüber
gehend abgemeldeten Kraftfahrzeuge.

Rudelsburgtreffen der NSKDOV.
Die Ortsgruppe Naumburg der NSKOV. veran

ſtaltet in engſter Zuſammenarbeit mit der Hitler
Jugend am 7. und 8. Juli 1934 ein Groß
treffen aller kriegsverletzten Kame-raden aus dem Gau Halle Merſeburg in Bad
Köſen. Alle Kameraden und Kriegerwitwen werden
aufgefordert, ſich an dieſer Veranſtaltung mit ihren
Angehörigen zu beteiligen.

oder Ortsgruppenobmann, wo das genaue Programm
Serajewo herausgegeben und abgeſtempelt. Wir
ſtellen die intereſſanten Zeugen weltgeſchichtlichen Ge
ſchehens in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

e

ngfernflus
eingeſehen werden kann. Sonderzüge werden bereit

geſtellt. gez. Moldmann,
Gauamtsleiter für Kriegsopferverſorgung.

Das neue Segelflugzeug der Merſeburger Fliegerortsgruppe Merſeburg, „Leuna“, bewies ſeine Flugtüchtigkeit.

„Leunga“! so wird das neue Hoch-
leiſtungs-Segelflugzeug heifßen, das die Mer-
ſeburger Fliegerorksgruppe im Eiltempo ſelbſt
gebaut und das am Sonnkagvormikkag nicht
nur ſeine erſten „Hopſer“ abſolvierte, ſondern
daß ſogar mikkels Flugzeugſchlepps ſeinen
erſten UÜberlandflug vollbrachke.

Eine zahlreiche Gemeinde war am Sonntagmorgen
auf der Flur Gut Ruſchesfelde verſammelt, der
vollſtändige Merſeburger Fliegerſturm und ſonſtige
Mitglieder der Fliegerortsgruppe ſowie Freunde des
Segelflugſports.

Aus der Leunger Werkſtatt war in aller Frühe
ſchon das neue Segelflugzeug der Gruppe vom Typ
„HD. Kondor“ auf die Felder transportiert wor
den, alſo die Maſchine, mit der erſt vor einiger Zeit
unſer MeiſterSegelflieger Heini Dittmar in den Wol
ken Südamerikas einen neuen Höhenweltrekord
(4800 Meter) aufgeſtellt hatte. Auf dem in der frühen
Sonne glitzernden ſchlanken Rumpf leuchtet hell der
Name der Maſchine: „Leunga“, obwohl ſie vorausſicht
lich erſt im Auguſt offiziell in Merſeburg getauft
werden wird.

Die „Leunga* iſt die neue Maſchine unſeres
Heltzſchner, des Rekordpiloken, der bisher die
„Merſebürg“ flog, ſie aber an den Nachwuchs ab
krikk und nun auf der „Leung“ neue Taken voll
bringen will, die den Namen Merſeburg Leung
hingustragen ſollen in alle Welt. Denn mit dieſer
Maſchine beſtreilet Oeltzſchner nicht nur den
nächſten LauchaWetkbewerb im Auguſt, ſondern
vor allem den in nächſter Zeit beginnenden Wekk
bewerb in der Rhön, inmikten der Elike der
deutſchen Segelflieger.

Meiſter Bonengel, ſelbſt ein O.-Flieger, hat
die Maſchine unter Mithilfe von Gruppenmikgliedern
erbaut. Es ſteht heute ſchon feſt, und R. Oeltzſchner
beſtätigte die Flugeigenſchaften der neuen „Kiſte“: das
Werk wird den Meiſter loben! Hier iſt Prä
ziſions arbeit in Vollendung geleiſtet worden.

Weit ringsum war vom Fliegerſturm abgeſperrt
worden, als Truppführer Dr. Dörpfeld antreten
ließ und dem ankommenden Sturmführer Oeltzſch
ner Meldung erſtattete.

Hell erklang der gegenſeitige Gruß.
Inzwiſchen war auch ſchon das Köthener

Motorflugzeug, eine ſchmucke „Klemm“, unter Pilot
Lehmann, den alle Laucha- Beſucher kennen, er
ſchienen und glatt gelandet.

Die letzten Vorbereitungen waren getroffen und
die „Leuna“ war zum erſten „Hopſer“ klargemacht.werden, die Kinder nur unter Aufſicht am Teiche

iptelen zu laffen, „Ausgiehen! Laufen! Los!“ Heltzſchner, der

am Steuer ſaß, kommandierte und ſchon ſchwebte
die „Leung“, und als beim zweiten Start (mit 29
Startfiguren) der Apparat ſich hoch erhob und weit
gauskurvte, da war der Jubel groß. Die Glückwünſche
für den wackeren ſüddeutſchen Baumeiſter Bonengel
hagelten nur ſo. Oeltzſchner war einer der erſten.

Der erſte Flugzeugſchlepp folgte. Mit Pilot Leh
mann ſaß Konſtrukteur Bonengel als Paſſagier im
MötorSchleppflugzeug. Die Maſchine wurde „an
geſpannt“. Das Drahtſeil ſtraffte ſich und hoch ging
es in die Lüfte.

Jn ekwa 600 Meker Höhe wurde Leung und
dann auch Merſeburg überflogen,

nachdem ſich Rudolf Oeltzſchner ausgeklingt hatte. Nach
kurvenreichem prächtigen Flug von etwa 17 Minuten
Geſamtdauer bandete Oeltzſchner wieder glatt. und
elegant auf dem Gelände und Krahltel Denn

Nach dem erſten Flug der „Leunga“.
Jm Vordergrund (von links nach rechts): Rudolf Heltzſchner, der Führer der Maſchine; Bonengel, der Er
bauer der „Leuna“; Bauprüfer Dipl.Jng. Weißenfels und der Flieger-Ortsgruppenführer Schobinger.

Rechts: Die „Leuna“ wenige Sekunden nach dem erſten Start.

mit der „Leung“ will und wird er ſeine bis
herigen Leiſtungen noch überbieten.

Es gab nur wenige Minuten Ruhe, und ſchon er
tönten wieder Kommandos. Unſer Flieger-Stürm iſt
erfreulich ſtraff diſzipliniert. Im Nu war alles in
Ordnung: ab ging die „Reiſe“. Über Merſeburg

(Richtung Obere Burgſtraße, wo am Hauſe Oeltzſchnersdie Fahne des Denen Luftſport Verbandes grüßt)

ging es mit Kurve gen Laucha, wo am Nachm
ſofort die erſten größeren Flüge ſtattfinden ſollten.

Viele gute Wünſche begleiteten die „Leung“
und ihren wackeren Führer.

Bald war auch der Flieger-Sturm im Laſtauto
„verſtaut“ und eine Autokarawane begab ſich ebenfalls
auf Fahrt nach Laucha zum Fliegerhorſt, wo in alter

e Weiſe geſchult und geflogen wird.

Glück ab gs0.

Anmeldungen beim zuſtändigen Kamergdſchaftsführer

ittag.
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ſch hatft' einen Kameracien
WernerGerhardt-Gedächtnisfeier der Hitlerjugend.

1932! Der Parteikampf ſteht auf dem Siedepunkt.Mit allen Mitteln verſucht der r en ver
lorene Stellung zu halten. Deutſchland ſteht im Zeichen
der n v und Straßenkämpfe. Jn der Groß
ſtadt, in der Ieinſtadt, überall iſt der Kampf ent
brannt, die Entſcheidungsſchlacht. Eine junge Gene
ration ſteht im Kampf gegen ein abgewirkſchaftetes
Syſtem. Ein neues Deutſchland ſchreitet dem Siege
entgegen ein Deutſchland, das von der Jugend getragen
wird. Blutzeugen bleiben am Wege zurück, um ein
Mahnmal zu geben für das Bewußtſein dieſes er
bitterten Kampfes So auch in Zeitz Deutſche Jugend
hat ſich dem Manne verſchworen, der die einzige
Rettung bedeutet, Rettung für das ſinkende Vaterland.
Jugend diskutiert, Jugend marſchiert, Jugend kämpft.
Und mitten aus dieſem Kampfe wird einer der Beſten
herausgeriſſen. W erner Gerhardt. Ein verhetzter
Blutsbruder ſticht ihm aus feigem Hinterhalt heraus
das Meſſer in den Leib. So ſtarben viele dieſer kern
e Jugend. Aber aus Gräbern wächſt die Kraft

at.

Zwei Jahre ſind vergangen. Ein Volk ſteht im
Zeichen dieſer ſieghaften Bewegung Nicht m ſind
ſie geſtorben, die Saat iſt aufgegangen, ſie trägt
Früchte. Derer zu gedenken, die das Opfer dieſes
Kampfes wurden, iſt die Pflicht des neuen Deutſchland

So hatten ſich die Hitlerjungen des Standorts
Merſeburg am Sonntagnachmiktag zu einer ergreifen
den Gedächtnisfeier zu Ehren Werner Gerhardts ein
gefunden. Ein Kamerad und Freund des Toten, Ge
folgſchaftsführer Gerhard Heyne aus Zeitz, war ge
wonnen worden, um ein Lebensbild Werner Gerhardts
zu geben.

Er zeigte, wie deutſche Jugend bei Langemarck
dem Feinde entgegengeſtürmt iſt, wie deutſche Jugend
in Oberſchleſten, am Baltikum, an der Ruhr und in
anderen bedrängten Gebieten ſtand und ſich einſetzte
für das Vaterland. Sie tat es freiwillig, ſie zog frei

e h auf Grund desJ machungsbefehls mußten. s war Jdealism
deutſcher Jugend.

And wieder war es deutſche Jugend, die den Weg
zuerſt zu Adolf Hikler fand. Blutjunge Menſchen
eroberten ſich die Straße, weil ſie die große Liebe
zu Deutſchland in ihrem Herzen krugen.

Werner Gerhardt war einer von ihnen, der Typusdes Jungarbeiters. Sein Vater war tot, er anht
ſeiner Mutter helfen, den Lebensunterhalt zu verdienen

So ſtand er, wie ſeine Kameraden, die Hitlerjungen,
en verhetzte Arbeiter und eingebildete Bürger. Die

e en mere e inſzenierteammlungen und behauptete ſich gegen die era re der Gegner. Als der Hohepunet
des Kampfes kam, verging kein Tag ohne üÜberfälle auf
die Hitlerjugend. Es war der der Kommune auf
dieſe Jungen, der die Grenzen des Menſchlichen über
ſchreiten Preußiſche Polizei ging mit Gummi
knüppeln auf die Jugend los. Alles ſtand gegen dieſes
Häuflein Hitlerjungen, deren Aktivität und Regſamkeit
ſich bald bemerkbar machte. Verhetzte Jugendgenoſſen
fanden den Weg zur HJ., das war der Erfolg. Aber
das ſteigerte zugleich dieſen grenzenloſen Haß auf das
äußerſte

T

Das war eine Zeit, die die Jungen zu einer großen
Gemeinſchaft zuſammenſchloß, das waren Erlebniſſe,
n denen eine einzige herrliche Kameradſchaft her
orging.

Und ſo lernten die Zeitzer Hitlerjungen kennen was
es heißt, einen Kameraden zu verlieren. Auf dem
Heimweg zu nächtlicher Stunde trifft die HJ. der
ſchwere Schickſalsſchlag. Werner Gerhardt iſt voran
gegangen. Plötzlich gellt ein Aufſchrei durch das
Dunkel. Die Kameraden eilen herbei und finden
Werner Gerhardt in ſeinem Blute. Das Meſſer war
ihm tief in den Leib gedrungen.

Drei Wochen hegen die Hitlerjungen und mit ihnen
das Jungvolk die Hoffnung, daß ihr Kamerad und
Führer mit dem Leben davonkäme. Aber nach drei
Wochen hatte die Zeitzer HJ. einen der Beſten ver
loren, war die Mutter ihres Ernährers beraubt.

Das iſt das Schickſal dieſer H. Sie ſtand im
Kampf, ſie gab das Leben für die Idee des Führers,
und das iſt das Schickſal einer deutſchen Mutter, ſie
gab ihren Sohn.

Die Treue und die Hingabe der Jugend ließ dazu
beikragen, das Reich zu ſchaffen. So gibt es
heuke noch Menſchen, die glauben, uns Vor
ſchriften machen zu können, weil ſie die ſchwarzweißrote Fahne hnonshetngen, weil ſie doch ſooo

nakional ſind. Jhnen ſei geſagt, die Jugend yat
das Reich eroberk, nicht dieſe Leuke, die ſich heute
als Moralprediger aufſpielen.

Treue Kameraden wollen wir bleiben, diſzipliniert
und hart, ein neues Geſchlecht verkörpernd, dann iſt
Werner Gerhardt nicht umſonſt geſtorben. Er mar
ſchiert in unſeren Reihen mit. Wir haben ihn ver
ſtanden und folgen ihm.

Nicht endenwollender Beifall dankte Gerhard
Heyne, der es verſtanden hatte, h ch iBFSKPZW
Heyne. Tief ergriffen ſtanden die Hitlerjungen wäh
rend der ſtillen Minute für Werner Gerhardt.

Stumm und bis ins Jnnerſte gepackt, trat die HJ.
an. Die Gedenkſtunde war beendet.

Voranusſichtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Beim Vorüberzuge eines Hochdruckrückens hatte ſich
in Mitteldeutſchland vorübergehend heiteres Wetter ein
geſtellt. Am Sonntagvormiktag begann es ſich jedoch
wieder einzutrüben, als warme Luft auf der Vorder
ſeite eines Biskayatiefs ins Aufgleiten kam. Die Tem
peraturen lagen im Flachlande etwa ſo hoch wie am
Sonnabend. In der freien Atmoſphäre hat ſich jedoch
Erwärmung eingeſtellt. der Brocken meldete bei mäßi
gem Südwind 8 Grad Wärme, alſo 3 Grad mehr als
geſtern. Das erſte Niederſchlagsgebiet der weſtlichen
Störung hat den Niederrhein überſchritten. Weitere
Fronten folgen von Frankreich her, dort kommt es im
Weſten zu verbreiteten, wenn auch leichten Nieder
ſchlägen. Wir haben für den Aufgang der kommenden
Woche mit ſtark wolkigem, ſchwülem Wetter und ört
lichen Regenſchauern oder Gewittern zu rechnen.

Ausſichten; Anfangs ſtark wolkiges, ſchwüles
Wetter mit örtlichen Schauern oder Gewikkern und
leichtem Südwind. Später etwas Abkühlung

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

ugendfest in Dürrenberg
Bei prächkigem Sommerwekker 153 Sieger.

Ein herrlicher Vormittag, der unſere Schuljungen
und mädchen vom 11. Jahre an im Kampfe um das
Meſſen der Kräfte ſah! T ein großer Teil der
Elternſchaft nahm die Gelegenheit wahr, dem Laufen,
Springen und Werfen der Kinder zuzuſehen. Dieſe
drei Diſgiplinen mußten von jedem beſtritten werden,
und wer zu den Siegern gehören wollte, hatte
mindeſtens 40 Punkte auf ſein Konto zu bringen.

Jnsgeſamt gingen von den 537 angemeldeten
Kämpfern 153 als Sieger hervor, von denen den
15 beſten als Anerkennung die Ehrenurkunde des
Reichspräſidenten winkt, während alle ſofort nach den
Kampfhandlungen mit dem ſchlichten Eichenlaub ge
ſchmückt wurden.

Der Leiter der Siedlungsſchule. der die Sieger
ehrung vornahm, ſtellte das Schillerwort „Wer etwas
Tüchtiges leiſten will, hätt' gern etwas Großes ge
boren, der lerne ſtill und unerſchlafft: Jm kleinſten
Punkte die größte Kraft!“, in den Mittelpunkt ſeiner
Anſprache, und forderte die Kinder auf, dieſem Leit
ſpruch nachzueifern.

Die Siegerliſte:

50 P., Heinz Claus 49 P., Werner
t Se furt

5. P., Karl Herfurth 44 P.,Sbhlns

Herbert Wuck ß P. Rudolf Hauck 23 P., Willy Rätzſch, 48 P.

dw rn e Hnneinho vange udiFlohr A. P., Heing Jurghins P. er Richter 40 P.,
alter Brehme 49 P. Mädchen:

Hildegard Fritzſche 49 P., Erna Thielemann 49 P., Eliſabeth
Blumkritt 48 P. Gerda Fiebiger 47 P., Marianne Berghold
47 P., Jrene Opelt 47 P., Erika Zimmermann 46 P., Char
lotte Hoppe 45 P., Jlſe Woitas 45 P., Charlotte Roſch
45 P., Elfriede Lumpe 44 P., Gerda Winkler 44 P., Jlſe
Hartung 43 P., Jlſe. Kramer 43 P., Jrmgard Pfeil 43 P.,
Marie Schmidt 42 P. Gudrun Kießig 48 P., Gertraud Börner
42 P., Marianne Angermann 42 P., Annemarie Franke
42 P., Urſulg Großmann 41 P., Hildegard Klee 41 P., Roſa

t n i enne a n a dorſchulze Jrmga rold 40Gertraud Rudolph 40 P.
1. Altersklaſſe (I1. und 12fährige), a) Knaben: Bernhard

Langrock 70 P., Gerhard Browarzik 60 P., Heinz Rauſchen
bach 60 P., Kurt Haftenberger 58 P., Walter Raufuß 56 P.,
Siegfried Wohlleben 56 P., lter Zinke 53 P., Rudi Habelt

Horſt Ma 52 P., Willi Wolfram 51 P., Wolfgang Naumann 51 P., Hans Ferber 51 P., Gerhard SpindlerP. Fritz Herrmann 51 P., Helmut Straßberger 49 P.,
Juſtin Kronauer 49 P., Gerhard v. Rotha 48 P., WilliSchilling 47 P., Werner Flakter 46 P., Heinz Weißmann
46 P., Johannes 45 P., Max Beyer 45 P., WernerSchulze 45 P., Eri othe 45 P., Rudi Weſtphal 45 P.,
Kurt Zeis 44 P. Berthold Thiele 44 P., Otto Anderſſon
44 P. Walter Heinrich 453 P., Harry Ernſt 43 P., OttoMaier 43 P., Heinz Eckardt 43 Gerhard Götz 43 P., Paul
Heinicke 45 P., Harry Junghanns 43 P., Gerhard Melcher
42 P., Artur Krauſe 42 P., Hermann Stöbe 42 P., Hermann
Wilde 42 P., Herbert uer 41 P., Winfried Donnhauſer
41 P., Gerhart en 41 P., Hans Kruſe 41 P., Rudi
Rauſch. 40 P., Horſt NReimann 40 P., Oskar Leyh 40 P.,
Hans Zſchörnig 40 P. Klaus Leonhärdt 40 P., Gerhard
Andres 40 P., Heinz Oberländer 40 P., Fritz Gudd 40 P.
b) Mädchen: Hilde Großmann 62 P., Hildegard Blumtritt
57 P., Charlotte Wagner 57 P., Roſa Barth. 51 P., Edith
Junge 50 P., Eva Maria Gerner 50. P. Erika Lakenmacher
48 P., Gertraud Thiele 48 P., Eliſabeth Heſſelbarth 47 P.,
Marianne Enke 47 P., Marianne Mohler 46 P., Urſula
Witzmann 46 Fen Luzie Täubert 45 P., Elſe Lumpe 44 P.,
Afere re 44 S ten e 483 i Erbe5 iel rri Urſula ine 43 P., Elfriedee Krämer 42 Gerda tZerting 48 P er P., e rdt(Fährendorf) 42 P., nnelore Kondruß 41 P., Gertrud Schoen
mann 41 P., Elli Dollny 41 o taſsynſki 40 P., RuthWegel 40 P. Käthe Sch P. Valtraud Kuſſatz 49 P.,Elfriede Anderſſon 40 P., Lieſelotte Oppermann 40 Je elſriere

Müller 40 P.
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Gemeinde Leung.

Der neue „König“.
Leuna. Der Schützenverein „Tell“ in Leung

Göhlitzſch hat feſtliche Tage hinter ſich. Am Sonn
abend und Sonntag feierte er ſein Schützenfeſt unter
Anteilnahme der ganzen W Einwohnerſchaft.
Am Sonntagnachmittag fand ein Feſtumzug durch den
Ortsteil Göhlitzſch ſtatt unter Vorantritt der Muſik
hapelle. Dann unterhielt man ſich beſtens beim
Gartenkonzert oder machte im Gaſthaus Böhme ein
Tänzchen, bei der tropiſchen Hitze gewiß auch aller
Anerkennung wert. Um 7 Uhr fand dann die Pro
klamierung der neuen Königsfamilie ſtatt. Schützen
könig wurde diesmal Schützenbruder Max Frantz,
Kronprinz Richard Müller und Prinz Kurt Eckert.
Zu Ehren der Majeſtäten fand anſchließend noch ein
mal der Umzug des königlichen Gefolges ſtatt. Am
Abend vereinigte man ſich dann zum Königsball.

„Tag des Liedes.“
X Leung. Auf dem Pfalzplatz fand am Sonntag-

vormittag zur Freude der Anwohner und Spazier-
gänger ein Platzſingen ſtatt, wozu ſich der Männer-
Geſangverein NeuRöſſen zur Verfügung geſtellt hatte.
Es galt, für das deutſche Lied und ſeine Pflege zu
werben, Zeugnis abzulegen von ſeiner Schönheit. Das
iſt dem Leiter, Mittelſchullehrer Wilhelm Scholl,
beſtimmt gelungen. Gern lauſchte man den gefälligen
Melodien. Man hatte ja mit Abſicht faſt durch
weg bekannte Weiſen ausgewählt, um den ZuhörernLuſt zum Mitſingen zu machen. Beſonders angenehm

war es, daß durch das Auftreten ſowohl des Männer-

chors als auch des Gemiſchten Chores viel Abwechſe
lung möglich war. Eine ausgezeichnete Kberraſchung
beſcherte uns dann noch die Jungvolk Kapelle Merſe
burger Mittelſchüler, die wacker und mit viel Erfolgaufſpielte und zum Teil begleitete. Ein Bravo dieſen

kleinen Muſikern!

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Anhänger macht ſich ſelbſtändig.

Bad Dürrenberg. Ein Verkehrsunfall ereignete
ſich in der Sonnabendnacht auf der Straße nach der
Karte e i h er wen dem W tung

ährendorf fuhr, löſte ſich der zweiräderige änger
und rollte in e Fahrt die abſchüſſige Straße
ab. Durch den Anprall an der BVordkante überſchlug
ſich der Anhänger. Da die Straße unbelebt war,
kamen Perſonen nicht zu ſchaden. Der Anhänger mußte
abgeſchleppt werden.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.

8 Burgliebenau. Jn der Sitzung der kirchlichen
Körperſchaften wurde zunächſt der neue Etat aufgeſtellt.
Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit ca. 900 RM.
ab. Sodann fand die Rechnungslegung der Kirchen
kaſſe ſtatt, wobei ſich Einnahme und Ausgabe deckten.
Dem Rendanten wurde Entlaſtung erteilt. Außerdem
wurde mitgeteilt, daß der Ortspfarrer vom 25. Juni
bis 14. Juli beurlaubt iſt. Die Vertretung übernimmt
Pfarrer Karzig, Weßmar. Anmeldungen von Amts
handlungen werden im Pfarrhauſe erbeten.

Waſſermangel.

8 Burgliebenau. In letzter Zeit macht ſich in unſerer
Gemeinde e der Trockenheit ein fühlbarer Mangel
an Trinkwaſſer bemerkbar, indem mehrere Brunnen
bereits verſiegt ſind. Zum Glück ſpendet der neu
angelegte Dorfteich reichlich geſundes Waſſer zum
Tränken des Viehs.

Neubeſetzung der Pfarrſtelle
S Zöſchen. Die hieſige Pfarrſtelle, ſeit 1. Juli 1938

vakant, die gegenwärtig von Präſident Bungeroth ver
tretungsweiſe verwaltet wird, ſoll demnächſt neu beſetzt
werden, und zwar mit Pfarrer Alfred Meyer ausSylda bei Aſchereleben, einem früheren aktiven Grenz-

ſchutzkämpfer.

Kinderfeſt.

8 Schladebach. Das Kinderfeſt wurde bereits am
Sonnabend mit großem h und Sonnenwend
feier eröffnet. ie alljährlich, waren am Sonntag
wieder Feſtwagen und Gruppen in einem ſtattlichen
Stzige vertreten. Auf der großen Feſtwieſe fanden

ondervor rn der Kinder und Volksbeluſtigungenaller Art ſtatt. Beſonders groß war auch die Bei
ung aus den umliegenden Ortſchaften. Volksgemeinhaft im wahrſten Sinne des Wortes kam überall zum

Ausdruck
Beim Einbruch geſchnappt.

8 Schkeuditz. Nachts wurde ein Einwohner unweit
der Bergbreite beobachtet, wie er drei Säcke mit Gras
und Kraut heimſchaffen wollte. Er ließ die Beute in
Stich, wurde jedoch feſtgenommen und geſtand, einen
Einbruch in den Scheunen in der Alten Straße verübt
zu haben.

Radlerin vom Auto erfaßt.
8 Schkeuditz. Beim Einbiegen von der Alten Straße

in die äußere Leipziger Straße wurde eine Radfahrerin
beim Uberqueren der Straßenkreuzung von einem Kraft
wagen am hinteren Rade erfaßt und gegen einen Licht
maſt geſchleudert. Sie erlitt durch die Lenkſtange eine
Unterleibsverletzung und mußte in ärztliche Behandlung
genommen werden.

Fünfhundert Zentner Heu werden gekauft.

s Spergau. Auf r r des Ortsbauern
führers fanden ſich die Bauern der Gemeinde im „Feld
ſchlößchen“ ein, um zunächſt über den gplanten
Flurſchutz zu beraten. In den vergangenen Jahren
war der Flurſchutz von Erwerbsloſen ausgeübt wor
den. Da in unſerem Orte aber ſo gut wie gar keine
Erwerbsloſen mehr vorhanden ſind, ſollen durch Ver
mittlung der Kreisbauernſchaft zwei Flurhüter ange
ſtellt werden. Infolge großen Futtermangels ſieht ſich
die Bauernſchaft veranlaßt, 100 bis 500 Zentner
Wieſenheu zu kaufen. Das Futter ſoll auf Vermitt
lung der Landesbauernſchaft beſchafft werden.

Aus dem Geiſeltal.
Lichtſtörungen auf der Grube.

Naundorf. Auf dem Abraumgelände der Grube
„Tannenberg“ fuhr ein Leerzug über ein Zuführungs
kabel der Starkſtromleitung, das achtlos über die
Schienen gelegt worden war. Eine Feuerſäule ſchlug

empor und im Nu lag die Grube in undurchli
Dunkel gehüllt. Bis der Schaden behoben werden
konnte, mußte der Betrieb unterbrochen werden. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden.

Abnahme der Freiwilligen Feuerwehr.
Mücheln. Die Freiwillige Feuerwehr und die

Feuerlöſchgeräte der Stadt wurden von Kreisfeuer
wehrführer Jahn Schönewerda, einer Prüfung
unkerzogen. Die Beſichtigung der Mannſchaften ſowie
die der Löſchgeräte fiel zur vollſten Zufriedenheit aus.

Rund um Querfurt.

Weihe des Schießſtandes.
O Querfurk. Am Sonntag hatte Querfurt ſeinen

großen Tag, die Eröffnung ſeines neuhergerichteten
und bedeutend erweiterten Schießſtandes. Aus dieſem
Anlaß hatte die Stadt ein ſchönes Feſtkleid angelegt.
Am Morgen erſcholl ein großes Wecken. Ein
Morgenkonzert unſerer beliebten Mehls- Kapelle
auf dem Marktplatze
Publikum angelockt. Auf dem Schulhofe fand ein
feierlicher Feldg ottesdienſt für die Verbände
ſtatt. Paſtor Langner fand über den Text „Wir
wollen mit Gott Taten tun“, herzhafte und markige
Worte. Gleich darauf ging's in Marſchkolonnen durch
die in heißer Mittagsſonne liegenden Hauptſtraßen
der Stadt zum Umzuge, der bis in den „Schützen
garten“ führte, wo in Marſchkolonne Aufſtellung ge
nommen wurde, nachdem vorerſt am Standarten
führer ein Vorbeimarſch ſtattgefunden hatte. Bürger
meiſter Heßling hieß die Verſammelten und Ehren
gäſte herzlich willkommen in den Mauern der Stadt
ünd gab dann über die Anlage des neuen Standes
und ſeine ethiſche Bedeutung in längeren Ausführungen
nähere Aufklärung und erklärte den Schießſtand
eröffnet. Landrat Crewell überbrachte die Glück
wünſche des Regierungspräſidenten und die der Kreis
verwaltung. Der Führer der Schützengeſellſchaft Quer
furt ſprach von alter Tradition und neuer Volks
verbundenheit zum Segen des Vaterlandes. Hrts-
gruppenleiter Voigt gedachte der ſchaffenden Arbeiter
an dieſer Anlage. Für die Stadt Merſeburg über
mittelte Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach die beſten
Wünſche. Die Kreisverwaltung des Kreiſes Merſe
burg war gleichfalls mit Glückwünſchen zur Stelle.
Auch Stadtrat R. Tie ß ler ließ es ſich nicht nehmen,
perſönlich wach dem ihm bekannten Querfurt zu
kommen und für die Stadt Halle die Glückwünſche zu
übermitteln. Dann begann das ſchießſportliche Treiben
auf den Ständen.

Flurbeſichtigungen im Kreiſe Querfurt.

Freyburg. Gegenwärtig werden in den Orten
des Kreiſes Querfurt Beſichtigungen der Fluren durch
eführt. Unter Führung von Landwirtſchaftsſchul
irektor Bauer und Landwirtſchaftslehrer Goſt a

fand eine Flurſchau der Dörfer Balgſtädt, 9 eiplitz
und Müncheroda ſtatt. Jm Gaſthaus „Zur Roſe“ in
Balgſtädt wurde ein Vortrag gehalten. Jn den Be
ſichtigungen galt es beſonders, die Auswirkungen der
Trockenheit feſtzuſtellen.

Weißenfels und Naumburg
Auto gegen Kraftrad.

Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 19.10 Uhr,
ſtieß in der Leipziger Straße ein Perſonenkraftwagenund ein Moleet adſahrer zuſammen. Der Motorrad

fahrer ham zu Fall und zog ſich eine Verletzung am
Unterſchenkel zu, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Die Schüldfrage iſt noch nicht geklärt.

Geſicherkes Fahrrad geſtohlen.

M Weißenfels. Am Sonntag, gegen 6.30 Uhr.
wurde einem ſtädtiſchen Arbeiter ſein vor einer Gruft
im Stadtgraben ſtehendes Fahrrad während der
Arbeit geſtohlen. Es handelt ſich um ein Tourenrad
Marke „Exzelſior“. Das Fahrzeug war mit einer
Kette geſichert, ſo daß es der TDäter vermutlich weg
getragen hat. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65——80, Matz 20--25, Zwiebeln Bund 10,

Weißkohl 15——20, Rotkohl 20—-25, Blumenkohl 15-—25,
Roſenkohl 20, Wirſing neuer 20, Spinat 5, Sellerie 15
bis 25, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren
Bund 10 und 20, Rettiche 5-8, Porree Bund 10 und
20, Kohlrabi 5—-10, Grünkohl 15, grüne Bohnen 20
bis 25, Schoten 25, Tomaten 25——35, Karotten 10 und
20, Salat 3 Köpfe 10, grüne Gurken 15——30, Cham-
pignons 120, Stachelbeeren 15-—20, Erdbeeren 35--40,
Johannisbeeren 15—-20, Kirſchen 20—30, Heidelbeeren
30, Kartoffeln alte 10 Pfd. 40--50, neue Pfd. 10--12,
Schellfiſch 27, Seelachs 25, Rotbarſch 30—35, Aale 150,
geräucherter 160—180, Schleie 130, grüne Heringe 25,
Schweinefleiſch 80—100, Rindfleiſch 75--100, Hammel
fleiſch 80—-106, Kalbfleiſch 75--110, Bockfleiſch 60-80,
Hauskaninchen 45--55, Tauben Paar 80--100, Hühner
50——60, Hähnchen 80--120 Pf.

Scheuendes Pferd erſchoſſen.
Weißenfels. Das Pferd eines Weißenfelſer

Fleiſchermeiſters ſcheute auf der Naumburger Land
ſtraße am Kilpmeterſtein 86,5, als ein Motorradfahrer
das Geſpann überholen wollte. Dem Pferde wurde ein
Vorderbein auseinandergeriſſen und der Motorrad
fahrer geriet infolge des Anpralls gegen einen Baum.
Da das Pferd ſchwer verletzt war, wurde es auf der
Straße erſchoſſen. Das Motorrad war ſtark beſchädigt,
der Fahrer leicht verletzt worden.

Alke Goldmünzen gefunden.
Gröbitz. Bei den Ausſchachtungsarbeiten für die

Waſſerleitung fand man im Garten eines Einwohners
eine Porzellanſchale mit alten Münzen, darunter einen
Reichstaler von 1814 und Silbergroſchen aus dem
Jahre 1764 mit der Jnſchrift: „Fridericus ſorum rex.“

Vom Obſt und Gartenbauverein.
A Leißling. In einer Verſammlung des Obſt und

Gartenbauvereins wurde über das Thema „Die Be
handlung des Weinſtockes im Sommer“
geſprochen. Den Mitgliedern wurden wertvolle An
regungen für den Weinbau und die Pflege der Reben
gegeben. Eine ergiebige Ausſprache befaßte ſich vorallem mit der verheerenden Trockenheit.

Verſammlung der NSsDAP.
A Kötkichau. Jm Gaſthaus Sachſe in Döbris

hielt die Ortsgruppe der NSDAP. eine Verſammlung
ab. Nach Begrüßungsworten des Zellenleiters Pg.
Seidemann ſchilderte der Ortsgruppenleiter Pg.
Vitz den Aufmarſch der PO. in Halle. Parteiamtliche
Bekanntmachungen und örtliche Mitteilungen bildeten
den Abſchluß der Verſammlung.

Der naſſe Tod.
Zwei Mädchen ertrunken.

D. „Naumburg. Jn dem herrlichen Bad
Scheiplitz, das am Sonnkag von vielen Fremden
beſucht war, ereigneten ſich zwei Anglücksfälle. Zwei
junge Mädchen, deren Perſonalien noch nicht genau

feſtzuſtellen waren, ertranken, ehe ihnen Rekkung ge
bracht werden konnte.

Eine Radfahrerin fährt in ein Auko.
Naumburg. Am Sonnabendabend fuhr an der

Ecke Wenzelsring/ Luiſenſtraße eine Radfahrerin in ein
vom Wenzelsring kommendes Auto.

dabei in Trümmer ging.
Hund verurſacht Verkehrsunfall.

Naumburg. Am Sontagvormittag lief in der
Kanalſtraße Ecke Moritzſtraße ein Hund einem Motor
radfahrer in das Rad. Der Fahrer verlor dabei die
Gewalt über ſeine Maſchine und verletzte dabei einen
Spaziergänger erheblich, ſo daß dieſer dem Arzt zu
geführt werden mußte.

Fahrraddiebſtahl.
Naumburg. Am Freitagabend wurde ein Fahr

rad aus dem Hofe des Hauſes Markt 10 entwendet.
Es handelt ſich um ein ſehr gut erhaltenes Herrenfahr
rad, Marke „Wettekind“, mit Ballonbereifung. Dem
e iſt bereits vor drei Wochen an der gleichen
Stelle ein Fahrrad geſtohlen worden.

Sanitätsrat Latowsky 70 Jahre alt.
[D Naumburg Sanitätsrat Dr. Karl Latowsky

vollendete das 70. Lebensjahr. Über drei Jahrzehntewar der gewiſſenhafte acargt in unſerer Stadt tätig.

Lange Jahre wirkte er am ſtädtiſchen Krankenhauſe,
das e Mitarbeit e a vermißt. Möge dem
Jubilar ein geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Beachtet die Verkehrsvorſchriften.
Naumburg. Jnfolge Unachtſamkeit ſtießen an

dem abſchüſſigen Domberg zwei Radfahrer e
Beide Fahrer dte und zogen ſich ſtark blu
tende Wunden zu. Von dem einen Fahrzeug
war nur noch ein Trümmerhaufen übrig geblieben.
Die Verkehrsſünder können von Glück reden, daß ſie
nicht in ein gerade vorbeifahrendes Auto gerieten.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Kriegervereinsverfammlung.

Ankerröblingen. Recht gut beſucht war die beim
Kam. Dietrich abgehaltene Verſammlung des Krieger
und Militärvereins. Vereinsführer Holz mann ge
dachte des kürzlich verſtorbenen Kameraden Artur
Sonnenkalb mit warmen Worten. Nachdem neue
Mitglieder aufgenommen und durch Handſchlag ver
pflichtet worden waren, berichtete Kam. Bernhardt
über den Stand der z Der Vereinsführer
berief die Kameraden F. Walther und K. Wun
der lich in den Beirat. Eindringlich warb der Ver
einsführer r die Teilnahme am Reichskriegertag in
Kaſſel. An dem in Unterröblingen ſtattfindenden Kreis
verbandsfeſt der Feuerwehr wird ſich der Kriegerverein
ebenfalls beteiligen. Jn ſeinem Schlußwort wandte ſich
der Vereinsführer gegen Miesmacher und Kritiker und
forderte auf zu tätiger Mitarbeit am Aufbau des
neuen Reiches.

Aus dem Saalkreis.

Verkehrsunfälle
2 Döllnitz. Die Arbeiterehefrau Nilius von hier

wurde beim Paſſieren des Riebeckplatzes in Halle von
einem Perſonenauto ſo unglücklich geſtreift, daß ſie von
ihrem Fahrrade geſchleudert wurde und ſchwere äußere
und innere Verletzungen davontrug. Sie mußte ſofort
dem dortigen Krankenhauſe zugeführt werden. Die
n iſt noch nicht rDöllnitz. An der Kreuzung der Berliner und
Regensburger Straße ereignete ſich am Freitag ein
Verkehrsunfall. Dort ſtießen ein Radfahrer und ein
Radfahrerin ſo heftig zuſammen, daß beide von ihren
Rädern fielen und San n an Händen und Beinen
davontrugen. Die Schuld trifft beide, da ſie es unter
laſſen hakten, Verkehrszeichen zu geben.

hatte wieder ein zahlreiches

Die Radfahrerin
kam mit leichten Verletzungen davon, während ihr Rad
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Fest cier Jugend
Aber 2000 Teilnehmer und 2000 Zuſchauer auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung

Der Sonnabend, 23. Juni, war das „Feſt der
Jugend“ 1934! Der Verlauf dieſes Tages war
denkbar günſtig. Über 4000 Menſchen, groß und
klen, bevölkerten die ſchöne Platzanlage der
Tirneriſchen Vereinigung und wurden Zeuge
ſchöner Kämpfe und Darbietungen einer friſch
ſtohen Jugend!

Stadtturnwart Böker, allen Leibesübungtreiben
den ſchon ein alter Bekannter, leitete die Veranſtaltung.
Er und ſeine Mitarbeiter hatten glänzend vorbereitet, ſo
daß alles bis aufs iTüpfelchen klappte. Böker ſelbſt
ſagte durch Lautſprecher an, er half, wo zu helfen war,

Denn heute geht es nicht um perſönlichen Ehrgeiz,
ſondern heute handelt es ſich um den Ruhm der Ge
meinſchaft, der Schule. Es ſind heute viele Zu
ſchauer anweſend und wir haben auch die Freude, Ehren
gäſte bei uns begrüßen zu dürfen. Jn meiner amtlichen
Eigenſchaft als Verkreter der Stadt Merſeburg ſage ich
dem Vertreter des Regierungspräſidenten, Regierungs
rat Dr. Hahn unſeren verbindlichen Dank dafür, daß
die Regierung ſo großes Intereſſe an dieſem Feſt be
kundet. Als Nationalſozialiſt erfüllt es mich mit be
ſonderer Genugtuung, daß Kreisleiter Olleſch ſelbſt
anweſend iſt, um erneut zu beweiſen, wie ſehr ihm die

Freiübungen der Mädchen.

er rief zum Start auf, er verkündete Ergebniſſe, er dis
ponierte noch in letzter Minute und er leitete ſogar
die Sondervorführungen ſeiner Schule. Kurzum: er
leiſtete ein Rieſenpenſum von Arbeit! Es war ſtaunens
wert! Jhm und allen Lehrern und Lehrerinnen gebührt
uneingeſchränktes Lob.

Nie zuvor iſt dieſes Feſt der Jugend ſo reibungs-
los, ſo ſchön und harmoniſch verlaufen, wie das
von 1934.

Dabei waren 2200 Kinder zu betreuen. Gewiß
keine Kleinigkeit, dieſe Plappermäulchen zur Ruhe und
zur Ordnung zu bringen. Wie weit aber neue Diſziplin
und Zucht und Unterordnung auch in die Reihen
unſerer Kleinſten gedrungen iſt, konnte man zur all
gemeinen Freude des öfteren gerade bei dieſer Veran
ſtaltung feſtſtellen. Eines muß beſonders lobenswert
hervorgehoben werden der Jnnenraum war meiſt
menſchenleer. Wer da weiß, wie ein bevölkerter Jnnen
raum bei Sportfeſten zu ſtören vermag, weiß auch dieſe
Arbeit voll zu würdigen.

Prall ſchien die Sonne auf den Platz der „Turne
riſchen“, der durch ſeine Geſamtanlage und vor allem
durch ſeine örtliche Lage (in der Nähe mehrerer Schulen,
was wichtig iſt, wenn ſchlechtes Wetter eingeſetzt hätte),
wie kein anderer in Merſeburg geeignet iſt, die Veran
ſtaltung reibungslos durchzuführen. Der Platz war
beſtens hergerichtet, ſo daß auch hier volles Lob ge
ſpendet werden muß. Kurz und gut:

die Organiſation funktionierte tadellos, ſo daß nur
eine Geſamtfeſtſtellung möglich wurde: Unſer „Feſt
der Jugend“ 1934 war ſelten ſchön!

Nicht nur die Zuſchauer waren dieſer Meinung, ſondern
auch die jugendlichen Teilnehmer ſelbſt, die ſchmucken
Mädels wie auch die meiſt braungebrannten Kerlchens.
Das war eine Buntheit auf dem großen Platze. Blaue
Turnanzüge der Mädels herrſchken vor, aber auch
Sportanzüge mit roten, blauen, weißen, ſchwarzen und
anderen farbigen Hoſen, bunte Tanzkleider uſw., dazu
die braunen Geſtalten unſerer männlichen Jugend, das
alles vereinte ſich zu einer Farbenfreudigkeit, die das
Auge faſt ſatt werden ließ. Und wie die Kinder bei der
Sache waren! Wie ſie ſich einſetzten für den Sieg ihrer
Schulen! Wie ſie dann bei der Siegerverkündung
jubelten, wenn ihre Erfolge, die Siege ihrer
Schule geprieſen wurden. O, das war zuletzt eine förm
liche Rivalität. Aber harmlos und geradezu reizend.

Pünktlich begannen die Kämpfe, als plötzlich ge
meinſam angetreten wurde mit Geſicht nach der Ehren
tribüne zu.

Stadtrat Dr. Hintze
nahm das Wort und ſprach u. a. folgendes zur ver
ſammelten Merſeburger Schuljugend:

„Da die Reichsregierung anordnete, daß zum
zweitenmal, ſeitdem ſie am Ruder iſt, das „Feſt der
Jugend“ gefeiert wird, ſeit ihr heute angetreken, um
uns Alten zu zeigen, was ihr gelernt habt.

Als Schuldezernent entbiete ich euch den Gruß der
Stadt Merſeburg und hoffe, daß ihr heute alle
Kräfte einſetzen werdet, um der Schule, zu der ihr
gehört, Ehre zu machen.

körperliche Ertüchtigung der Jugend am Herzen liegt.
Denn die Partei weiß ganz genau, daß das, was wir
vielleicht nicht mehr reſtlos erleben können, ihr dereinſt
vollenden müßt. Große Dinge ſtehen auf dem Gebiete
des Erziehungsweſens bevor. Es wird ſich vieles ändern.

Merkt euch aber eines: Nur der kann ein echter
Nationalſogialiſt werden, der ein tapferes Herz hat,
der imſtande iſt, allen Widerſtänden zum Trotz ſich

Der Glanzpunkt des Feſtes waren
die allgemeinen Freiübungen.

Zuerſt kamen 1200 Knaben, durchweg mit nacktem
Oberkörper, an die Reihe, dann folgten in ſchmucker
Turnkleidung etwa 1000 Mädchen. Das war ein
Wogen und Branden, ein Schweben und Heben. Da
gingen die Herzen auf. Alles erfolgte in muſterhafter
Ordnung und Diſziplin. Bravo, Kinder!

Dann folgte
die Siegerverkündung,

die vom Stadtturnwart Böker vor der fahnengeſchmückten
Ehrentribüne vorgenommen wurde. Die künſtleriſch
geſtalteten Urkunden, die von Lehrer Kipper (Merſe
burg) entworfen wurden, werden den Schulen am
Dienstag zugeſtellt. Lehrer Böker ſchloß mit den
Worten:

„Wir wollen das Feſt beſchließen mit dem Gelöb
nis, daß wir

auch in Zukunft recht fleißig und gewiſſenhaft
Leibesübungen treiben wollen, damit ihr Kinder
einmal ein ſtarkes, kräftiges, hartes, zähes und
widerſtandsfähiges Geſchlecht werdet, ſo eines, wie
es unſer Führer Adolf Hitler haben will. Und
dieſen Willen bekräftigen wir mit dem Ruf:
Unſerem Reichspräſident von Hindenburg und
unſerem Führer Adolf Hitler ein Sieg Heil!““

Aus tauſenden jugendlicher Kehlen ertönte das „Sieg
Heil!“ Und das HorſtWeſſel-Lied bekräftigte dieſes
Verſprechen. Jn Ordnung ging es zurück in die Stand
quartiere.

Nachſtehend laſſen wir die Siegerliſten folgen.
Am beſten ſchnitt das ReformRealgymnaſium und
die Mittelſchule bei den Knaben ab, dagegen über
ragte bei den Mädchen das Oberlyzeum.

Unerwartet ungünſtig placiert liegt das Domgymnaſium.
Das Ergebnis dieſes Kampfes dürfte für die Lehrer
ſchaft und für die Schüler gerade dieſer hohen Bildungs
anſtalt Veranlaſſung ſein, der Pflege der körperlichen
Ertüchtigung künftig beſondere Aufmerkſamkeit zuzu
wenden.

Mannſchaftskampf der Knaben:
Altersklaſſe 1922/23: 1. Mittelſ,chule 208 Punkte;

2. ReformRealgymnaſium und Altenburger Schule je 196 P.
3. Albrecht-Dürer- Schule 192 P. 4. Leſſingſchule 183 P.;

Volkstönze unter dem Bänder-Baum.
durchzuſetzen, der ſich nicht beugt, ſondern der feſten
Sinnes bleibt

und nicht zu der widerlichen Kategorie Menſchen gehört,
die unſer Führer am 30. Januar bezeichnete als
politiſche Wandervögel Alſo ſeid feſt und treu.
Körperliche Ertüchtigung und der Sport erziehen zur
Zielſtrebigkeit und Eharakterbildung. Und deshalb ſollt
ihr alle Kraft einſetzen für den Ruhm und das Anſehen
der Schule, der anzugehören ihr die Ehre habt. Nehmt
im voraus unſeren Dank dafür!“

Und nun folgten alle Wettkämpfe, die die Zu
ſchauer in ihren Bann zogen. Es folgten Sonder
vorführungen der Schulen, die durchweg recht gut
waren, und vieles Jntereſſante (Ballübungen, Volks
tänze mit Geſang am Bänderbaum, Medizinballübungen,
Geſchicklichkeitsübungen, Rhythmik, Kraftübungen und
verſchiedenes andere mehr. Hier muß vor allem die
Mittelſchule lobend hervorgehoben werden, deren
flinke und mutige Knaben für ihre neuzeitlichen Vor
führungen beſonders ſtarken Beifall ernteten. Jn
20 Kreiſen folgten dann zwei hübſche Volkstänze
mit Geſang „Vetter Michel!“ und „Ein Spielmann“.
Jm Nu war der Platz wieder geräumt und die
Staffelläufe begannen. Verbiſſen wurde bis ins
Ziel hinein gekämpft. Ja, unſere Jugend kann
kämpfen um den Sieg!

osziſchule 185 P.; 6. Katholiſche Schule 167 P.;
einrich-Schule 145 P.

Mittel ſchule 233 Punkte;2. Albrecht-Dürer- Schule 219 P.; 3. Reform-Realgymnaſium
210 P. 4. Leſſingſchule 193 P. 5. Altenburger Schule 187 P.;
6. Domgymnaſium 183 P. 7. Katholiſche Schule 151 P.

Blters kaſſe 1920/21: 1.
2

Altersklieſſe 1918/19: I. Reform-Realgymnaſium
225 Punkte; 2. Mittelſchule 198 P. 3. Domgymnaſium 191 P.

Altersklaſſe 1917/18: 1. Reform-Realgymnaſium
171 Punkte; 2. Domgymnaſium 146 P.

Mannſchaftskampf der Mädchen:
Altersklaſſe 1922/23: 1. Oberlyzeum 211 Punkte;

König-Heinrich-Schule 192 P. 3. Albrecht-Dürer- Schule 190 P.
Mittelſchule 171 P.; 5. Altenburger Schule 155 P.;
Katholiſche Schule 114 P.

Oberlyzeum 186 Punkte;Alterskläſſe 1920/21: 1.
Mittelſchule 185 P.; 3. König-Heinrich-Schule 180 P.
Leſſingſchule 170 P.; 5. Albrecht-Ditrer-Schule 165 P.;
Altenburger Schule 132 P. 7. Katholiſche Schule 126 P.
Berufsſchule 124 P.
Altersklaſſe 1918/19. 1. Berufsſchule 190 P.; 2. Ober

lyzeum 188 P. 3. Mittelſchule 160 P.
Staffelläufe (Knaben):

Altersklaſſe 1922/23 (10 X 50 Meter). 1. Albrecht
Dürer- Schule 1:16,1; 2. Reform-Realgymnaſium 116,4
3. Mittelſchule 1:17,2; 4. Altenburger Schule 1:18; 5. Dom-
gymnaſium 1:18,4; 6. Leſſingſchule 1719,4.

Altersklaſſe 1920/21 (10 100 Meter): 1. Reform-
Realgymnaſium 32:19,4; 2. Mittelſchule 2:23,4; 3.
Albrecht-Dürer-Schule 2:25,3; 4. Altenburger Schule 2:33,4;
5. Leſſingſchule 2:35.

Alterskloſſe 1918/18 (4 x 100 Meter) 1. Reform-
Regalgymnaſium 51 Sek.; 2. Mittelſchule 52,1 Sek.;
3. Domgymnaſium 52,2 Sek.

Einjährige Arbeitsdienſtzeit

proklamiert
Der Gau Halle- Merſeburg marſchiert voran,

Jn einer Kundgebung im großen Saale des
Stadtſchützenhauſes, an der die Führer der Behör
den und der Gliederungen der NSDAP. teil
nahmen, wurde am Sonnabendvormittag die Ein

führung der einjährigen Arbeitsdienſtzeit im Gau Halle Merſeburg
proklamiert.

Der Gauleiter Stagatsrat Jordan (zu
gleich Ehrengauarbeitsführer des Arbeitsdienſtes, kenn
zeichnete das Neue der mit der Machtergreifung be

onnenen Epoche der deutſchen Geſchichte als die aushlueliwe Ausrichtung des Menſchen
auf den Dienſt am Volke. Unter Abwendung
von ſachlichobjektiver Unterwerfung unter die Materie
ſtellt die neue ſubjektive Denkweiſe den Menſchen in
den Mittelpunkt der Weltbetrachtung. So entſteht der
neue Typ der innerlich ganz an das Volk hingegebenen
Menſchen in PO., SA., HJ. und Arbeitsdienſt. Es
wird nicht mehr danach gefragt werden, ob jemand mit
bürgerlichen Mitteln bürgerliche Ehren eroberte,
ondern

Wertmeſſer iſt in Zukunft allein der Charakter und
das Maß der Dienſtleiſtung für das Ganze, das
Volk.

Nicht an der letzten Stelle ſteht dabei der Arbeits
dienſt, der nicht nur Maßnahme zur Erleichterung
des Arbeitsmarktes ſein ſoll, nicht Mittel zur Durch
führung großer öffentlicher Bauvorhaben, auch nicht
nur Erziehung zu beſtinimten Aufgaben, ſondern vor
allem anderen iſt der Arbeitsdienſt die Verwirklichung
einer ſittlichen Jdee, eine Schule der Erziehung
zum deutſchen Menſchen. Jn einer Zeit aber,
in der ein ganzes Volk ſich im Aufbruch befindet, kann
dieſer Arbeitsdienſt nicht das Monopol einer Schar
von Freiwilligen ſein. Die Jdee des Arbeits
dienſtes iſt ein Teil der Gedankenwelt, aus der die
allgemeine Schulpflicht und die Wehrpflicht
entſprangen, und es kann kein Menſch als Staats
bürger anerkannt werden, der auch nur eine dieſer drei
Pflichten nicht erfüllt. Wer die Rechte und Freiheiten
des neuen Deutſchland in Anſpruch nimmt, muß auch
die Pflichten erfüllt haben. So ſollen nun alle Men
ſchen, die unter dem Einfluß der Partei ſtehen, ange
halten werden, daß ſie ſich eingliedern in das vom
Gau Halle Merſeburg ohne ſtaatlichen Zwang ge
ſchaffene Arbeitsjahr. Mit der Kundgebung aber
ſoll der Wille des deutſchen Volkes demonſtriert wer
den, der zu einer geſetzlichen Regelung dieſer Frage
drängt.

Gauarbeitsführer Simon
verkündete die Grundſätze, nach denen die geſamte
arbeitsfähige männliche Jugend unter der Mitwirkung
der Arbeitsfront und der Wirtſchaft zum Arbeitsdienſt

herangezogen werden ſolle. nUnter dieſe Richtlinien für das Arbeitsdienſtjahr
fallen alle nach dem 31. Dezember 1912 geborenen

jungen Männer. SAber auch den älteren bleibt die Möglichkeit, das Ar
beitsdienſtjahr abzuleiſten. Insbeſondere ſollen auch
diejenigen, die nach den bisherigen Vorſchriften ein
halbes Jahr dienten, die reſtliche Dienſtzeit nachholen
können Ausgenommen vom Arbeitsdienſt bleiben die
körperlich Untauglichen, und ſelbſtverſtändlich können in
den Arbeitsdienſt, der ein Ehrendienſt am deutſchen
Volke iſt, mit Zuchthaus vorbeſtrafte nicht eingeſtellt
werden. Sämmtliche Betriebe der Behörden und der
Privatwirtſchaft werden verpflichtet, nur ſolche jungen
Männer einzuſtellen, die ihrer ſittlichen Pflicht gegen
die Gemeinſchaft Genüge getan haben.

Der Gauwirtſchaftsberater Dr. Trautmann,
der Regierungspräſident Dr. Sommer Gaubetriebs-
zellenobmann Bachmann und die Präſidenten der
Handwerks und der Induſtrie und Handelskammer
ſtellten ſich mit kurzen Erklärungen hinter dieſe Aktion,
mit der der Gau Halle- Merſeburg in die vorderſte
Front des Kampfes um die Einführung der Arbeits
dienſtpflicht tritt.

Wer bringt ſich in Lehensgefahr?
Wer nicht richtig ſchwimmk, bringt ſich und andere

in Lebensgefahr! Drum beſuche die Veranſtalkungen
der Reichs Schwimm Woche und leſe die Auf
klärungsſchrift „Schwimme richtkig!“.

Kein Lichtbild mehr für Zeitkarten.
Bisher waren für eine Anzahl von Zeitkarten, näm

lich Monatskarten, Teilmonatskarten, Arbeiterwochen
karten und Schülermonatskarten, Lichtbild un d
Lichtbildrahmen vorgeſchrieben. Die Zeitkarten
waren nur gültig, wenn ſie mit Tinte oder Tintenſtift
unterſchrieben und mit dem deutlichen Lichtbild des Jn
habers auf dem vorgeſchriebenen Lichtbildrahmen ord
nungsmäßig befeſtigt waren.

Vom Juli 1934 ab fällt für die genannten Zeit
karten ſowohl das Lichtbild als auch der Lichtbild
rahmen fort.

Die Zeitkarten brauchen nur noch von dem Jnhaber
mit Tinte oder Tintenſtift unterſchrieben zu ſein.

Die Zeitkarten ſind natürlich nach wie vor nicht
übertragbar, ſie dürfen alſo nur von dem Jnhaber, der
die Unterſchrift geleiſtet hat, benutzt werden.

Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben
der Reichsbahn.

Ausſtellung „Menſchen des Deunoch“

Körperbehinderte als Künſtler und Schaffende.
Einer Ausſtellung eigener Art hat das Stadthaus

am Marktplatz zu Halle ſeine Pforten geöffnet. Sie iſt
ein Beweis des Kampfesmutes von Menſchen, die
unter ſchweren körperlichen Fehlern ſich durchkämpfen
wollen und durchkämpfen im Leben. „Kämpft gegen die
Erbkrankheit“ „Vermeidet den Unfall“ ſteht in
leuchtenden Lettern über der Ausſtellung. Jn dieſen
beiden Worten liegen die Urſachen begründet, die dieſe
Menſchen verurteilen, auf der Schattenſeite des Lebens
zu ſtehen.

Die Körperbehinderten ſelbſt treten wenig in Er
ſcheinung, es iſt ihre Arbeit, die für ſie wirbt. Ehe wir
einen Einblick in die Ausſtellung geben, ſeien zwei Gruß
worte führender halliſcher Männer wiedergegeben.

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, der
Schirmherr der Ausſtellung, ſchreibt:

„Der Nationalſozialismus iſt der organiſierte Lebens
wille des deutſchen Volkes. Sein Blick iſt in die Zu
kunft gerichtet, wenn er durch folgerichtige Erbgeſund
heitspflege erwirkt, daß die künftigen Geſchlechter
körperlich und geiſtig ſo geſund und ſchön und ſtark ſind,
wie wir es an den Beſten unſerer Raſſe ſehen.

Uber dieſem Ziele vergißt der Nationalſozialismus
aber in der Gegenwart nicht etwa diejenigen, die durch
die Schuld der Vorfahren oder durch ein trauriges Ge
ſchick nicht im Vollbeſitz ihrer Kräfte ſind. Die Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes und das Streben nach
raſſiſcher Höherführung des Volkes bedeutet nicht die
Geringſchätzung der Opfer früherer falſcher Anſchauung
und des unfallreichen heutigen Lebenskampfes, der auch
den Kräftigſten jäh zum Körperbehinderten machen
kann. Für dieſe iſt das Dritte Reich in gleichem Maße
Heimat. Jn ihm hat jeder Deutſche Lebensrecht, der

Lebenswillen hat, und gering geachtet wird nur der, der
ſich oder ſein Volk aufgibt.

Deshälb begrüßen wir gerade als Nationalſozialiſten
die Ausſtellung „Menſchen des Dennoch“, die zum erſten
Male geſchloſſen den ungebrochenen Lebenswillen der
Körperbehinderten zeigt.“

Landesſtellenleiter und Gaupropagandaleiter Fritz
Lindenberg:

„Mein Wunſch iſt, daß durch dieſe Ausſtellung die
e Volksgenoſſen mehr Achtung vor den Körper

ehinderten erhalten mögen.“
Vorweg ſei geſagt: Eine Schauerausſtellung mit

gräßlichen Bildern, die Mitleid erregen ſollen, iſt hier
nicht zuſammengetragen worden. Was hier geboten wird,
könnte ebenſo gut von geſunden Menſchen geſchaffen
worden ſein. Es iſt ja nun einmal ſo, daß der Ent
ſtellte, der im Beſitz voller Kräfte und Fähigkeiten iſt,
nur deshalb keine Arbeit findet, weil „er ſo ausſiteht“,
oder der Gelähmte, der mit Kopf und Sinnen völlig
intakt iſt, weil er ſchwerer beweglich iſt, und ähnlich ſo
geht es dem Blinden und dem Gehörloſen. Aber die
körperlichen Hemmniſſe, die den Ausſtellern das Leben
gebracht hat, haben ihnen den Mut nicht genommen, die
ſchweren Lebenswiderſtände zu überwinden. So iſt die
Ausſtellung ein Bekenntnis, ein „Dennoch“.
Und mit dieſem „Dennoch“ wollen ſie auch den Menſchen
Mut einflößen, die noch in der Wirtſchaftsnot jenſeits
des Schaffens ſtehen, obwohl ſie im Beſitz ihrer körper
lichen und ſeeliſchen Kräfte ſind.

Ein Gang durch die Ausſtellung
zeigt ein gutes Können der Ausſteller auf den Gebieten
des handwerklichen Schaffens und der Kunſt. Sie ver
mittelt aber auch hier und da uns einen Einblick in die
mühſelige Arbeit der Menſchen, die an den von der
Natur ſtiefmütterlich behandelten Mitmenſchen zu
leiſten iſt, ehe ſie vollwertige Arbeit zu leiſten ver
mögen. Aber dann ſchaffen ſie mit einer Geduld, die

von geſunden Menſchen ſelten aufgebracht wird, an
ihrer Arbeit und bringen Leiſtungen hervor, die die
größte Hochachtung abnötigen. Und von dieſen
Leiſtungen zeugt die Ausſtellung.

Feinſtes künſtleriſches Empfinden und Meiſterſchaft
verraten die Gemälde, Aquarelle und Holgzſchnitte.
Erich Stegmann, der den Pinſel mit dem Munde
führt, hat mit ſeinen Bildern, von denen nur „Sonnen
untergäng“, „Abendfrieden“ und „Lebensfreude“ ge
nannt ſeien, ſich einen bleibenden Namen geſchaffen.
Reinhart Wilker ſtellt wuchtige Holzſchnitte aus. Jn
die Gruppe der Maler gehören ferner: H. Engſtler,
Chelius, Jnge Fehr u. a. Schnitzereien, Brand
malereien, Glasbläſerarbeiten in hoher Vollendung ge
hören ebenfalls noch in das Gebiet der Kunſt.

Und dann folgt auf langen Tiſchen ein überblick
über das kunſthandwerkliche Schaffen. Es ſind oft
Spitzenleiſtungen des Könnens, die den
Meiſter im Fach verraten. So finden wir Arbeiten auf
dem Gebiete der Tiſchlerei, der Buchbinderei, der Schuh
macherei, der Schneiderei. Wieviel Mühe ſteckt in den
wunderbaren Handarbeiten ja, man iſt erſchüttert,
wenn man dann hört, daß wundervolle Decken von
einem Mädchen mit den Füßen gearbeitet wurden in
einer Akkurateſſe, die von den meiſten geſunden Mädels
nicht erreicht wird. Die ſächſiſche Provinzialblinden
anſtalt hat einen Beittag in der Ausſtellung von
Bürſten, Korb und Flechtarbeiten beigeſteuert und
einen Arbeitsraum hier eingerichtet. Ein beſonderes
Gebiet iſt das der Blinden. Wir ſehen hier nicht
nur das Ergebnis ihrer Tätigkeit, ſondern gewinnen
auch einen Einblick in die Erziehung der Blinden, wir
ſehen die Hilfsmittel, die der Blinde in der Schule
braucht, und begrüßen die moderne Richtung, die den
Blinden nicht abſeits der übrigen Welt ſtellen will,
ſondern ihm Mittel gibt, die ihn auch im geſelligen
Kreiſe zum Mitwirkenden machen.

Die Pfeifferſchen Anſtalten haben zugleich einen

eindringlichen Appell an die Eltern mit verkrüppelten
Kindern gerichtet; ſie weiſen nach, wie es möglich iſt,
bei rechtzeitiger Jnpflegnahme die Kranken zu ent
krüppeln, d. h. ſie in den Arbeitsprozeß einzuſchalten
und ſo zu brauchbaren Menſchen zu machen.

Die Ausſtellung im halliſchen Stadthaus iſt über
aus ſehenswert, ſie gibt dem Beſchauer viel, ſo daß
ein guter Beſuch in den Tagen bis zum 8. Juli zu
erwarten iſt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

F. in B. Haftet die Poſt, wenn ein gewöhnlicher
Brief verlorengeht.

Für gewöhnliche Briefſendungen iſt bei Verluſt,
Beſchädigung, verzögerter Beförderung oder Zuſtellung
jede Haſtpflicht ausgeſchloſſen 6 Abſ. 5 der Poſt
ordnung).

P. H. Der Betrag von 60 RM. monatlich iſt lohn
ſteuerfrei. Wie auf der Steuerkarte veranlagt, iſt die
Bürgerſteuer zu kürzen und an die Stadthauptkaſſe ab
zuführen. Wir empfehlen eine Steuertabelle, aus der
alles zu erſehen iſt und die für 0,80 RM. zu haben iſt.

H. G. Für den Kündigungsmonat brauchen Sie
nur den alten Satz der Miete zu zahlen. Zum 15.
eines Monats können Sie die Wohnung nicht räumen,
immer nur am erſten; es ſei denn, Sie bezahlen den
Monat volle Miete. Jn Jhrem Falle wäre alſo für
zwei Monate der alte Mietſatz zu zahlen. S 565 des
BGVB. lautet: Jſt der Mietzins nach Monaten be
meſſen, ſo iſt die Kündigung nur für den Schluß eines
Kalendermonats zuläſſig; ſie hat ſpäteſtens am 15. des
Monats zu erfolgen. Jhr Hausbeſitzer wird berechtigt
ſein können, die Miete zu erhöhen, wenn ſich die
Hypothekenzinſen erhöht haben.
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Ber Tag von Solferino
Zur 75. Wiederkehr des blutigen Tages am 24. Juni.

Bei Magenta hatte der Gott der Schlachten
gegen den Doßpeladler entſchieden und das öſterreichiſche
Heer hatte den Rückzug hinter den Minci o angetreten.
Mitte Juni hatte Kaiſer Franz Joſeph perſönlich den
Zberbeſehl über ſeine Armee ubernounmnen,

Seite ſtand der kriegserprobte und bei der Druppe all
gemein beliebte Feldzeugmeiſter v. Heß. Der Monarch
war entſchloſſen, den Kampf in der Lombardei von
Iguem aufzunehmen und befahl für ſein zirka 160 000
Mann ſtarkes Heer das erneute Vorgehen über den
Mincio. Auf dem linken Flügel befand ſich die 1. Armee
unter Feldzeugmeiſter Graf Wimpffen, das Zentrum
und den rechten Flügel hatte die 2. Armee des Generals
der Kavallerie Graf Schlick. Die Hſterreicher hatten
die Gegend von Sölferino erreicht und dort
eine vom kaktiſchen Standpunkt vortreffliche Aufſtellung
eingenommen. Für den 24. Juni war der weitere Vor
marſch und damit der Angriff auf den Feind geplant.

Wie wenig der Gegenſpieler Napoleon über die
Maßnahmen der öſterreichiſchen Heeresleitung orientiert
war, geht daraus hervor, daß er am 28. Juni noch keine
Ahnung davon hatte, daß der Gegner bereits über den
Mincio wieder u d war. Es iſt intereſſant,
ſich daran s innern, daß die Franzoſen an dieſem
Tage bei Caſtiglione einen Luftballon zwecks Erkundung
des Geländes aufſteigen ließen (erſte Verwendung des
Luftballons als milikäriſches Machtmittel), der jedoch
auch keine e herbeiführte. Erſt durch einen
Verrat gelangten die Franzoſen in Beſitz der öſter
reichiſchen Ordre de Bataille, erſahen daraus, daß die
ganze feindliche Armee den Mincio überſchritten Hatte,
und konnten un ihre Maßnahmen für die eigene Vor
wärtsbewegung ſo treffen, daß ſie zu einer Über
raſchung wurde. Franzoſen und Piemonteſen ver
fügten zuſammen über rund 150 000 Streiter.

Die Franzoſen waren mitten in der Nacht auf

Jhm zur

gebrochen, und bereits
donnerten vor Selferino die Ge

franzöſiſchen Angriffe ab.
machten die Oſterreicher gegePiemoteſen ſogar beträchtliche

der energiſch zupackende General
machte,

Kampfe gegen Preußen werden

hatten am Morgen Madole gen

Schon früh am Morgen war e
eritten und wäre dabei
er öſterreichiſchen

heim s geworden.

von den Franzoſen erſtürmt.

San Eaſſiano erſtürmt.

werſten Feuer gehalten
ehl zum Rückzug geben, der b

Gewikter vor ſich ging.

Die Franzoſen waren
mehr in der Lage, unbehindert
hinter den Mincion zurück. Am
der Frieden von Zürich den
die Lombardei,

zur Einigung Jtaltens war dam

Amerikas Fei
Die geheimnisvolle
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Nicht mein letzter Streich

din Dillinger entkommt hohnlachend mit ſeinen Ban
iten.

Er läßt einen fluchenden Sergeanten und ein halbes
Dutzend verzweifelter Polizeibeamten zurück.

Dieſe Sendungen hören jetzt auf.
Er trommelt ſeine tüchtigſten Leute zuſammen und

fragt, ob jemand Mary kennt? Niemand weiß von
ihr. Man kennt nur ihre Taten. Geheimnisvolle Be
freiungen, Befehle, dunkle Mächte, die irgendwo im
Verborgenen arbeiten auf Seiten der Unterwelt.

Jeff Smith ſtellt in dieſer Unterredung die Be
hauptung auf, daß Mary eine große kommuniſtiſche
Agentin ſei, die die Unkerwelt organiſtere, aufhetze,
ihr beiſtände, um alles für die Vernichtung der be
ſtehenden Geſellſchaftsordnung vorzubereiten

Dillinger iſt über dieſe Theorie verblüfft, aber ſie
erſcheint ihm nicht einmal unglaubwürdig.

Er weiß, daß der Kommunismus mit allen Mitteln
und Kräften arbeitet Jedes Kampfmittel iſt ihm
recht. Auch das Kampfmittel des Verbrechens, des
Untermenſchentums.

Dieſe Theorie erklärt John Dillinger manches
Aber John Dillinger weiß jetzt, wie er Marhy treffen

kann. Paſſive Reſiſtenz. Er wird ſich ins Privatleben
zurückziehen er wird nicht mehr kämpfen. Mary
wird den großen Aufpeitſcher der Unterwelt verlieren
Das wird ein Schlag für ſie ſein.
5 Dillinger beſchließt, den Gang für eine Zeit aufzu
löſen.

Aber Underhill und Maſchinengewehr Kelly wird er
noch aus dem Zuchthaus heraushauen

An dem Abend ſeines Entſchluſſes beginnt ſein ge
heimnisvoller Radioſender ſeit langer Zeit zum erſten
mal wieder zu arbeiten

Nicht aufhören zu kämpfen, ſonſt
Das iſt Befehl und Drohung zu gleicher Zeit. Mary

hat geſprochen
Dillinger iſt trotzig.

denke nicht daran.
„Was ſoll ihr ſonſt 2“ „Will ſie mir drohen

mir, den großen Dillinger

Dillinger verliert die Schlacht
Mit zwei der ſchönſten Frauen aus ſeiner Bande

ieht ſich John Dillinger nach Lima in eine kleine
enſion zurück. Dort kennt ihn niemand. Er tritt be

ſcheiden und unauffällig auf. Ein kleiner Kaufmann
Den t der S mit zwei hübſchen Freun

innen einen kleinen Seitenſprung gönnt. Niher ehe ſprung gönn iemand
Die beiden hübſchen Frauen ſollen einen Hieb für

Die Tanſendjahrfeier

Nachdruck verboten.
Er bemerkte kaum, daß die energiſche Ferdinande
in einem überfüllten Gaſthauſe Tiſch und Bedienung
erkämpfte. Jn ſtummer Beſorgnis beſchloß das Mäd
chen, den Vater ſehr bald aus dieſem verwunſchenen
Kreiſe, den ein Jahrtauſend und ein halbes Jahr
hundert der Erinnerungen um ihn ſchloſſen, wieder zu
entführen. Als dann dumpfes Paukengedröhn und
fernes TDrompetengeſchmelter den mahnenden Feſtzug

ankündigten, folgte ſte, den alten Herrn am Arm füh
vend, der herausdrängenden Menge. Es war ein
kleines, lebhaftes Geſchlecht hierzulande, und ſo über
ragten die beiden Fremdlinge, an die Hauswand ge
lehnt, die ſchauluſtige, an jeder Gruppe des Feſtzuges
mit Bewegung und lauten Rufen teilnehmende Menge.

Ferdinande war durch die ungleichen, Altes und
Neues vermiſchenden Straßen halb gleichgültig und
halb beluſtigt gegangen und hatte es der deutſchen Ge
fühlsſeligkett zugute gehalten, daß der alte Herr, Er
innerungen zuliebe, hier verweilte. Aber jetzt ſtaunte
ſie mehr und mehr über die Fülle der Dinge und Ge
ſtalten, die aus der engen Gaſſe auf den breiten Markt
platz ausſtrömten, ein gewaltiger, lebender Bilderzug,
ein Geſchichtsbuch für Rieſen mit einer Verflochtenheit
der Dinge aus tauſend Jahren, die ſie verwirrte
Jmmer wieder ſuchte ſie Rat in dem Druckwerk des
ſchmalen grünen Heftes, das man ihr als Wegweiſer
verkauft hatte. Faſt vergaß ſie darüber die Sorge um
den alten Herrn.

Der beachtete die ſäuberlich gedruckte Gebrauchs
anweiſung nicht. Er feierte Wiederſehen. Es war
ihm ganz gleich, wen und was die einzelnen Gruppen
darſtellten und welche Zeit ſie verkörperten. Er ſah
alle dieſe Dinge nach einem halben Jahrhundert harten
Lebens und Raffens und Kämpfens wieder, die er

ſchon in der Jugend in Kirchen

Frau um Hillinger
GCopyright by Nationester Pressedienst, Berlin N. 58

Mary bedeuten. Er will ihr ze
e Wir beide ſind ferti

ber Mary iſt mächtiger als
Nach wenigen Tagen ſchon

polizei in der Penſion auf. Eh
Revolver greifen kann, iſt der
bereits gefeſſelt

Seine beiden Freundinnen fallen ihm
um den Hals. Iſt dies das Ende des großen Banden
führers?

Iſt es aus mit ihm, weil Mary ihn fallen ließ?
Jene große Unbekannte, deren
iſt als die Dillingers.

Dillinger kann nicht zweifeln,
auf Marys Konto gehtDer Sheriff Jeſſe Sarber zieht aus Dillingers Taſche
den genauen Plan eines Ausbru
Maſchinengewehr Kelly

„Damit iſt es nun nichts!“
Dillinger. Dillinger ſchweigt.
Haß ſprengt ihn faſt
Puppe eine Schachfigur
nachdem ihn Mary fallen ließ
ſeinem Leben iſt John Dillinger
Alſo iſt er doch nur ein Narr
Held nicht das große Genie
Das Zuchthaus ſcheint die Zukunft Dillingers
Spiel iſt zu Ende.

Das Zuchthaus ſcheint die Zukunft
Dillingers

Aber Mary kann den groß
Unterwelt noch nicht entbehren.
auch nur ihre unbeſchränkte Macht zeigen.

Auf jeden Fall geſchieht dies
Vier Tage nach John Dillingers Gefangennahme

entkommen Maſchinengewehr Kelly und Underhill aus
dem Gefängnis Mit Maſchin
volvern. Sie erkämpfen ſich im wahren Sinne des
Wortes den Ausweg aus dem
kamen die Waffen ins Gefängnis? Wer brachte ſie
ihnen? Bis heute iſt dieſe Frage ungeklärt, wenn man
nicht die eine Löſung weiß: Mary!

Der Tanz geht weiter
Dillinger hört auch von der Flucht.
Er beißt die Zähne zuſammen Mary!
Alſo ſte iſt mächtiger, als er fe war, trotz all ſeines

Nimbus
Zwei Wochen vergehen, und dieſe

Wochen der Qual für John Dillinger, deſſen Mut faſt
gebrochen iſt. Alſo ohne Mary
nichts

geſehen hatte. Einmal nahm e
und grüßte die große Sachſengeit, als König Heinrich
ſtolz vorbei ritt und mit erhobenem Arm das ſchöne

Der alte Herr lächelte glücklich
und bemerkte nicht, daß Ferdinande errötete und dem
ſchönen Schimmelreiter nachſah, bis er im Gewühl ver

fremde Mädchen grüßte

ſchwand. Jhm war der Gruß ei
ſein Geſchlecht, das lieber im Königsbann geritten war,
als unter der Fahne der Landgrafen. Es war ihm, als
ob jetzt überall im Zuge die Ahnenherren mitritten,
die das Jahrtauſend miterlebt und mitgeſtaltet hatten.
Doch ſo vertraut ihm alles erſchien, ſo erſchrak er doch,
als er plötzlich die Hand der T
über nach der Markkſeite wies,
Gaſſe quöoll. Die blauen Reiter
Ferdinande, daß der Alte dem blauen Regiment mehr
anhing, als der ſchönſten Pferdezucht drüben im neuen
Lande, und das er im Schreibtiſchkaſten ein vor Alter
ſchwärzliches ſilbernes Ding aufhob wie ein Heiligtum,
das Portepee. Der alte Herr
Miene dem kurzen Reiterzug Der helle Regimentsruf
der Huſaren ſchmetterte durch ſeine Erinnerung, das
ſteile Signal des Offigiersrufes und die vertraute Lock
weiſe der dritten Eskadron. Die
Manne hervor. Unter den hell
was das Häuflein Reiter,
raſch verſchwunden,
Aufmerkſamkeit gewaltſam den
Zuges zu. Als ſchließlich Tauſende junger Männer im
Braunhemd, die Sturmriemen der Kappen unter dem
Kinn, in hartem Marſchtritt vorbeirückten, die raſche
Ent ſchloſſenheit und aufdrängende Kraft des jungen

des gefeierten JahrtauſendsDeutſchland an das Ende
ſtellend;, da atmete der Alte auf

in den erſten Morgenſtunden

ginn des Kampfes geſtaltete ſich äußerſt blutig, denn
hier ſtanden Tirsler Kaiſerjäger und dieſe wieſen alle

Auf dem rechten Flügel

der ihn 7 Jahre ſpäter Oberbefehlshaber im

Flügel dagegen waren die Franzoſen im Vorteil und

der öſterreichiſchen Stellung war und blieb Solferino,
hier im Zentrum mußte die Entſcheidung fallen und
Napoleon hatte perſönlich das Kommando übernommen

beinahe
Huſaren

Gegen 11 Uhr gab Napoleon den
Befehl zum Sturm auf Solferino.
ſchützfeuer ſetzte ein, ein furchtbarer Kampf Mann gegen
Mann begann. Schließlich, gegen 8 Uhr, war Solferino

Mahon, der neue Herzog von Magenta, die Höhen von
Kaiſer

Perſon nicht achtend, den ganzen Tag im

Etwa 22 000 Hſterreicher und
17000 Gegner deckten die Walſtatt.

zu einer Verfolgung nicht

Krieg.
die Napoleon mit großer Geſte Viktor

Emanuel von Sardinien überließ

Es kocht in ihm. Der
Alſo er war doch nur eine

oder Fabriken, in Ge
ſchichtsbüchern oder in den Rüſtkammern der Adels
ſchlöſſer, auf der Bühne oder im Ahnenſaal der Heimat

ſo raſch es gekommen, ſo
und die Fremden wandten die

ſchüße. Schon der Be

n die dort ſtehenden
Fortſchritte, wobei ſich
Benedek den Namen

ließ. Auf dem linken

ommen. Der Schlüſſel

r zur Erkundung vor
eine Beute

Edels
Ein raſendes Ge

Gleichzeitig hatte Mac

Franz Joſeßh, der,
hatte, mußte den Be

ei einem fürchterlichen

gingen die Oſterreicher
10. November beendete

Oſterreich verlor

Der erſte Schritt

it getan. F.

igen Jch habe dich
g.
John Dillinger.
taucht die Kriminal

e John Dillinger zum
große Gangſterführer

ſchluchzend

Macht ſo viel größer

daß ſeine Verhaftung

ches für Underhill und

ſagt Jeſſe Sarber zu

Das Spiel iſt aus,
Zum erſtenmal in

verzweifelt, gebrochen.
nicht der große

des Verbrechens
das
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Aber dann geſchieht auch dies:
Drei Männer, die Ausweiſe als Federal agents be

ſitzen, verſchaffen ſich Zugang zu dem Amtszimmer des
Sheriffs Jeſſe Sarber, in deſſen Gefängnis ſich John
Dillinger befindet.

„Zeigen Sie noch einmal Jhre Ausweiſe!“ ſagt
Jeſſe Sarber, den irgend etwas an dem Benehmen
dieſer Männer ſtutzig macht.

„Dies ſind unſere richtigen Ausweiſel“ ſagt einer
der Männer und gleichzeitig ziehen alle drei ihre
Revolver hervor.

Ehe Jeſſer Sarber zu ſeiner eigenen Waffe greifen
kann, wird er von den drei Männern niedergeſchoſſen.

Die Frau Jeſſe Sarbers hört die Schüſſe und ſtürzt
herbei. Nach wenigen Minuten iſt ſie von den Ban
diten gefeſſelt. Sie ſchreit vor Verzweiflung, als ſie
ihren Mann auf dem Boden erblickt. Er iſt tot. Nun
zwingen die drei Burſchen den Poltgziſten Leo Sharp,
die Tür des Gefängniſſes von Dillinger zu öffnen, und
ſte befreien Dillinger. Dann geht es mit dem warten
den Auto in raſender Fahrt davon. Am Volant des
Wagens ſitzt der blonde Jimmi. Er fährt wieder wie
der Teufel. Er iſt glücklich, daß der Boß wieder frei
iſt. Die Namen der drei Männer, die Dillinger be

Die Sitten und die Volkslieder der lettiſchen Be
völkerung, die ſich auf den Johannistag des
24. Jun beziehen, enthalten reichliches Material
zum Studium der Geſchichte völkiſcher Urreligionen.
Das Entſtehen des heute noch im lettiſchen Volke
lebendigen JanisKults iſt nicht gang klar. So wie er
den Volksliedern ſich offenbart, kann er keinen chriſt
lichen Urſprung haben. Es iſt anzunehmen, daß der
Janis-Kult mit dem UÜrglauben germaniſcher
Völker eng zuſammenhängt. Janis iſt der Gott, der
dem germaniſchen Froh entſpricht, der Gott der Natur,
des Frühlings, der Fruchtbarkeit und der Liebe. Die
JanisNächt gehört der jugendlichen Liebe. Die Lieder
des Janis ſind von ihrer Verherrlichung voll.

In dieſen Liedern erſcheint Janis unter den
Menſchen, die ſeine Kinder ſind; er ſegnet Felder,
Gärten und Vieh. Auf ſeinem Roß reitet er durch die
Felder, um ſie fruchtbar zu machen. Er vergißt auch
den Gemüſegarten nicht und ſorgt ſich um das Vieh.
Er kümmert ſich nicht nur um Pferde Aufſchluß
reiche Zuſammenhänge tun ſich hier auf. Man darf
nicht vergeſſen: das Pferd iſt in der germaniſchen
Mythologie ein unheimliches Tier. Die Worte Mähre
Schindmähre) und Märlüge haben denſelben Klang.
Sonderbarerweiſe wird das ruſſiſche Wort Lüge
(Loſch) gleichfalls von derſelben Wurzel abgeleitet wie
Pferd (Loſchad). Man denke auch an die Sage vom
Schimmelreiter, wo das Pferd im Stall Unheil bringt.
Die Grundlagen des Volksglaubens ſind, wie man
hieraus ſieht, überall dieſelben. Wenn auch Janis auf
eittem Roß reitet, ſo jagen ſeine Rüden die böſen
Pferde, die in die Johannisnacht auch heute noch von
der lettiſchen Bauernbevölkerung unter keinen Um
ſtänden herausgelaſſen werden.

Am Abend des Johannistages wandert
Janis unſichtbar unter den Menſchen. Kinder ſingen
ihm Lieder zu Ehren. Der Herr des Bauernhofes
wird in dieſen Liedern als Janisvater, ſeine Frau
als Janismutter bezeichnet. Selbſtgebrautes Bier und
Käſe ſind die Opfergaben an den Eott der Landwirt
ſchaft. Wer dem Janis kein Bier opfert, der hat auf
ſeinem Felde keine gute Ernte zu erwarten. Mit dem
Geſang von Janisliedern beſichtigen die Bauern ihre
Felder, Obſt und Gemüſegärten. Das geheimnisvolle
Wort „Ligo“ klingt in dieſer Nacht über das ganze
Land. Der Urſprung des Wortes iſt unbekannt, es
hängt aber eng zuſammen mit den naturverbundenen
heidniſchen Feierlichkeiten, deren Urſprung ſich im
Nebel von fernen Zeiten verliert. Die Janisſänger
bitten um den Segen Gottes Die Johannisnacht iſt
von Energien geſpannt, Säfte brodeln in der Erde und
in den Kräutern Auch böſe Dämonen ſind in dieſer
Nacht tätig. Johannisfeuer brennen in den
Wäldern. junge Leute ſpringen über das Johannis
feuer. Wer vor Morgengrauen durch das reifbedeckte
Gras geht, dem fällt Gold in den Schoß. Aus dem
Johannisfeuer aber wird der Glanz der Janisſonne
geboren.

Auch der Glaube anderer Völker betont die be
ſondere Koſtbarkeit des Reifs in der Johannisnacht.
n England kennk man den Glauben, daß derjenige
Glück hat, der mit nackten Füßen über ein bereiftes
Kornfeld läuft. Junge Bauernmädchen im Vor
kriegsrußland wuſchen ſich in der Johannisnacht
mit dem Reif von Getreide.

Das Janisfeſt iſt das wahre Volksfeſt in
Lettland, das ſich auch in der Literatur ſpiegelt.
Bereits Gottfried Merkel, ein deutſcher Gelehrter, der
ſich zu Anfang des 19. Jahrhunderts mit der Natur
religion des lettiſchen Volkes beſchäftigte, gibt eine
überaus poetiſche Schilderung des Janistags bei den
Letten. Lettiſche Dichter und Komponiſten haben in
zahlreichen künſtleriſchen Werken die Bedeutung
dieſes echten Volksfeiertages verherrlicht. Auch heute
gilt der Janistag als ein ganz beſonderer Feſttag,
wenn auch die moderne Jugend nicht ſo eifrig im Ab
ſingen der Janislieder iſt wie einſt Dennoch gibt es
kein Bauernhaus, in dem nicht an dieſem Tage Bier

freiten, ſind: Harry Pierpont, Charſ Makley und
unter 9 hnrigendeillinger drückt ihnen ſchweigen iegände.

n z weiß, wer hinter dieſen drei z ſteht.
ary

Nun weiß John Dillinger, daß es kein Zweck hat,
gegen Mary zu kämpfen.

Er nimmt das alte Leben wieder auf.
Überfall auf Überfall!
Die Zeitungen ſchreien wieder gellenddillingers

Namen.
Die Unterwelt erwacht aufs Neue zu ſecklichen

Taten.
Die zweite Phaſe des mörderiſchen Kanſes der

Unterwelt beginnt
Immer ſtärker aber baut jetzt Dillinger ſog Or

ganiſation aus.
Hat er früher durch Schrecken geherrſcht, ſonacht

er ſich jetzt in der Unterwelt Freunde, wo erſann.
Er ſtreut das erbeutete Geld mit vollen Händen un ich.

Dillinger hat einen beſonderen Plan, er wilhetzt
herausbekommen, wo Mary iſt, wer ſie iſt. Üball
horcht er, ſpioniert er, ſucht er ihr auf die S

und Käſe auf dem Tiſche erſcheinen. Jm ganzen Lande
flammen Janisfeuer auf, und die Dorfjugend trägt

über weite Ebenen und Felder geſchultes Auge an dem
neuartigen Bild der vaterländiſchen Jugend

Als er nach Beendigung des Zuges der Tochter
wieder in die alte Gaſtſtätte am Markte folgte, ſagte er:

„Schließlich denkt man immer wieder an ſich, auch
angeſichts eines Jahrtauſends. Was ſagſt du zu der
jungen Mannſchaft? Mein Leben ſteht zwiſchen zwei
Armeen. Für die alte war ich damals zu jung und zu
wild; hier marſchiert eine junge Armee in eine neue
Zeit. Dazwiſchen habe ich auf eigene Fauſt gekämpft
wie ein Buſchritter. Halte wenigſtens die Trophäen
feſt, Ferdil“

Die Tochter betrachtete lächelnd ihre feſten Zügel
un gedachte ihrer großen Fohlenkoppeln und der
angweiligen Plantagen mit den höchſt unſicher ge
wordenen Erträgen Es klang wenigſtens nicht
romantiſch, was der Vater ſagte. Sie wäre ſonſt in
Verlegenheit gekommen. Kunſtgerecht miſchte. ſie
Mineralwaſſer mit Moſelwein und bot ihn dem Alten.
Draußen fiel ein raſcher, kühler Regen. Sie ſchob das
Fenſter hoch und ſah auf den leer gewordenen Markt
Platz. Auf der Tribüne ſtanden noch einige Führer im
Geſpräch verſunken, längſt von der Tauſendjahr
erinnerüng weg den Aufgaben des Heute zugewandt.
Sie achteten nicht auf den rieſelnden Regen.

Der alte Herr trank durſtig ſein Glas leer und
ſah ſich dann langſam in der Gaſtſtätte um. „Ca
ramba“, ſagte er leiſe. „Das iſt ja die „Goldene
Sonne. Dort drüben hing früher ein Bild im Eichen
rahmen. Dahinein pflegte der tolle Kleiſt mit der
Piſtole Hrnamente zu ſchießen. Drüben war der
Stammtiſch des Amtsgerichts, und zwiſchen allen
Diſchen wimmelten einige ſtändig bekneipte Originale
herum. Grotesk!“

Ferdinande hörte mit geheuchelter Aufmerkſamkeit
zu. Von Natur grenzenlos nüchtern, verſuchte ſie, ſich

und übte ſein im Blick den König Heinrich in Zivil beim Kaffeetrinken vor

kommen. (Fortſetzung folgt.)

Janis und Froh
Das Feſt der Sonne der Liebe und der Lieder. Germaniſche Urreligion in den Randſtaaken.

bunte Kränze. Bis weit nach Livland reichen dieſe
Volksſitten, die noch einmal auf den naturverbundenen
Urſprung allen echten Volksglaubens verweiſen

Scherzeche des „M. K.“
Vor dem Schaufenſter. Dreimal verkauft ſteht an

dieſer Wohnungseinrichtung, und kein Hahn kräht da
nach aber als ich die meinige dreimal verpfändete,
kam ich ins Gefängnis!

e

Enkſchuldigung. Der Maler Tiſchbein hatte die
Manier, in jedem Menſchen ein Tiergeſicht zu ſehen.
Und eines Tages erklärte er ganz aufgeregt einem
Freund, mit dem er ſchon öfters darüber geſprochen
hatte: „Mein Lieber, ich muß Sie ſehr um Entſchuldi
gung bitten. Jch habe mich geirrt, Sie ſind kein Hund,
ſondern ein Ochſe.“

Zarker Wink. Der Führer hat eine Geſellſchaft
durch die herrliche Blumenausſtellung geleitet. Man
war entzückt und nähert ſich dem Ausgang „Und dies
hier, meine Damen und Herren“, erklärt der Führer
zum Schluß mit erhobener Stimme auf ein blauleuch
tendes Beet zeigend, „dies ſind Vergißmeinnicht

t

Peinliche Kritik. Eine älkliche Schauſpielerin be
klagte ſich bei einem Kritiker über eine Kollegin:
„Haben Sie geſehen, wie dieſes junge Ding das Kät
chen ſpielt? Keine Ahnung Um wieviel beſſer
hätte ich dieſe Figur hingelegt!“ „Sie haben recht“,
ſagte der Kritiker, „wo Sie doch dieſe Rolle ſeit vierzig
Jahren ſpielen.“

Wie Kinder denken.
Dante Leni iſt zu Beſuch. Die Kinder werden zu

Bett gebracht, und Tante Leni wie Tanten nun ein
mal ſind ſagt: „Nun müßt ihr das Nachtgebet
ſprechen und ſchließt auch Vati mit ein

„Das dürfen wir nicht“, ſagt Eva.
„Aber weshalb denn nicht fragt Tante Leni.
„Müutti hat es mal verſucht“, flüſtert Eva, „aber da

hat Vati ganz laut geſchrien: „Ich laſſe mich nicht ein
ſchließen!“ Und dann iſt er doch weg gegangen.“

t

Ein kleiner Junge ſteht auf der Straße, guckt den
Herrn, der da vorbeigeht, traurig und vorwurfsvoll
an, und faſt ſcheint es, als ob er anfangen wollte, zu
weinen.

„Na?“ fragt der Herr und bleibt ſtehen, „was iſt
denn los?“

„Jch habe“, ſchnuckt der kleine Junge, „ich habe
fünf Pfennig verloren.“

Der Herr greift in die Taſche, zieht einen ganzen
Groſchen heraus und ſchenkt ihn dem Jungen. „Wo
haſt du das Geld denn verloren?“ fragt er.

„Jch hab' mit Heinz gewettet“, ſagte der kleine
Junge, „daß Sie auf der Bananenſchale da ausrutſchen,
und nun ſind Sie gar nicht raufgetreten.“

KleinIJlſe huldigt eifrigſt dem Geſetz, daß anderer
Leute Brot den Kindern Kuchen iſt. Kaum kommt ſie
zu Beſuch, ſo bittet ſie ſchon um irgend etwas zu
futtern. Mutti iſt ſehr ungehalten darüber und ver
bietet es Jlschen ſtreng.

Mutti und Jlſe kommen zu Tante Hulda. Jlschen
ſchweigt betreten. Dann fragt ſie plötzlich: „Tantchen,
haſt du Hunger

„Nein“, erwiderte die Tante erſtaunt.
„Ach“, ſeufzt KleinIlſe abgrundtief, „ich wünſchte,

ich wäre dul!“

„Haſt du den Brief aufgegeben, Hänschen!“
„Ja. Mutti, und hier iſt das Geld für die Marke.

Jch habe es nicht gebraucht. Wie ich den Brief in
den Kaſten geſteckt häbe, hat grad niemand geguckt!“

zuſtellen. Die Kneipengeſchichten der Huſarenoffiziere
intereſſierten ſie weniger. Herzlich froh aber war ſie,
daß der Vater über ſeine Erſchütterung auf der Brücke
der Erinnerungen der Kavalierzeit herüber kam.

Sie ſah in das lange, dunkle Gaſtzimmer hinein
und verſuchte ſich den Vater als Fähnrich und Leutnant
vorzuſtellen, als aus dem Hinkergrunde ein kleiner,
hagerer Herr, auf den Krückſtock geſtützt, heranſtelzte.
Ein gebückter, alter, aber kräftiger Mann folgte ihm,
einen Schoppen Wein auf dem Teller praſentierend.

„Bönike“, rief der Herr mit dem Krückſtock, „er iſt
es! Verbisdorff, es iſt ja gerade kein Jahrtauſend her,
äber für einen Menſchen doch ſehr lange, daß wir hier
geſeſſen haben. Jhre Figur war ſchon immer für einen
Huſaren unpaſſend, weil zu lang, und ſo ſind Sie dem
alten Oberleutnant Hayn von der dritten Schwadron
nicht verborgen geblieben.“

Von Berbisdorff war aufgefahren und ſtarrte den
Sprecher an, dann Bönike, der lächelnd dabei ſtand,
das Weinglas wie eine Ordonnanz haltend.

„Gib her!“ dröhnte der Herr mit dem Krückſtock
weiter und nahm das Glas „Sie haben nämlich,
lieber Berbisdorff, in Jhrem Tatterich angeſichts der
Handvoll blauer Huſaren den Regimentsruf vor ſich
hingepfiffen und dann den Eskadronruf. Da haben
Bönike und ich ſolange getüftelt, bis wir es heraus
hatten. Wollen Sie mich nun endlich Jhrem Fräulein
Tochter vorſtellen

Noch ganz betäubt machte Berbisdorff einige höf
liche Geſten und rückte zwei Stühle Bönike ließ ſich,
leiſe ſtöhnend, aber unentwegt lächelnd nieder. Ferdi
nande aber begrüßte den alten Herrn von Hayn
kameradſchaftlich, nachdem ſie in ſeinem weinroten Ge
ſicht die Züge des alten Reiters und die ſcharfen
Jägeraugen entdeckt hatte. Sie miſchte ein Glas Moſel
und bediente Bönike

(Fortſetzung folgt.)
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Aus Aſeteſceutsehlance
Verſuchtes Verbrechen an einem Kinde

Roitzſch. Zu den verſchiedenen letzthin verſuchtenSittlichteitsverbrechen im Kreiſe en o
neuerdings eines in Roitzſch. Dort wollte das fünf
jährige Töchterchen eines Arbeiters mit ſeiner kleinen
gen Geſpielin des Morgens zur Spielſchule
gehen, als beide Mädchen von einem daherkommenden

adfahrer angehalten wurden. Unter Drohungen
ihr er das ältere von beiden, ihm zu folgen, und
ührte es hinter die Umzäunung eines in der Nähe

liegenden Sportplatzes. Dort verſuchte er, ſich an dem
Kinde zu vergehen, ließ aber von ihm ab, da er in
der ziemlich ſtark belebten Gegend anſcheinend geſtört
worden iſt. Das kleine Mädchen erzählte ſeiner Mutter
davon, die es ſofort von einem Arzt unterſuchen ließ,
der auch Verletzungen feſtſtellen konnte. Das Kind
konnte den wüſten Kerl genau beſchreiben, ſo daß man
ihn hoffentlich faſſen kann. Denn er ſcheint der zu
ſein, der verſchiedene Orte des weſtlichen Kreiſes in der
letzten Zeit unſicher gemacht hat.

Schrokſchußß aus dem Hinkerhalt.
Arnſtedt (Mansf. Gebirgskreis). Ein Melker aus

Pfersdorf, der ſich abends, gegen 22.30 Uhr, zu
ſeinem Arbeitgeber begeben wollte, erhielt in einer
Kirſchplantage plötzlich einen Schrotſchuß in Kopf und
Rücken. Er wurde dem Krankenhaus in Wippra zu
geführt.

Die Braut erſchoſſen.
Der Mörder richtet ſich ſelbſt.

t Bikkerfeld. Am Pfingſtſonnabend wurde im
Walde von Zehlitz bei Radegaſt der 22jährige Kurt
Dhormann aus Löberitz mit einem ſchweren Bruſt
ſchuß aufgefunden Er hatte erſt ſeine Braut erſchoſſen

und ſich dann ſelbſt eine Kugel in die Bruſt gejagtk.
Der Schwerverletzte wurde ins Allgemeine Kranken
haus Bitterfeld gebracht.

Bergwerksdirekkor Dr. Schulze geſtorben.

f. Bitterfeld. Der Direktor der Grube „Leopold“,
Dr, jur. Adolf Schulze, iſt plötzlich geſtorben. Dr.
Schulze gehörte dem kürzlich gebildeten Beirat der Jn
duſtrie- Und Handelskammer Halle an.

Die unverſteuerte Beſtechungsſumme.
Noch einmal Prozeß Marzahn.

F Deſſau. Das Schöffengericht verurteilte am
Freitag den früheren anhaltiſchen Landtagsabgeord
neten Albert Marzahn aus Roßlau wegen Steuer
hinterziehung zu einem Jahr Gefängnis, 2000 M.
Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt.

Es handelt ſich um die Beſtechungsſumme von
20 000 M., die Marzahn in dem bekannten Salgz
werkeſkandal von dem Berliner Bankdirektor Seiffert
für ſeine Stimmabgabe bei der Ubereignung der An
r We Salzwerke an die Preußag erhalten hatte.

er wegen Meineids im Zuchthaus ſitzende ehemalige
Bankdirektor Seiffert gab als Zeuge ſeine Ausſage
gegen Marzahn ab.

„Jhr müßt mit Petroleum löſchen!“
Ein großer Brandſtiftungsprozeß.

.Nordhaufen. Die veränderten politiſchen Ver
hältniſſe haben es möglich gemacht, daß jetzt vor dem
Nordhäuſer Schwurgericht

eine ungewöhnliche Affäre zur Verhandlung
ſteht, die ſich vor einigen Jahren in dem eichsfeldiſchenOrt Niedeérorſchel ereignet hat. Dort a e
Nachts plötzlich die alte Gemeindeſchenke in Flammen.
Dieſe Schenke war ſehr alt und ſollte längſt erneuert
werden. Man hatte eigentlich im Dorf ſchon lange auf
einen ſolchen Unfall gerechnet. Deshalb ſah auch eine
große Menſchenmenge dem Feuer völlig untätig zu,
und man hörte Rufe wie: „Laßt die Schenke ab
brennen!“ und (zu der Feuerwehr): „Jhr müßt nicht
mit Waſſer, ihr müßt mit Petroleum löſchen!“ Nie
mand zweifelte daran, daß Brandſtiftung vorlag. Bei
der Unterſuchung wurde jedoch vieles verſchwiegen, ſo
daß die Entſtehungsurſache nicht ermittelt werden
konnte. Nunmehr haben neue Ermittlungen vier Ein
wohner von Niederorſchel auf die Anklagebank ge
bracht. Brandſtiftung liegt zweifellos vor, der
Brand iſt durch brennende Streichhölzer und Kerzen
in die einzelnen Räume getragen worden.

Bei ihrer Vernehmung beſtritten die Angeklagten,
die Brandſtiftung begangen zu haben.

Da 22 Zeugen geladen ſind, wird der Prozeß bis
Montag abend dauern.

Meineid aus Gefälligkeit.
Bad Frankenhauſen (Kyffh.) Das Schwurgericht

Erfurt verurteilte den Angeklagten Kurt Peter
aus Bad Frankenhauſen wegen Meineides zu einer
Zuchthausſtrafe von einem Jahr und zwei Monaten
und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren; ferner wurde Peter
dauernd für unfähig zur Eidesleiſtung erklärt. Ein
Bekannter des Angeklagten hatte im September 1983

Das Sterilisſerungsgesetz
en Lichte christfiehen Schöpfungsgſaubens

50. Jahrestagung der Gefängnisgeſellſchaft in Deſſau.

F. Deſſau. Die Gefängnisgeſellſchaft für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt beging in Deſſau ihre 50.
Jahresverſammlung als Jubiläumsverſammlung in
Anweſenheit von Vertretern der Behörden, der Reichs
leitung der NS.-Volkswohlfahrt, der die Gefängnis
geſellſchaft eingegliedert iſt, und der Reichsleitung der
Kirche. Nach der Eröffnung der Sitzung durch den
Vorſitzenden, Prof. D. Hans Schmidt, Halle, hielt
Prof. D. G. Heinzelmann, Halle, den Hauptvor
trag des erſten Tages über das Thema: „Die Ver
hütung des erbkranken Nachwuchſes und der chriſtliche

r e rusgehend von der Tatſache, daß die raſſiſche Ge
ſundheit die Vorausſetzung für das Gedeihen eines
Volkes iſt, und von ſtatiſtiſchem Material über Minder
wertige, das im Lichte dieſer Tatſache ein erſchütterndes
Bild bot, ſtellte der Redner das Geſetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchſes zunächſt als einen bevölke
rungspolitiſch notwendigen Schritt des Staates dar,
damit nicht eine die Wurzeln des Volkstums gefähr
dende „Gegenausleſe“, d. h. ein Überhandnehmen der
Minderwerkigen erfolgt. Das Geſetz iſt ein „Kann“
und kein „Muß“Geſetz und wurde bei ſeinem Er

Feengrotten in Saolfeſc
20jähriges Jubiläum.

f. Saalfeld. Jn dieſen Tagen begehen die welt
bekannten Feengrotten in Saalfeld (Saale) feſtlich den
Tag, an dem vor 20 Jahren der erſte Beſucher in
die farbige Märchenwelt des Grottenbezirkes einge
laſſen werden konnte. Jn mehrjähriger Forſcher
arbeit hatte der Beſitzer Adolf Mützelburg die ver
fallenen Stollen des alten, längſt ſtillgelegten Alaun
ſchieferbergwerks „Jeremiasglück“ ausgeräumt, um
zu den Quellpunkten des den Grotten entfließenden
Mineralwaſſers zu gelangen, das er der leidenden
Mitwelt dienſtbar machen wollte. Dabei war zunächſt
der große Hohlraum vor den 3 Huellgrotten freigelegt
worden, und ſpäter ſtieß man auf das wundervolle
Farbenwunder des Märchendoms mit ſeiner in reinem
Weiß ſtrahlenden zinnengekrönten Gralsburg, die
Siegfried Wagner, ein häufiger Gaſt der Grotten, zum
Vorbild für die Szenerie des Venusberges im Tann
häuſer für die Bayreuther Feſtſpiele nahm.

Es iſt weder dem Work des Schriftſtellers noch
dem Pinſel des Malers möglich, die Farbenpracht auch
nur annähernd wiederzugeben. Uberwältigend iſt der
Eindruck, den die rauſchende Farbenſymphonie der
Grokkenwände auf den Beſchauer macht, und vor der
Gralsburg ſteht jeder in feierlichem Schweigen.

Wie zartes Gewebe ſchweben die Stalaktiten von
der Decke der Höhlen herab, und durch ihre Lücken
glänzen von den Wänden alle nur denkbaren Farb

einen harmloſen Zuſammenſtoß mit ſeinem Kraft
wagen; da er aber noch nicht über einen Führerſchein
verfügte, bat er Peter, ſich als Lenker des Kraft
wagens auszugeben. Peter, ein leicht beeinflußbarer
Menſch, der ſich bisher vollkommen kadelsfrei geführt
hat und über einen guten Ruf verfügt, erfüllte aus
Gutmütigkeit dieſe Bikte. Bei dieſer Gelegenheit be
ging er im November 1933 vor dem Einzelrichter in
Sondershauſen einen Meineid.

Magdeburgs neue Hubbrücke eingeweiht.
Magdeburg. Jm Beiſein des Präſidenten der

Reichsbahndirektion Hannover, Bürger, ſowie von
Vertretern der Stadt Magdeburg, der Jnduſtrie- und
Handelskammer, der Elbſtrombauverwaltung und der
am Bau beteiligten Firmen wurde die Hubbrücke am
alten Buckauer Elbübergang eingeweiht. Die Teil-
nehmer hatten ſich im Reichsbahngebäude verſammelt,
wo Reichsbahnrat Dr. Werner und Regierungs
baumeiſter Sorger das Werden der Brücke von
ihrer urſprünglichen Bauart bis zur jetzigen Geſtalt
umriſſen. Präſident Bürger betonte in ſeiner An
ſprache, daß ſein Beſtreben, alle verkehrspolitiſchen
Fragen in mündlicher Zuſammenarbeit mit den inker
eſſierten Wirtſchaftskreiſen Magdeburgs zu löſen,
immer zu guten Erfolgen geführt habe. Die Teil
nehmer an der Feier fuhren dann über die neue Hub
brücke, wo Präſident Bürger in feierlicher Weiſe die
Einweihung vornahm.

3 Monate Gefängnis
wegen Beleidigung Horſt Weſſels und der NsDAP.

Blankenburg. Wegen Verſtoßes gegen 8 3 der
Verordnung des Reichspräſidenten vom 21. März 1933
zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen die Reichs
regierung wurde vom hieſigen Amtsgericht die Ehe
d Bauer aus Berlin die im Juli vorigen

ahres in Altenbrak zur Erholung weilte, zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verurteilte hatte
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ſcheinen gerade auch von chriſtlichen Arzten freudig be
grüßt. Während die katholiſche Kirche, durch die Enzy
klika: „Casti gonnubii“ vom 31. Dezember 1930 dog
matiſch gebunden, jeden Eingriff auf dieſem Gebiete
ablehnt, iſt nach evangeliſcher Auffaſſung das Geſchöpf
keineswegs vollkommen; über der ganzen Schöpfung
aber ſteht Gott als abſoluter Herrſcher. Die Stellung
des Menſchen vor Gott iſt ein verantwortungsvoller
Gehorſam. Der Menſch hat eine Verpflichtung gegen
über der Gemeinſchaft, die Opfer verlangt. Es iſt ein
Werk der Barmherzigkeit, dem Rechnung zu tragen,
was dem Ganzen ſchädlich iſt. Das ſchließt die Ver
antwortung gegenüber der Raſſe und ihren erbbiolo
giſchen Geſetzen in ſich ein. Wenn der Staat aus
ernſter Verantwortlichkeit und dem Gebot der Stunde
heraus dieſes Geſetz erließ, ſo kann es vom Chriſten
tum her nur bejaht werden. Die Kenntnis der erb
biologiſchen Zuſammenhänge legt der Gegenwart die
Verantwortung für die Zukunft auf; wir haben die
Pflicht, aus beſtem Wiſſen heraus dieſe Aufgabe zu
erfüllenEine kurze Debatte im Anſchluß an dieſe Ausfüh
rungen ſtellte volle Einmütigkeit der Verſammlung feſt.

töne in herrlich harmoniſcher Abſtimmung. Jm
ſtillen Waſſerſpiegel der kleinen Staue ſpiegelt ſich
dieſe Märchenwelt noch einmal wieder. Keiner, der
die herrliche Schöpfung der Natur ſah, vergißt ſie
jemals im Leben. Faſt drei Millionen Beſuchern ward
im Laufe der 20 Jahre hier im Schoße der Erde
eine erhebende Weiheſtunde zuteil.

Aber noch andere Schätze birgt der Grottenbezirk.
Aus den Huüellgrotten Und den benachbarten Fels
wänden entſpringt aus unzähligen kleinen Pünkkchen
die „Saalfelder Heilquelle“, ein ſo konzentriertes
Phosphor Arſen EiſenSulfat Waſſer, daß es als
natürliche Medizin mit Recht bezeichnet wird.

Die Huelle iſt ein Spezifikum gegen Krankheiten
des Blutes, beſonders gegen die bösartige Blutarmut
(perniciöſe Anämie) Und hat ausgezeichnete Heil
erfolge bei Knochen, Nerven und Stoffwechſelkrank
heiten. Und endlich entſpringt noch die „Gralsquelle“,
ein radivaktives Leichtwaſſer, das als heilkräftiges
Tafelwaſſer ſich raſch ſteigender Beliebtheit erfreut

Seit einigen Jahren befinden ſich die Feengrotten
im Beſitz der öffentlichen Hand. Sie ſind eine der
Hauptangßiehungspunkte Thüringens, des grünen Her
zens Deutſchlands, und der Fremdenſtrom, den ſie an
locken, iſt für die Wirtſchaſt ganz Mitteldeutſchlands
von ſehr erheblicher Bedeutung

ſeinerzeit in Altenbrak nach Anhören der „Stunde der
Nation“ im Rundfunk abfällige und beleidigende Be
merkungen über Horſt Weſſel und die nationalſozia
liſtiſche Bewegung im allgemeinen gemacht.

Mit dem Motkorräd geſtürzt.
Dahnsdorf (Fläming). Auf der Straße nach Nie

megk ſtürzte der Bahnarbeiter Jord an von hier mit
r Motorrade. Er erlitt einen ſchweren Schädel
bruch.

Bergmann tödlich verunglückt.
Cochſtedt (Kr. Quedlinburg). Auf der Grube

„Cäſar“ geriet der 28jährige Bergarbeiter Urbach
unter niedergehende Kohle. Der Tod trat infolge Ge
nickbruchs ein. Urbach war jung verheiratet.

Zwiſchen den Puffern.
Güſten. Auf dem Rangiergelände geriet der

Rangierer Hirte zwiſchen die Puffer zweier Wagen.
Er mußte mit ſchweren Bruſtquetſchungen ins Kranken
haus gebracht werden.

Freigabe der HarzWaldweiden.
Braunſchweig. Die Preſſeſtelle des braunſchwei

giſchen Staatsminiſteriums teilt folgendes mit: Mit
Rückſicht auf die außerordentliche Notlage der Land
wirtſchaft infolge der Dürre, beſonders in den Harz
gemeinden, hat der braunſchweigiſche Finanzminiſter
die Forſtämter des Harzes angewieſen, die Waldweide
auf Antrag grundſätzlich ſchnellſtens freizugeben, ſoweit
dies ohne erhebliche Schäden der Forſtkulturen und
Beſtände irgend möglich iſt.

Auch das noch!
Blitzſchlag ins Waſſerwerk.

Kamburg. Beim letzten Gewitter ſchlug in
Schmiedehauſen der Blitz in die Pumpſtation des
Waſſerwerks und ſetzte ſie außer Betrieb. Die Ge

meinde hatte ſowieſo nicht über Waſſerüberfluß zu
klagen. Nachts wurde die Waſſerbelieferung auf
Anordnung des Bürgermeiſters eingeſtellt.

Mordverſuch an einem Kriminal
polizeibeamten

F. Jena. Der wegen Einbruch ſchwer vorbeſtrafte
Walker Müller aus Auerbach-Hinkerhain in Vogtld
war am Freitag ſeſtgenommen worden. Bei einer
Hausſuchung in Müllers Wohnung im Beiſein des
Verbrechers enkdeckte ein Kriminalbeamter in einem
dunklen Winkel unter einem Treppenaufgang geſtohle
nes Zimmermannshandwerkzeug. Als er ſich danach
bückke, erhielt er von dem Verbrecher mehrere Beilhiebe
auf den Kopf. Die Verletzungen haben ſich als a
lebensgefährlich herausgeſtellk. Der Verbrecher ergriff
nach der Tat die Flucht.

Aus Halle und Umgebung
Ehrenvolle Berufung

von Rekkor Profeſſor Hahne in den Reichs
bauernthing.

Halle. Der Rektor der MartinLutherUniver
ſität, Prof. Dr. Dr. Hahne, wurde auf Vorſchlag des
Landesbauernführers Staatsrat Eggeling vom Reichs
bauernführer Walter Darré in den Reichsbauernthing
berufen. Prof. Dr. Dr. Hahne hat als Vorkämpfer
für eine gerechte Würdigung bäuerlichen Denkens und
die Pflege bäuerlichen Brauchtums im Gegenſatz zu
der früher herrſchenden liberaliſtiſchen Einſtellung
ſchon ſeit Jahrzehnten in der Landesanſtalt für Vor
geſchichte zu Halle gewirkt. Es muß mit beſonderer
Freude erfüllen, daß die Bauernſührung in An
erkennung dieſer lange Jahre hindurch oft mißver-
ſtandenen Wirkſamkeit Profeſſor Hahne durch dieſe
Berufung in einzigartiger Weiſe auszeichnete, da ja
nur in allerſeltenſten Fällen nicht alteingeſeſſene
Bauern in den Reichsbauernthing Aufnahme finden
und den Ehrennamen eines Bäuern tragen dürfen

Jnvaſion von Selkenheiten im Zoo.
Halle. Der geheimnisvolle, nicht beſtellte, aber

durch Funkſpruch ſchon angekündigte Orang iſt da!
Ganz ſchlicht, wenn auch mit Einſatz von und
Bahnbeamten, Geſundheitsbehörde üſw. ie eben
Prominente reiſen. Wer ihn aber ſieht, wird den Auf
wand begreifen und billigen. Es iſt ein entzückender
Junge. Wird er in Halle bleiben? Er und ſein Reiſe
gefährte, ein Schlankaffe, der Fernſpruch hatte einen
„Schlauchaffen“ aus ihm machen wollen, der einer
noch nie in Deutſchland gezeigten Art angehört. Wir
werden die Entwicklung der Dinge abwarten; aber
jeder Hallenſer wird ſich das kleine entzückende
Orangkind anſehen, ſolange es hier iſt.

Humoriſtiſche Ecke.
Sporkliebende Familie. „Wir treiben ſehr viel

Sport in unſerer Familie“, erzählt der Familienvater
am Biertiſch. „Jch fahre Ski, meine Frau rüudert,
meine größere Tochter ſpielt Hockey, die jüngere lernt
fliegen. Mein Vater iſt Meiſter im Kunſtreiten und
mein Großvater ringtl“ „Was!“ ruft der Zuhörer,
„der neunzigjährige alte Herr rin gt? Unmöglich!“
Darauf folgt die Erklärung: „Natürlich, er ringt
die Hände.“

Der liebenswürdige Chef. „Na, junger Mann, iſt
Jhr hoher Chef mal einen Augenblick zu ſprechen
„Selbſtverſtändlich, gnädiges Fräulein, für hübſche,
junge Damen jederzeit!“ „Na, dann ſagen Sie ihm
man mal, ſeine Frau wäre dal!“

Zwei Seiten. „Jedes Ding hat ſeine zwei Seiten,
eine gute und eine ſchlechte Seite. Das merkt man
auch an Jhrem Kaffee, Frau Müller!“ „Wieſo an
meinem Kaffee?“ „Na, die gute Seite: es iſt keine
Zichorie drin. Und die ſchlechte es iſt auch kein
Kaffee drin

Die Anerkennung. Der neue Direktor wohnt der
erſten Probe im Parkett bei. Jedem einzelnen Mit
wirkenden ſagt er ein Wort der Kritik oder Aner
kennung. Zuletzt dem Souffleur: „Gut haben Sie
Jhre Sache gemacht, ausgezeichnet, jedes Wort habe
ich verſtanden, jede Silbe bin ſehr zufrieden!““
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Nekke Ausſichken. Ein biederer Schuſtermeiſter
ſucht einen Lehrling. Er gibt ein entſprechendes
IJnſerat auf, in dem u. a. zu leſen ſteht. „Jm erſten
Lehrjahre keine Vergütung; ſpäter das Doppelte!“

Falſch aufgefaßk. „Anna, in dem halben Jahr
Dienſt bei mir haben Sie ſich ſchon viel angeeignet,
lobte die Hausfrau. „Mein Jott! Haben Sie ſich
man nich wejen det bißken Wäſche!“

Devot. Gräfin: „Weshalb ſchreit das Kind?“
Kammerdiener. „Der junge Herr Graf geruhen ſich
über das Ausbleiben der Saugflaſche höchſt ungnädig
zu äußern.“

e

DIe Herren vom Blrkenhof
Von Helene Norberk.

6) (Nachdruck verboten.)Und zu dieſer Schichſalsarbeit gehörte ein Beſuch

odokus Birkenhof verbeugte ſich gravitätiſch vorder ſtolzen Hilde Weſt. f 9
„Was verſchafft mir die Ehre, gnädiges Fräulein?“
Hilde Weſt lachte.
„Muß ich einen Grund beſitzen, wenn ich Sie be

ſuchen will?“
Jodokus Birkenhof zwinkerte luſtig mit den Augen.
„Mich ſucht doch kein Menſch ohne Urſache.“
„Ach ja, eine Beſtellung habe ich ſchon. Sie möch

ten abends zu einem Spielchen kommen. Papa bittet
Sie darum. Jch aber will nichts als plaudern mit
Jhnen.“ u

Gimpel, mein Gimpel, dachte Jodokus Birkenhof
ergeben, man verwechſelt mich ſchon wieder mit dir.

Fräulein Weſt ſtand auf ünd hing ſich in den Arm
ihres Wirtes ein.

„Wollen wir nicht lieber in die Luft hinaus
„Wie Sie befehlen, gnädiges Fräulein.“
Draußen unter den Birken begann Hilde Weſt von

den Abſichten ihrer Eltern zu erzählen.
Jodokus Birkenhof horchte auf. Sapriſti! Der alte

Weſt beſaß dieſelben Abſichten wie er. Verwandlung
vom Rübenbauer zum Rentner. Nur mit dem Unter
ſchied, daß bei dem Weſt was übrigblieb, wenn erſterben würde, und bei ihm aber nichts.

Hilde Weſt gab es einen Ruck. Jhr Nachbar pfiff:
Luſtig Blut und froher Sinn, fort iſt fort, hin iſt hin!

„Jſt das alles, was Sie darauf zu ſagen haben
fragte ſie empört.

„Habe ich denn überhaupt ſchon etwas geſagt?“
antwortete er unſchuldig wie ein neugeborenes Kind;

dann warf er ſich in die Bruſt:
„Jch finde, gnädiges Fräulein, daß Jhre verehrten

Eltern äußerſt kluge Menſchen ſind.“

Hilde Weſt ſchwieg; darum ſah ſich Jodokus Birken
hof genötigt, fortzufahren:

„Solbang der Menſch jung iſt, wirft er ſich dem
Leben in die Arme, wird er älter, muß das Leben zu
ihm kommen.“

„Das kann es wohl auch auf dem Lande“, warf das
Mädchen trocken ein.

„Jch weiß nicht, ich weiß nicht, Berlin!“ Er
ſchnalzke wie in einem ſeltenen Vorgenuß mit den
Fingern.

„Das ſagen Sie, der Erbeingeſeſſene?“
„Erbeingeſeſſen erbeingeſeſſen!“ polterte er

unwirſch. „Dürfen mir die Tauben deshalb nicht beſſer
als die Rüben ſchmecken?“

Hilde Weſt ſah ihn groß an. Jhr war ein Gedanke
gekommen.

„Dann gingen Sie vielleicht auch ganz gern nach
Berlin fragte ſie mit einem kaum merklichen Lauern.

Ihr Gegenüber nickte gemütlich mit dem Kopf:
„Die ſchlechteſte Jdee wär' das nicht!“
„Dann nehmen Sie ſich doch Herrn Degenhof hier

her; eine junge, ſtarke Kraft iſt nie von übel.“
Hm, hin, tra, tral Das alte Rauchbein verſtand

urplötzlich. Mit einer ſündhaften Bosheit dachte er:
Den Kuchen, mein Schätzchen, wirſt du wohl in einer
anderen Küche backen müſſen! Gelaſſen erwiderte er:

„Jch bitt' Sie, der Kurt! Der mag was von ſeinen
Akten im Miniſterium und etwa noch etwas von den
Mädeln verſtehen, aber von der Wirtkſchaft verſteht er
nen Dreck.“

„Und doch wird Jhr Herr Neffe einſt Jhr Erbe
ſein, oder nicht?“

Jodokus Birkenhof warf einen rührenden Blick auf
das Fenſter, in dem ſein Gimpel hing.

„Mein Erbe? Hm, ja! Das eigentlich ſchon.“
Hilde Weſt wurde ganz zutraulich:
„Na alſol! Sehen Sie! Es wäre eigentlich Jhre

Pflicht, Jhren Herrn Neffen aus dem Staatsdienſte zu
nehmen und ihn hier mit dem Gutsleben vertraut zu
machen. Sie hätten eine Entlaſtung und Herr Degen
hof würde wohl eine Ehre dareinſetzen, das Gut auf
den alten Stand zu bringen.“

„Meinen Sie?“
„Beſtimmt, Herr Birkenhofl! Auf dieſe Art könnten

Sie dann auch nach Berlin, wenigſtens ſooſt Sie
wollen. Es iſt ja wahr, daß die Großſtadt tauſend
Jntereſſantes birgt

„Um Gottes willen ſtiller, wenn es die Vogl
huber hört!“

Hilde Weſts Augen funkelten vor Vergnügen. Mit
geſpielter Entrüſtung ſagte ſie:

„Herr Birkenhof, Sie werden doch auf dieſe Dame
keine Rückſicht zu nehmen haben?“

„Keine? Eine, zwei, drei, verdammt alle Rück
ſicht hab' ich auf ſie zu nehmen“, entrüſtete er ſich.
„Wenn Sie wüßten, wie eiferſüchtig die iſt!“

Hilde Weſt erwiderte:
„Das eingebildetſte Volk auf dieſer Erde ſind doch

die Männer! Das verleugnet ſich nicht einmal bei
einem ſolchen Naturmenſchen, wie Sie ſind. Und
gleich darauf. „Begleiten Sie mich auf den Erlenhof
hinüber. Ich möchte der Komteſſe noch ſchnell guten
Tag ſagen.

Der Mund des Jodokus Birkenhof geht in die
Breite. Wie ſich die Komteſſe freuen wird! Akkurat
die rothaarige Nachbarn liebt ſie am meiſten. Die
würde ſie doch am liebſten ins Pfefferland blaſen,
wenn ſie es imſtande wäre. Aber warte mal, freund
liche Nachbarin, dachte er rachſüchtig, ſo eine kleine
Abwechſlung kann dir nicht ſchaden.

Aus dieſen Erwägungen heraus erklärte er ſich mit
Vergnügen zur Begleitung bereit.

Ein ſchmaler Tannenſtrich trennte die beiden Güter.
Hinter Birkenhofs Beſitz begann ein Gelände von
Erlen. Die in ihrer Schwere tief gebeugten Ahren
bildeten einen feinen, goldgelben Kranz um das friſche,
frohe Grün der Erlen und die dunklen Tannen.

Fräulein Weſt verglich im Geiſte die Umgebung
der beiden Güter, und ſie kam zu dem Ergebnis, daß
der Birkenhof noch reizender als der Erlenhof gelegen
war.

Die hellen, lichten Birkenhaine, die den Birkenhof
umgaben, bargen zuviel Sonne, zuviel Schönes
Leben war in den vielen feinen, von jedem Lufthauch

bewegten Blättern. Und wenn ſo ein ſchlankes, brau
nes Eichhörnchen über die weißgeflockten Stämme

Bern n e er e e z de eBlattſpiel umſchwärmten, lag ſoviel Frohes, Singen-
des in der Birkenhofer Luft. Kein Wunder, daß hier
kein Griesgram gedeihte.

Jodokus Birkenhof unterbrach die Stille:
„Die Erlenhofer haben Beſuch. Graf und Gräfin

Altenburg.“
Das intereſſierte Hilde Weſt. Sie fragte auch

ſofort:
„Verwandte?“
„Ja.“
Die Berg hatten unmenſchlich Glück. Namen, Beſitz

und, wenn ſie den kleinen Finger ſtreckten, auch erſt
klaſſigen Verkehr. Dabei ſchienen ſie das Glück gar
nicht zu ſchätzen.

Und erſt die Komteſſel Wie ein Bauernmädel lebte
ſie. Jmmer hinter der Arbeit her, und mit Manieren,
von denen man vermuten konnte, daß ſie dieſelben
ihrer Kuhmagd abgelauſcht hatte.

Wie würde ſie den adeligen Namen gezeigt haben!
überhaupt, Hilde Weſt würde viel darum geben, könnte
ſie mit der Komteſſe tauſchen. Der fiel doch alles in
den Schoß, und ſie blieb immer nur die Pelz-Weſt;
keine Spur blauen Blutes, auch wenn man die Gene
ration noch ſo durchſchmökerte. Jm Gegenteil, bei ihr
war es am beſten, e u den lieben Ahnen ſo
wenig wie möglich nachforſchte.Wie echt wen das Schickſal war! Und
ſie hätte dieſer dummdreiſten Friede Berg ſo gern ein
mal eins aufs Zeug geflickt. Von keiner Seite konnte
man ihr an; nicht einmal ein Menſch war in Sicht, der
um drei Ahnen mehr hatte als die Berg.

Doch wenn ſie erſt Gutsnachbarin war, dann wollte
ſie den Birkenhof herausputzen, daß der Erlenhof wie
ein alter Stiefel dagegen ausſah.

Mit dieſen revolutionären Gedanken hatten ſie den
Erlenhof erreicht. Unter den ſchweren Stiefeln Birken
hofs knirſchte der Sand.

„Hieher, alter Freund!“ rief es aus einer ſchattigen
Laube.

f
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Totſchläger Herrmann
erhält zwölf Jahre Zuchkhaus.

Das Berl iner Schwurgericht verurteilte den
57 Jahre alten Emil Herrmann wegen Totſchlags
zu zwölf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver-
luſt. Herrmann hatte am 28. Mai 1931 ſeine lang
jährige Freundin Klara Richter in ihrer Wohnung
durch einen Kopfſchuß und einen Beilhieb getötet. Die
lange Zeitſpanne zwiſchen Tat und Sühne findet da
durch ſeine Erklärung, daß der Angeklagte mit großem
Raffinement verſucht hat, ſich unzurechnungsfähig zu
ſtellen. Tatſächlich wurde er auch in eine Heilanſtalt
überführt, wo erſt nach zwei Jahren feſtgeſtellt wer
den konnte, daß es ſich bei Herrmann um einen
dreiſten Simulanten handelt.

Betrunkener Kraftfahrer
im Gerichksſaal verhaftet.

Vor der 5 Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichts hatte ſich der 28jährige Ottomar
Kürſchner wegen fahrläſſiger Tötung und
Führerflucht in zwei Fällen zu verantworten.

Am 28. Auguſt 1933 fuhr ein Kraftwagen einen
Milchwagen ſeitlich an. Der Führer des Milchwagens
flog in hohem Bogen vom Bock und verſtarb an den
Folgen einer Erſtickung. Der Kraftfahrer kümmerte
ſich nicht um den vom Wagen Geſtürzten, ſondern
gab Vollgas und fuhr in ſauſender Geſchwindigkeit
davon. Ein gleicher Unfall ereignete ſich drei Monate
ſpäter in BerlinTempelhof. Hier fuhr ein Kraft
wagen an einem Autoparkplatz vorbei und ſchleifte
einen dort beſchäftigten Wächter ſo ſtark, daß dieſer
über einen dort ſtehenden anderen Wagen flog und
ſich einen ſchweren Schädelbruch zuzog, an deſſen
Folgen er nach vier Wochen Krankenlager erlag. Auch
hier wiederum ergriff der betreffende Kraftwagen
führer die Flucht, wurde aber verfolgt und geſtellt.
Sofort wurde eine ärztliche Unterſuchung des Führers
und jetzigen Angeklagten angeordnet, die eine ſtarke
Betrunkenheit des Patienten feſtſtellte Kürſchner
wurde der Polizei zugeführt und hier trat der Ver
dacht auf, daß er auch den Wagen am 28. Auguſt
geführt haben könnte, zumal Zeugen den Wagen
Kürſchners zu erkennen glaubten und zumal vor allem
feſtgeſtellt wurde, daß der Wagen Kürſchners am
28. Auguſt ſich in einer Reparaturwerkſtatt befunden
hat, in der faſt die ganze rechte Seite des Wagens
wieder inſtand geſetzt werden mußte. Nach den Feſt
ſtellungen an dem Unglücksort konnten dieſe Be
ſchädigungen von dem betreffenden Unfall herrühren.

Trotz ſtarker Jndizien konnte das Gericht eine
Schuld in dieſem Falle nicht feſtſtellen. Jn dem
zweiten Fall der fahrläſſigen Tötung und Führer
flucht wurde der Angeklagte zu zwei Jahren einem
Monat Gefängnis verurteilt und ſeine ſofortige Ver
haftung veranlaßt.

Elſäſſer wegen Beleidigung des Führers
verurteilt.

Vor dem Lörracher Einzelrichter hatte ſich der
23jährige Elſäſſer Eugen Descagins zu verantworten,
der ſich vor etwa acht Tagen in einem Grenzort beim
Anblick eines Straßenſchildes „AdolfHitlerStraße“ zu
einer gemeinen Außerung hat hinreißen laſſen. Zu
ſeiner Verteidigung gab der junge Mann an, betrunken
geweſen zu ſein, und das Gericht ließ ihn noch einmal
mit einer Strafe von ſechs Wochen Gefängnis davon
kommen.

Die Urſache der Buggingen

Kataſtrophe ermittelt
Das Gutachten der elektrotechniſchen Sachver

ſtändigen, das in drei bis vier Wochen in voller Aus
führlichkeit fertiggeſtellt ſein wird, hat die Urſachen
der Kataſtrophe einwandfrei klargeſtellt. Die Kabel
kurzſchlufzſtelle, die ſogenannte „Schmorſtelle“, aus der
eine Stichflamme von 1500 bis 2000 Grad ſchlug und
die Kabel und die Holzverſchläge in Brand ſetzle, wurde
feſtgeſtellt. Man hat ferner erkannt, daß jemand die
Welkertüren halte offen ſtehen laſſen, ſo daß die
Brandgaſe einen falſchen Weg nahmen. Die gutachk
liche Arbeit der Elektroſachverſtändigen bezieht ſich auf
eine eingehende wiſſenſchaftliche Ankerſuchung des kech
niſchen Materials

Schweres Kraftwagenunglück
bei Bad Tölz.

Zwiſchen Bad Tölz und Greiling ſtießen
zwei Perſonenkraftwagen, der eine aus Hamburg, der
andere aus Lippe, zuſammen, wobei ſieben Perſonen
zum Teil ſehr ſchwer verletzt worden ſind. Der Fahrer
des Detmolder Krafkwagens, Dammann, iſt bereits
ſeinen ſchweren Verletzungen im Tölzer Krankenhaus
erlegen. Auch die anderen Verletzten wurden ſofort
dorkhin gebracht. Bis zur Stunde iſt noch keiner der
Serünglückten vernehmungsfähig. Das Unglück ſoll
darauf zurückzuführen ſein, daß der Hamburger Wagen
auf der falſchen Straßenſeite fuhr.

Die Herrſchaften ſaßen dort bei friſchen Erdbeeren
mit Sahne. Die Komteſſe erhob ſich aus ihrem breiten
Rohrſtuhl und ging ihren Gäſten entgegen.

Donnerwetter, die Weſt! dachte ſie. Aber ſie war
gerade daran, ſich zu langweilen. Tante ritt ſchon eine
Viertelſtunde ihr Steckenpferd das Leben bei Hof!
Erſterbende Unterwürfigkeit, zurückgehaltenes Atmen,
Grand Toilette, Grand Knicks und Grand Tratſch, und
wie man den blühenden Unſinn allen benennen wollte.
Da war gine Unterbrechung nur begrüßenswert. Aber
die Weſt

Ach Herrgott, das Zahnziehen war ſchlechter
Alſo los!

„Das iſt nett, Fräulein Weſt, daß Sie ſich einmal
anſchauen laſſen.“

„Jch hatte bei Herrn Birkenhof zu tun, und die
Gelegenheit, Sie zu ſehen, war zu verlockend.“

Fräulein Weſt machte den Herrſchaften ihre tadel
loſeſte Verbeugung. Sie wurde vorgeſtellt. Die Hand
der Gräfin Alkenburg führte ſie an ihre Lippen; Jodo
kus Birkenhof folgte ihrem Beiſpiel.

Graf Berg hieß die beiden freundlich willkommen
Die Komteſſe bot ihren Gäſten eine Erfriſchung.

Hilde Weſt ſah in ihrem hellen Kleid ungewöhnlich
gut aus. Ihr Benehmen war klug. Bei aller Sicher
heit war ſie ſehr zurückhaltend, ſehr beſcheiden. Der
Eindruck, den ſie hervorrief, war der denkbar beſte.

Graf Egbert begann init ihr eine Unterhaltung
über das letzte Werk eines modernen Schriftſtellers.
Hilde Weſt kannte alle Neuerſcheinungen und mit
einem feinen IJnſtinkt ſprach ſie gerade das Urteil, das
dem andern aus der Seele zu kommen ſchien.

Auch die Gräfin beteiligte ſich an der Unterhaltung,
bei der Komteſſe Friede die Stumme von Portcii mimen
müßte. Sie nahm ſich wenig Zeit für den geiſtigen
Kohl, der auf den Feldern der Jetztzeit wuchs Jhr
war die ſchöne, ſchwarzbraune Scholle auf Erlenhof
lieber, und ſo wartete ſte ruhig, bis die Rede auf Acker
bau und Viehzucht kommen würde.

Aber ſie kam nicht darauf und die beiden Herren,
die dem ſchöngeiſtigen Geſpräch die erwünſchte Wen
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Bigamie in vier Fällen und Urkundenfälſchung.

Marek

von kurzer Dauer,
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nach einigen Jahren.

altar, und zwar diesmal in

nicht zum treuen Ehemann geworden war.

zu verlaſſen.
Durch einen Zufall kam man dem Treiben Mareks

auf die Spur.

kiſchen

Staatsangehöriger
wolle. Als

Wieder Großfeuer in Bethel
Die Tiſchlerei der Anſtalt eingeäſchert

In dem Holzlager der Tiſchlerei der Anſtalt
Bekhel brach Sonnabend vormikkag Feuer aus, wäh
rend ſich die Jnſaſſen der Anſtalt bei der Morgenandacht
befanden. Das Feuer fand an den großen Holzvor
räten der Möbeltkiſchlerei reiche Kahrung. Es griff
auch auf den angrenzenden Maſchinenraum über. Das
Krankenhaus Klein-Nazareth ſtand in Gefahr. Nach
einſtündiger Tätigkeit konnte das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt werden. Mit der vollkommenen Einäſcherung
der großen Tiſchlerei muß gerechnet werden.

Noch immer Soldaten
in Kriegsgefangenſchaft.

Jmmer wieder hört man von Soldaten, die wäh
rend des Welkkrieges in Kriegsgefangenſchaft geraten
ſind, und jetzt erſt wieder in die Heimat zurückkehren.
Soeben kommt aus dem früher öſterreichiſchen Ort
Kronberg die Nachkicht. daß der ehemalige In
fanteriſt Viſin vom 17. Jnfanterieregiment in Lai
bach heimgekehrt iſt, nachdem er 19 Jahre von Hauſe
fort war. Viſin war 1914 mit dem Regiment ins
Feld gerückt und im September 1917 in ruſſiſche
Kriegsgefangenſchaft geraten. Er berichtet, daß ſich
noch viele ehemalige Kriegsgefangene in den ruſſiſchen
Konzentrationslagern befinden, die noch entlaſſen wer
den, da ihre Papiere nicht in Ordnung ſind.

50 000 Paar Schuhe verbrannt
In Nimwegen (Holland) brach miktags aus

noch unbekannter Urſache in einer Schuhfabrik am
Griedbeckſchen Weg ein Feuer aus. Die Fabrik
gebäude wurden ein Raub der Flammen. 50 000 Paar
Schuhe wurden ebenfalls vernichtet.

Ein Toter rettet einen Lebenden.
In der Nähe von London ſtürzte ein Laſtwagen,

der ſich auf einer Nachtfahrt befand, einen Bergabhang
herunter. Der Führer des Wagens wurde ſofort ge
tötet, während der Mitfahrer unter der Ladung be
graben wurde. Nur durch ein Glück im Unglück
konnte er gerettet werden. Der Chauffeur war näm
lich bei ſeinem Todesſturz auf das Signalhorn ge
fallen, ſo daß es ununterbrochen Signal gab. Durch
das laute Hupen wurden einige Paſſanten aufmerk
ſam gemacht, die den Verunglückten aus ſeiner ver
zweifelten Lage befreiten.

Den Freund mit dem Regenſchirm
erſtochen.

Der Italiener Amerigo Brunekki hatte ſich vor
dem Pariſer Stkrafgericht wegen Tokſchlags zu ver

Zigarren. Beſonders Jodokus Birkenhof ſchien heute
ſeine Sprache völlig verloren zu haben. Sie merkte
ſein biſſigluſtiges Augenblinzeln nicht. Er freute ſich
diebiſch, daß ſeine holde Nachbarin einmal nichts zu
reden hatte. Sie, die Allgewaltige auf Erlenhof!

Hilde Weſt ſchien als erſter das Schweigen der
Komteſſe aufzufallen. Verwundert fragte ſie:

e Homteſſe, Sie kennen das Buch nicht?“
„Nein!“
„Es iſt in der Art des Merken geſchrieben Deſſen

Bücher ſind Jhnen doch bekannt?“
„Keine Spur.“
„Ach, mein Gott, dann kennen Sie wohl auch

Kreuzen, Köhler, Hof und Helger nicht?“
u et raten richtig, Fräulein Weſt! Die kenn' ich

alle nicht.“
Wie in einer ratloſen, ſchweren Verlegenheit blickte

dieſe auf ihre gepflegten Hände nieder. Dann hob ſie
wie hilfeſuchend den Blick. Niemand dam ihr zu Hilfe.
Graf Berg ſchmungzelte. Jodokus Birkenhof zerbiß ein
ſarbaſtiſches Lachen, und der Gräfin war dieſe Un
kenntnis einer Komteſſe Berg furchtbar peinlich. Ein
Bürgermädel war klüger als Friede!

Wie gewaltig ſich doch die Gräfin irrte!
Graf Egmont ſah groß auf ſeine Couſine. Jn

ſeinem Blick lag etwas, das dieſer das Blut in den
Kopf trieb.

Stolz warf Friede den Kopf zurück. So ein bos
haftes Frauenzimmer! Die Weſt wußte doch genau,
daß ſie nahezu nichts las. Jhr letztes Buch war „Die
rationale und rationelle Bewirtſchaftung des Bodens
geweſen. Sie erinnerte ſich ganz genau, davon in
Gegenwart der Weſt geſprochen zu haben, und nun
wollte dieſe den Altenburg die Dummheit ihrer Ver
wandten am Präſentierteller bringen. Es koſtete ihr
ſchwere Mühe, ihren Zorn im Zügel zu halten. Jhr
Blick fiel auf Birkenhof. Mit einem Male verſtand ſie
den Ausdruck ſeines Geſichtes Der Kerl freute ſich,
vergönnte ihr die Blamage. Oh, du Scheuſal, dachte
ſie ergrimmk.

„Wie geht es Jhren Eltern, Fräulein Weſt?“ unterdung hätten geben können, pafften gemütsruhig ihre
brach Graf Berg die eingetretene Stille.

Einer, cer vom Heiſraten
Fünffacher Bigamiſt, vierundzwanzigfacher Fälſcher.

Die phantaſtiſche Lebensgeſchichte eines Bigamiſten
entrollte ſich vor einem Straſſenat des Pr a ger Ober

Auf der Anklagebank ſaß der 62jährige Gra
err mit würdigemAußeren und guten Allüren. Die Anklage lautete auf

hatte ſchon in jungen Jahren zum erſten
mal in Prag geheiratet, aber das Eheglück war nur

denn der junge Ehemann mußte
kurz nach der Hochzeit Hſterreich verlaſſen, angeblich
weil er als Revolutionär von der Polizei verfolgt

Zungen behaupteten allerdings, er ſei
mehr vor ſeiner Frau geflohen als vor der Polizei.
Er blieb jedenfalls verſchwunden, und ſeine Frau ſtarb

Jm Jahre 1879 heiratete Marek
zum zweitenmal, diesmal eine Berlinerin. Die Trau
ung fand in einer evangeliſchen Kirche in Berlin ſtatt.
Diesmal verſchwand Marek ſchon nach wenigen Wochen,
um dann ein volles Jahrzehnt als Junggeſelle zu leben.
Erſt im Jahre 1889 trat er wiederum vor den Trau-

Brand in Sachſen. Esbedarf kaum der Erwähnung, daß Marek noch immer

Er verſchwand wiederum kurz nach der Hochzeit, und man
hörte von ihm erſt wieder im Jahre 1911, als er
wiederum eine Pragerin heiratete, um ſie kurz darauf

Vor e n einem Jahr erſchien beim tſchechoſlowa
onſulat in Krakau eine Polin namens Anna

Tuſek, die die Ausſtellung eines tſchechiſchen Reiſe
paſſes verlangte, da ſie ihrem Mann, der tſchechiſcher

ſei und in Prag wohne, folgen
Ausweis legte ſie ihren Trauſchein vor.

e

genug bekommt
Die Prager Polizei wurde beauftragt, die Richtigkeit
der Angaben nachzuprüfen, und ſie ſtellte feſt, daß ein
Mann namens Ladislaus Tuſek tatſächlich in Prag
wohnten. Tuſek wurde aufgefordert, ſeine Papiere vor
zulegen, und er brachte einen Heimatſchein der Stadt
Oſſegg und einen Taufſchein vom Pfarramt in Lob
kowitz. Die Papiere wurden dem Krakauer Konſulat
vorgelegt, und beim Vergleichen mit dem Trauſchein
der Polin ſtellte es ſich heraus, daß die Angaben nicht
übereinſtimmten.

Nun wurde bei Tuſek eine Hausſuchung vorge
nommen, und dabei wurden in ſeinem Schreibtiſch
Perſonalpapiere vorgefunden, die auf den Namen
Wenzel Marek lauteten. Es beſtand kein Zweifel
mehr, daß man den Marek gefunden hatte, über den
bei der Polizei ſchon ein ganzes Bündel Akten vorlag.
Marek war bereits ſeit 1911 wegen politiſcher Ver
gehen und wegen Bigamie ſteckbrieflich verfolgt.
Außerdem hatte er in Deutſchland wegen Wechſel
fälſchung in 24 Fällen eine dreijährige Zuchthausſtrafe
verbüßt.

Marek wurde ſofort in Haft genommen, und die
Staatsanwaltſchaft erhob Anklage wegen Bigamie und
Urkundenfälſchüung. Der Angeklagte führte zu ſeiner
Verteidigung an, daß er zum zweitenmal geheiratet
habe, weil er geglaubt habe, ſeine erſte Frau ſei ge
ſtorben. Seine dritte Ehe ſei vom Dresdener Gericht
für ungültig erklärt worden. Die Ungültigkeitserklä
rung ſei von ſeiner früheren Frau beantragt worden,
weil ſie ihn für proteſtäntiſch gehalten habe, während
er Katholik ſei. Das Gericht konnte die Behauptungen
des Angeklagten zum Teil nicht widerlegen, hielt aber
den Tatbeſtand der Bigamie in zwei Fällen und der
Urkundenfälſchung für Zzweifelsfrei gegeben. Es ver
urteilte ihn zu fünf Monaten ſchweren Ker
kers, die aber als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt angeſehen wurden.

ankworken. Brunekki war mik ſeinem Landsmann und
Freund in Streik geraten, in deſſen Verlauf er dem
Freund ſeinen Regenſchirm mit ſolcher Gewalt ins Ohr
ſtieß, daß der Angegriffene ſofort kot zu Boden fiel.
Brunetki erklärte vor Gericht, er habe ſeinem Freund
nur Angſt machen wollen und er bereue die Tat aufs
ch Das Gericht glaubte ihm und ſprach
ihn frei.
4000 Hühner und 10000 Eier verbrannt
Ein weileres Opfer der großen Trockenheit wurde

eine Hühnerfarm bei Clackon-on- Se g (Graf
ſchaft Eſſex), in der ein Brand ausgebrochen war,
der wegen Waſſermangels nicht gelöſcht werden
konnke. 4000 Hühner und 10 000 Eier fielen den
Flammen zum Oyfer. Die Feuerwehr mußte erſt in
einem ausgekrockneten Teich tiefe Löcher graben, um
genügend Waſſer zur Rettung des Haupkgebäudes der
Farm zu bekommen.

Zigeuner wollen Skagtksbeamte werden.

Das rumäniſche Städtchen Medjeſch war dieſer
Tage der Schauplatz eines großen Zigeunerkongreſſes.
Mehr als 200 Abgeordnete von rumäniſchen Zigeu
nern aus allen Teilen des Landes waren zuſammen
gekommen, um über Standesfragen zu beraten. Es
wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt, unter anderem
der, gegen die Verbrecher in den eigenen Reihen
ſchärfer vorzugehen. Ferner wurde eine Entſchließung
angenommen, nach der eine Zigeunerdelegation der
Regierung den Wunſch der Zigeuner vortragen ſoll,
daß ihnen die Laufbahn als Staatsbeamter ebenſo
wie allen anderen offen ſtehe. Gerade für die Be
amtenlaufbahn hielten ſich die Zigeunerz wie es in
einer Denkſchrift des Kongreſſes ausgedrückt wird, für
beſonders geeignet.

Vor neuen Vulkanausbrüchen
auf Neuſeeland.

Der Bevölkerung von Neuſeeland hat ſich in
letzter Zeit wieder eine berechtigte Beſorgnis be
mächtigt. Der im Norden des Landes gelegene Vulkan
Rotorua ſcheint nach längerer Ruhe wieder in Tätig
keit getreten zu ſein. Der Geiſer Poutu, der ſeit vielen
Jahren kein Waſſer ausgeſpien hat, zeigt wieder einen
Waſſerſtrahl, der mehrere Meter hoch ſtrebt. über
dem Vulkan Ngauruhe liegt eine mächtige Rauchwolke.
Auch der Vulkän Ruorpehu, den man ſchon erloſchen
glaubte, ſcheint wieder zu arbeiten, denn die Tempe
ratur des in ſeinem Krater befindlichen Sees iſt ſehr
ſtark geſtiegen. Auch aus dem Vulkan Tongariro
ſteigen rieſige Waſſerſtrahlen und Dampfſäulen empor.

Bäckerſtreiß in Griechenland.
In ganz Griechenland herrſcht ein Bäckerſtreik,

der ſeinen Ausgang vor zwei Tagen in Alhen ge
nommen hatte. Die Brokverſorgung iſt geſichert. Polizei
beamke haben die Brokverteilung in den Bäckerläden
übernommen. Man befürchket, daß es zu Streik
unruhen kommt.

„IJch habe ſchon Herrn Birkenhof erzählt, daß meine
Eltern zurück nach Berlin wollen, Leo wird das Gut
übernehmen.“

„Und Sie, Fräulein Weſt?“ Man hörte aus der
burzen Frage das lebhafte Intereſſe der Komteſſe.

„Jch bleibe vorläufig bei Leo.“
Eine raſch aufgekeimte, frohe Hoffnung knickte ein,

fiel um wie ein Zinnſoldat.
Jodokus Birkenhofs Mundwinkel lagen ſchon wieder

er bei ſeinen Ohren. Mit ſeiner tiefen Vaßſtimme
ſagte er:

„Das iſt ſchön, Fräulein Weſt, daß Sie bei uns
bleiben wollen. In unſerer Einſiedelei heiß es feſt zu
ſammenhalten. Am meiſten wird ſich die Komteſſe
darüber freuen; habe ich es nicht erraten, gnädigſte
Nachbarin

„Ganz genau, Herr Birkenhof. Sie entwickeln
direkt ſibylliniſche Talente.“

Hilde Weſt biß ſich auf die Lippen. Sie fühlte den
Spott; auch Graf Egbert verſtand ihn, trotzdem wen
dete er ſich jetzt an Hilde Weſt und ſagte liebenswürdig:

„Da können wir alſo die Hoffnung hegen, Sie öfter
auf Erlenhof zu ſehen?“

„Wenn mir die Herrſchaften die Ehre Jhres Be
ſuches ſchenken, gerne.“

Der Graf erklärte ſich ſofort dazu bereit.
„Gelt, Friede, wir werden zuſammen das Fräulein

Weſt beſuchen
Proſt Mahlzeit, das wurde ja immer beſſer! Und

ſie konnte ſich nicht einmal drücken, wollte ſie nicht un
höflich ſein.

Sie erwiderte darum kurz:
„Gerne, wenn es meine Zeit erlaubt.“
Hilde Weſt erhob ſich, um ſich zu verabſchieden,

Jodokus Birkenhof tat das gleiche. Graf Egbert er
klärte, den Beſuch ein Stück begleiten zu wollen.

Spöttiſch verzög Friede die Lppen. Hilde Weſt be
merkte es. Der Augenblick bereitete ihr reinſte Freude
Eiferſucht? Köſtlich! Daraufhin wollte ſte es mit dem
Grafen verſuchen. Er war übrigens ein hübſcher
Menſch, zwar nicht ſo hübſch als Kurt Degenhof, aber

Sprengſtoffanſchlag
auf das Kraftwerk von Dolonnor.

Nach einer Meldung aus Dolonnor (Chino) iſt
ein Sprengſtoffanſchlag auf das ſtädtiſche Kraftwerk
verübt worden. Ein Teil des Kraftwerkes wurde zer
ſtört. Die beiden Täter ſind von der mandſchuriſchen
Militärpolizei feſtgenommen worden.

Rieſige Neherſchwemmungen in Indien

Zahlreiche Menſchen umgekommen?
Die Provinz Behar, insbeſondere die Erdbeben

one von Bhagalpur und Sikamari, iſt durch Uberr größten Ausmaßes ſchwer heimgeſucht
worden. Weite Landſtriche ſind völlig von der Um
welt abgeſchnikken. Man befürchtet den Verluſt zahl
reicher Menſchenleben und rieſigen Sachſchaden. Die
Behörden, die vorſichtshalber 500 Flußboote bereit
hielken, haben dringend weitere Bootke angeforderk.

Der Nordoſten der Provinz Aſſfam iſt durch die
Fluken völlig abgeſchnitten. In den übrigen Gebieten
von Aſſam wurden weike Strecken überflutet, die
Bahngleiſe und Telegraphenſtangen wurden weg
geſchwemmk. Schwere Uberſchwemmungsſchäden werden
auch aus einzelnen Gegenden der Provinz Bengalen

gemeldek.

Kleine Tageschroniß
133 aus 4 Generationen krugen ihn zu Grabe. Jn

Preßburg (Tſchechoſlowakeiſ wurde dieſer Tage
Emmerich Elveczky im Alter von 95 Jahren zu Grabe
getragen. Nicht weniger als 133 Familienangehörige
beklagten den Heimgaäng eines durch Unfruchtbarkeit
nicht beſchwerten Stammvaters. Als frauernde Hinter
bliebene folgten dem Sarge 8 Kinder, 74 Enkel,
42 Großenkel und 2 Urgroßenkel mit 34 Gatten und
Gattinnen. Alle Trauernden waren alſo die direkten
Nachkommen des alten Mannes.

Die Frauen drängen ins Parlamenk. Jn den
Ländern, in denen die marxyiſtiſchen Parteien noch am
Parlamentarismus teilhaben können, ſetzen ſie ihre Be
mühungen um die Erhaltung der Gunſt des Publikums
für das alte parlamentariſche Syſtem fort. So haben
jetzt in England 500 ſozialdemokratiſche Frauen die
Forderung aufgeſtellt, daß den Frauen ein größerer
Raum im engliſchen Parlament eingeräumt werde.
Bisher ſeien nur 21 Frauen in dieſem Parlament
vorhanden. Man wünſcht, daß dieſe Zahl auf 60 er
höht werde. Zugleich haben die Frauen den Wunſch
geäußert, daß eine Krankenverſicherung für Frauen
eingeführt werde, deren Ehemänner nicht mehr als
4000 RM. im Jahre verdienen

Platz dem Parkeitag! Der Stadtrat in Nürnberg
hat angeordnet, daß der Neptunbrunnen auf dem
AdolfHitlerPlatz entfernt wird. Dieſer Beſchluß war
notwendig, um einerſeits dem AdolfHitlerPlaß ſein
urſprüngliches hiſtoriſches Ausſehen wiederzugeben,
andererſeits aber auch, weil der Neptunbrunnen bei
den Veranſtaltungen der Reichsparteitage der NSDAP.,
die nach dem Willen des Führers für alle Zukunft an
dieſer Stätte ſtattfinden ſollen, zweifellos geſtört hat.

Siedlungsland aus einem Exerzierplatz. Der in der
Nähe von Bernuthsfeld im Kreiſe Aurich lie
gende alte Exerzierplatz der früheren 78er wurde jetzt
als Siedlungsland zur Verfügung geſtellt. Eine ganze
Anzahl von Siedlern wird dadurch in den Beſitz einer
Stelle gelangen können. Der ehemalige Exerzierplatz
war nach dem Kriege ſo gut wie nicht mehr benutzt
worden. Kurze Zeit hatte er als Flugplatz gedient.

Mit dem Schienenzepp ins Wochenende. Anläßlich

des Dipl.«Jng. Krukenberg verbreitet, wie aus Han
nover gemeldet wird, die dortige Vertretung der
Deutſchen Arbeitsfront und der NSVBO. eine Stellung
nahme. Danach iſt die neue Konſtruktion des Schnell
wagens von Krukenberg ſo ausgearbeitet, daß ſelbſt
bei Geſchwindigkeiten von etwa 180 Kilometer keinerlei
Störungen auftreten. Dieſer Schienenzepp könne jedes
Gleis benutzen und ſich mühelos in den allgemeinen
Eiſenbahnverkehr einfügen. Er brauche auch auf langen
Strecken weder zu tanken noch zu bunkern. Man werde
bei der Ausnutzung dieſes Wagentyps die Volks
bewegung Deutſche Arbeitsfront und NSG. „Kraft
durch Freude“ nicht umgehen können. Die bisher zum
Großſtadtdaſein verdammten Volksgenoſſen könnten mit
Hilfe der ſchnellſten und bequemſten Fahrzeuge am
Wochenende ſo raſch aus den Städten befördert
werden, daß ſie dann einen ganzen Tag der Erhoung
vor ſich haben.

Der Kardinal verbietet den Filmbeſuch. Kardinal
Denis Dougherty aus Philadelphia hat
angeordnet, daß alle katholiſchen Gläubigen ſeiner
Diözeſe die Lichtſpieltheater zu boykottieren haben.
Er begründet dieſen entſchieden ablehnenden Stand
punkt damit, daß einige Erzeugniſſe auf dem Gebiete
des Films in der letzten Zeit heimtückiſche Angriffe auf
die Grundlagen chriſtlicher Ziviliſation verübt hätten.

1,5 Millionen Mark für ein franzöſiſches Inſtitut
in London. Die Finanzkommiſſion der Pariſer
Kammer hat einer Kreditvorlage zugeſtimmt, die
rund 1,5 Millionen Mark bereitſtellt für die Errichtung
von Gebäuden, in denen das franzöſiſche Univerſitäts
inſtitut in London ſeinen Sitz haben ſoll.

mit ihrem Namen allein auf. Frau Gräfin! Könnte
ſie es doch erreichen! Um den Preis würde ſie ſelbſt
den Birkenhof fahren laſſen.

Das Blut ſtieg ihr ins Geſicht. Noch ein Ziell
Eines von den zweien mußte ſie erreichen.

4. Kapitel.
Weizen in Reife. Schnitter am Feld. Auf den

efallenen Halmen Spatzen, Meiſen, Grünlinge,
walben, Amſeln, Droſſeln, Finken. Ein großes

gefiedertes Heer Gottesgäſte. Gäſte des Königs, der
die Lilien am Felde kleidet.

Friede Berg geht durch die Felder. Wie liebt ſie
die Natur, wenn deren verborgene Kraft Lebendes
zeugt und dieſem Lebenden Krönung wird in reifer
Frucht.

Im feinen Rauſchen, unter dem Schnittklang des
Stahles, fällt der Halm. Singend legt er ſich ans
Herz der Mutter Erde. Im leiſen, leiſen Lied! Jm
Liede ſeliger Erfüllung. Schenken des Kornes, Schen
ken der Frucht! Des ſterbenden Halmes heiliges Ziel.
Erreicht!

Und aus dieſer Hingabe neues Leben, bis der letzte
Halm einmünden wird in die große Ewigkeit

Friede fühlt mit ihrem einfachen, Uunverdorbenen
Sinn den Zweck allen Seins. Und es quält ſie, daß es
Menſchen gibt, die ihn nicht begreifen, die an ihm vor
beileben, weil ſte zu träge und feig ſind, in die Tiefen
ihrer Kraft zu ſteigen.

Sie hört den Weckruf der Ahre: Wachſen, Nützen,
Schaffen, damit das reifen könne, was in eine Ewig
keit hineinleben ſoll!

Mit weicher Hand fährt ſie über die reife Frucht
dann legt ſie ihr Geſichtlein hinein in die goldene Flut,
die ihre Hände faſſen. Scheu, innig küßt ſie dieſelbe.
Niemand ſieht es, als der Herr über den Firnen.
Und Friedes feines, zartes Tedeum wird ein helles
Sternlein in der Undank Nacht, die aus dem Seelen
dunkel gedankenloſer, triebhafter Menſchenkinder

die Altenburg wogen den Neffen des alten Birkenhof ſtrömt.

(Fortſetzung folgt.)

der gelungenen Probefahrten mit dem Schienenzepp
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Glänzende Merseburger Erfolge!
Preußen schlägt cie Leipziger Sportfreuncde, der VI. siegt ber Meumarke

Mit 3:2 behielt Preußen über einen der beſten Leipziger Bezirksvertreter die Oberhand. And ſicherer als das 230
beſagt, fertigte der VſL. Neumark ab.
„Provinz“. Um ſo wertvoller iſt der e PreußenMerſeburg, 24. Juni.

Kurz vor Schluß der Fußballzeit 1933/34 wurden
unſeren Merſeburger Mannſchaften Preußen und VfL.
noch zwei Erfolge beſchert, auf die Hand aufs Herz Si

nur ſehr, ſehr wenige zu hoffen gewagt hatten. Von
den Leipziger Sportfreunden weiß jeder einigermaßen
orientierte Sporktintereſſent, daß ſie mit zu den beſten
Mannſchaften zählen, die die Leipziger Bezirksklaſſe
aufzuweiſen hat. Und weiter weiß man, daß die Leip
ziger Bezirksklaſſe höher bewertet wird als die der

ſieg. Er war möglich, da die Preußen- Mannſchaft
wieder einmal bewies, daß ſie tatſächlich mit der Größe
ihrer Aufgabe wächſt. Der VfL. kann ſeinen geſtrigen

eg über Neumark neben dieſem glänzenden Preußen
Erfolg ſehr wohl ſehen laſſen. Beſonders aus dem
Grunde, weil es keine Gabe des Zufalls war, ſondern
der Lohn für eine Leiſtung, die einwandfrei beſſer war
als die der die Geiſelkaler. Und der Grund dieſer
Waren andlung beim VfL.7? Ein guter Mittel
äufer!

Prächtiger Kampf Preußen-Sieg!
Mit 3:2 (2: ſiegte Preußen über Sportfreunde Leipzig in einem kampfreichen

Spiel. Preußens Torhüter war der Sieg in erſter Linie zu danken!
Faſt 700 Zu rege erlebten geſtern auf dem

Preußenplatz ein Freundſchaftsſpiel, das reſtlos be
geiſterte und befriedigte. Das ſchon inſofern, als es
einen vielbejubelten Merſeburger PreußenSieg gab.
Beſte Leipziger Bezirksklaſſe wurde geſchlagen! Preußens
Mannſchaft, die ohne Weiſe antreten mußte, vollbrachte
damit aufs neue eine große Leiſtung.

Wer bei der herrſchenden Hitze „Sommerfußball“
erwartet hatte, ſah ſich äußerſt angenehm enttäuſcht.
Denn beide r n kämpften (fair), als ob es
um Punkte ging. er nicht nur das, ſondern es gab
Leiſtungen, die auf hoher Stufe ſtanden. Wenn in dieſer
Hinſicht vor allem die e e ern Leipziger Gäſte den
Vogel abſchoſſen, i wird die Leiſtung unſerer Preußen
in nichts geſchmälert. Denn die Sportfreunde zeigten

eldſpiel lieferten
e in manchen Zeitabſchnitten eine überlegene Partie
er Tore entſcheiden! Gewiß hatten dieZeipziger zahlreiche Torgelegenheiten und die Preußen

Hintermannſchaft hatte viel Arbeit zu leiſten, aber hinter
den Verteidigern Preußens ſtand ein Mann im Tor,
der Fabelhaftes leiſtete!

Herfurth war der Held des Tages!
Was dieſer Torwart auch geſtern wieder zeigte,

iſt ſehr ſelten in Merſeburg geſehen worden.
Das iſt nicht zuviel geſagt, obgleich gleichzeitig be

merkt werden muß, daß Herfurth auch das Glück
zur Seite ſtand und ein Haändelfmeter für
Leipzig, den der ExHallenſer Krampe verwandeln
wöllte, nicht placiert geſchoſſen war, ſo daß Herfurth
de Ball hielt. Aber: es iſt nicht der erſte Elfmeter,
den Die Roſa“ meiſterte. Herfurth hat geſtern durch
ſein meiſterliches Spiel den Sieg der Preußen gerettet
Denn die Leipziger hatten ein Unentſchieden verdient
gehabt. Zweimal ſtand Herfurth auch die Latte helfend
zur Seite.

Die Leipziger ſpielten ohne Gentzſch und Gödicke, für
erſteren ſpielte Müller in der Verteidigung, in der bald
auch Lange zu finden war, nachdem er als Sturmführer
nichts Uberragendes zeigte. Um ſo beſſer war er als
rechter Verteidiger. Thon kann ein Lied davon ſingen.

Der Kampfverlauf:
Jn der 12. Minute ſchoß Klepſch, der beſte

Leipziger Stürmer mit dem Linksaußen Läſſig, den
1. Treffer, der von Meiſter mit ſchönem Flachſchuß,
den Rummelt paſſieren laſſen mußte, wettgemacht
wurde. Meiſter war es e der eine feine Vorlage
von dem in Abſeitsſtellung befindlichen Albrecht zum
zweiten Tor einſchoß. Als Lange zurückging, kam mehr
Druck in die SportfreundeElf, und bis zum Wechſel
hatte Preußens Hintermannſchaft einſchl. Herfurth bange
Minuten zu überſtehen. Kurz vor der Pauſe ſchoß
Krampe einen Handelfmeter (Heſſelbarth). Der Ball
wurde von Herfurth gehalten. Auch nach der Pauſe
blieben die Gäſte tonangebend, da die Läuferreihe
Preußens, vor allem Vogler, etwas nachließ, obgleich
Kunth ſehr gute Zeiten hatte, und auch Heſſelbarth, der
Mi langer Zeit wieder einmal ſpielte, ſich die größte
Mühe gab.

Preußen blieb vorläufig in der Defenſive. Trotzdem
wurden ab und zu gefährliche Angriffe unternommen, und

Albrecht hatte einmal Pech, als er nur die Latte
traf. überhaupt mußte ſich Rummelt im Leipziger
Tor mehrere Male gewaltig ſtrecken.

In der 36. Minute glückte den Gäſten endlich der ver
diente Ausgleich, als Kulms eine Bombe auf Herfurth
losließ, die dieſer prallen laſſen mußte. Klepſch war
war zur Stelle und ſchob zum 2: 2 ein. Und von da ab

erwachte wieder der PreußenGeiſt! Jm Endſpurt
ging es wieder gegen das Gäſtetor.

Als der auf Rechtsaußen gegangene Bretſchneider II
einen Eckball gut trat, köpfte Kunſt h im Hochſprung
den Ball unhaltbar zum ſtark bejubelten Siegestrefferein. Eine Glanz leiſtung Kuntyes Bis zum
Abpfiff durch den objektiv amtierenden Schiedsrichter
Großgebäuer (VfL.) glückte den Gäſten der Aus
gleich nicht mehr, und Preußen verließ als Sieger das
Feld. Eckenverhältnis 6: 4 (3: für Leipzig.

Der SportfreundeMannſchaftsbegleiter eilte demon
ſtrativ zu Herfurth und beglückwünſchte ihn zu ſeiner
überragenden Leiſtung! Das unterſtreicht die bekannte
tadelloſe ſportliche Geſinnung der Leipziger Sport
freunde Bei den Preußen muß neben Herfurths
nöch die ausgezeichnete Leiſtung der beiden Verteidiger
Dreſe und Bock lobend hervorgehoben werden.

Vf. schlägt Meumarke 250
Ein vollauf verdienter Sieg, da der VfL. häufig fel düberlegen. Jeſſe entpuppt ſich als Mittelläufer!

Man trug ſich bei der Vereinsleitung ſchon längere
Zeit mit dem Gedanken, den im Sturm wenig produk-
tiven Jeſſe einmal auf einem anderen Poſten ein
zuſetzen. Nach längerem Zögern, ihm das verantwor
tungsvolle Amt des Mittelläufers zu übertragen, wurde
dieſer Gedanke geſtern zur Tat. Und was die aller
wenigſten zu hoffen gewagt hatten, trat ein: Jeſſe be
ſtand ſein MittelläuferDebut. Da ſeine beiden Neben
leute Knoche und Fiſcher ſich den neuen Verhältniſſen
über Grwarten ſchnell anzupaſſen verſtanden,

kam ein Läuferſpiel zuſtande dem die Gegenſeite
nicht immer die Wagge zu halten vermochte. Hier
liegt die Haupturſache der Wandlung beim VfL.,
der gegenüber dem Kampf gegen Ammendorf nicht
wiederzuerkennen war.

Man beachte, daß Neumark mit der von uns gemeldeten
ſtarken Aufſtellung ſpielte und weiter, daß das Ergebnis
von 20 für Neumark noch ſchmeichelhaft iſt. Der VfL.
erſpielte ſich ſo viel zwingende Torchancen, daß ſchon
das ganze Können eines Galander der häufig als
dritter Verteidiger wirkte, und der volle Einſatz der
kompakten Verteidigung Gromball Hennig nötig war,
um größeres Unheil zu verhüten. Und trotzdem wäre
dies nicht zu vermeiden geweſen, wenn Heß im VfL.
Sturm körperlich etwas mehr zuzuſetzen gehabt hätte
und eine Kleinigkeit ſchneller geweſen wäre.

Es war erſtaunlich, wie der Ball von der blau
weißen Mannſchaft manchntal wie am Schnürchen
nach vorn dirigiert wurde

e

Oeutſchlandſlug beendet

Wieder ſiegte Fliegerortsgruppe Haunvver.
Der Deutſchlandflug wurde am Sonntag mit demletzten Flugtag zum Abſchluß gebracht. Die Strecke des

4. Tages führte nach dem Süden des Reiches, und
zwar von Berlin über Gera nach Bahreuth, Regens
burg nach Ainring, Berchtesgaden, zurück nach Prien,
München, Bamberg nach Berlin Tempelhof. In
Berchtesgaden, wo ſich der Führer in ſeinemHaus Wachenfeld aufhielt, Tauſende begrüßten ihn,
wurden ihm aus der Luft von den Deutſchland Fliegern
Huldigungen dargebracht.

Die Wettbewerbsleikung konnte nach den bisher vor
liegenden Ergebniſſen bereits den Sieger des Wett
bewerbs mitteilen, und zwar fiel der Sieg wieder wie
im Vorjahre an die Fliegerortsgruppe Hannover
die mit einer Staffel von drei Flugzeugen vom Typ
Klemm I, 25 (Staffel B 4) den Wettbewerb bveſtritt.
Die Führer dieſer Flugzeuge waren die Flieger Eſche,
Weigand und Bode. Die Beobachter, die an dem Siege
durch die Orteraufgaben, die ſie zu löſen hatten, aus
ſchlaggebend beteiligt ſind, heißen Baiſt, Weſterkamp
und Kreuzträger. Uber die weitere Verteilung der
Plätze iſt noch nichts bekannt.

Demgegenüber war der NeumarkSturm geſtern weniger
produktiv. Reinsberger wurde von Fiſcher nicht einen
Augenblick aus den Augen gelaſſen, Knoche hatte ſich
Gabberts angenommen, vor deſſen Bombenſchüſſen jeder
Torhüter mächtigen Reſpekt hat. Das übrige beſorgte
Kugler. Die übrigen NeumarkStürmer ſchoſſen ungenau.

Bald nach Beginn wird es klar, daß Jeſſes neuePoſtierung kein Fehigrtff iſt. Ruhig und beſonnen

dirigiert er. Seine Vorlagen landen gemäß Beſtim
mung. Der VfL. ſetzt ſich gleich im feindlichen Straf
raum feſt. Aber in der 15. Minute hebt Wachsmut
den Ball über den angreifenden Galander hinweg ins
Tor. Halbzeit 1:0. Jetzt ſpielt Neumark forciert auf
Ausgleich Er gelingt nicht, da Vogel gut aufpaßt.
Dann fabriziert der VfL. in der 23. Minute ein Tor,
gegen das nichts zu machen iſt. Jn geſchloſſenem An
griff geht der Sturm vor, Fritzſche ſchießt ſcharf,

Galander kann gerade noch abwehren, Stange erwiſcht
den Ball, flankt zur Mitte,

wo Wachsmuth blitzſchnell ſtartet und mit un
geheurer Wucht einſchießt. 2:0. J

Neumarkt nimmt zur Verſtärkung Gabbert in die Ver
teidigung zurück, dafür m Gromball nach vorn. Der
VfL. läßt nicht locker, ſchlägt einige heftige Angriffe
ſicher ab, um ſeinerſeits ſofort wieder mit Gegen
angriffen zu antworten. Es bleibt aber beim 2:0.
Kilian (99) pfiff ſehr peinlich.

Beung wurde Sieger
im Pokalkurnier in Braunsdorf.

Der Sportverein Glückauf Braunsdorf ver
anſtaltete am Sonntag ein großes Pokalturnier, aus
dem die Mannſchaft des FE. Beuna 1926, obwohl
ſie das a Dre gegen Großkayng nur mit 10 Mann
beſtritt, als Sieger hervorging. Ein Elfmeter entſchied
den Kampf. Die Ergebniſſe

Vorſpiele Braunsdorf Großkayng 3:4 (122)
nach. zweimaliger Verlängerung. Wacker Halle
(Schulmannſchaft) gegen Beung 0: 1. Troſtrunde:
Braunsdorf Wäcker Halle 3:5 (2: 1). Sieger
runde: Großkayna-Beung 1926 1:2 (1-0).

Bericht folgt.)

Gau Mitte geſchlagen!

Niederlage unſerer Elf in Magdeburg!
Die Vorrunde um den Kampfſpiel Fußballpokal

brachte uns eine Enttäuſchung, da in Magdeburg
die Mannſchaft des Gaues Mitte eine knappe 1:2
Niederlage einſtecken mußte. Die Ergebniſſe:

Chemnitz: Sachſen Pommern 7:0 (3 0),
Magdeburg: Mitke--Nordmark 1:2 (1-
Karlsruhe: Baden Riederſachſen 7:4 (3:6),
Kaſſel: Nordhauſen- Schleſien 4:1 (1:0),

Königsberg: Oſtpreußen Niederrhein 0:4 (0: 3).

Saalehreis ſiegt 2.1

Merſeburger Torſchützen in Staßfurk.
Zur Jahrtauſendfeier in Staßfurt hatte der

Saalekreis eine Mannſchaft entſandt, die bei ſchlechten
Bodenverhältniſſen einer Staßfurter Städteelf ein
beſſeres Spiel bot und mit 2: I (2:-0) ſiegreich blieb.
Den 1. Treffer erzielte Roßburg (99) und den
zweiten der Merſeburger 9er Schütt.

Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe.
Zöſchen zweimal geſchlagen.

Der geſtrige Spielſonntag ergab bei den Aufſtiegs
ſpielen zur T. Kreisklaſſe im allgemeinen Favoriten
ſiege. So gelang es Landsberg nach ſchwerem
Kampfe Sandersleben knapp, aber verdient zu
ſchlagen und dieſe ſomit vom zweiten auf den fünften

Tabellenplatz zu verdrängen. Hsmünde zeigte in
Müllerdorf erneut gutes Können. Reichsbahn
triumphierte bereits am Donnerstag über Zöſchen und

vermochte geſtern auch Morl mit 1:0 „abzuhängen“.
Zöſchen mußte dagegen darum eine neue Niederlage
in Amsdorf einſtecken. Die Ergebniſſe:

Landsberg Sandersleben 231 (121),
Müllerdorf Hsmünde 0:6 (024),
Reichsbahn--Morl 120 (020),
AmsdorfHöſchen 220 (1-0),
Reichsbahn öſchen 220 (10) [Donnerskag].

Un Tore PunkleSpiele Gew. entſch. Verl.

Landsberg e 9-3Osmünde. e 4 1164416 9:8Ams dorf 22:14 8:4Reichsbahn 6 4 2 1538:18 8:4Sandersleben 6 3 1 2 21:16 7:5
Müllerdorf s 6:24 3:9n e 8:11 2.10r 6 1 5 5:24 2:10

Reichsbahn-Zöſchen 2:0 (1:0). Bereits am Don
nerstag erledigte Zöſchen das Aufſtiegsſpiel gegen
Reichsbahn in Halle. Durch mäßige Sturmleiſtungen
ging dieſer Kampf für Zöſchen verloren und zugleich
mit dieſer Niederlage iſt eine Aufſtiegsmöglichkeit zur
1. Kreisklaſſe für unſeren Abteilungsmeiſter für dieſes
Jahr erledigt.

Amsdorf Zöſchen 2:0 (1-0).
Wie bereits bei ſämtlichen Aufſtiegsſpielen, mit

Ausnahme des Kampfes gegen Müllerdorf, war der
Sturm ſchuld an den Niederlagen, ſo auch geſtern. Ver
ſchiedene ſehr gute Torgelegenheiten wurden verpatzt“
Es hätte zumindeſt ein Unentſchieden erzielt werden
müſſen. Die Zöſchener Mannſchaft ſcheint durch die
vielen Spiele etwas überſpielt zu ſein. Die baldige
Ruhepauſe wird ihr beſtimmt zugute kommen.

Neumark Reſerve VfL. Reſerve 8:0. Die in jeder
Situation überlegenen Neumärker erfochten einen in
dieſer Höhe durchaus verdienten Sieg.

98 Halle wurde in Deſſau von 05 mit 0:2 (0:
geſchlagen, auch die Sporkfreunde Halle hatten kein
Glück. Sie verloren gegen Zerbſt 1900 mit 2:3 (0 1).
Germania Köthen--Favorit Halle 5:5 (124). Wacker
Bitterfeld VfB. Fſcherndorf 3: 1.

Spergau ſchlug Großkorbetkha J mit 421.

Sportv. Großkayna II verlor gegen Vfe. Querfurt
mit 25. Kayna hatte eine Erſatzmannſchaft geſtellt
und hatte gegen die guten Gäſte keine Gewinnchance.
Kayna III--Querfurt III 4:2, Kayna Alte Herren
gegen VfL. Querfurt II 93.

Preußen: Junioren SpV. 1899 Junioren 2:0.

Golfländerkampf
Deutſchland Frankreich 7,5 1,5.

Der in Frankfurt ausgetragene Golf-Länder-
kampf zwiſchen Deutſchland und Frankreich wurde von
den Franzoſen mit 7,5 1,5 gewonnen. Jedes Spiel
war heiß umſtritten und nicht eines war vor dem
17. Loch entſchieden. Der Leipziger Dr. von Lim
burger rettete den deutſchen Ehrenpunkt.

Meisterſſches Hancibalſspiel!
Preußen Merſeburg ließ ſich von Waſcker Halle nur 10: 12 (5: 6) ſchlagen!

Nach dieſem Spiel ſer eine Feſtſtellung geſtattet:
wenn die PreußenHandballer ſo wie geſtern gegen
Wacker Halle gegen Jahn Neumark geſpielt und ge
kämpft hätten, wäre damals das entſcheidende Treffen
nicht verloren gegangen! Dieſer Meinung ſind geſtern
wohl alle die zahlreichen Zuſchauer geweſen, die dieſes
Wacker Gaſtſpiel angelockt hatte.

Vielleicht hatten manche von den Wackeranern noch
mehr erwartet. Aber man ſoll ſich nicht irreleiten
laſſen, denn

Preußens Elf hatte einen ſo guten Tag, daß Wacker
eben nicht höher gewinnen konnte, zeitweiſe war
der Sieg Halles ſogar in Gefahr gekommen,

als beim Skande von 9:8 für Halle Wege den Aus
leich und der unverwüſtlich und unverdroſſen
ämpfende Bachor ſogar eine 10 9 Führung erzielte.

Wieder zogen die Hallenſer, die jetzt ernſtlich kämpfen

Schalſkee 04 Deutseher Meister!
Bis zur 87. Minute führte der J. FC. Nürnberg 1:0 Dramatiſches Ende.

Vor 45 000 Zuſchauern gelang der weſtdeutſchen
Mannſchaft Schalke 04 im Beriiner Poſtſtadion
der große Wurf. In einem unerhört wuchtigen Kampfe
ſiegken „Knappen“ knapp über den „Club“. Aber

erſt in den letzken drei Minuten. Bis dahin
hatten nach einer 0: 0-Halbzeit die Rürnberger durch
Friedel ein Tor vorgelegt, das man als Ent
ſcheidungstreffer anſah, ſo daß viele Zuſchauer bereits
den Platz verlaſſen halten. Aber doch kam es anders
In der Schlußvierkelſtunde war Szepan bei Schalke
als Milkelſtürmer vorgegangen, während Rotkkämper
Szepans Poſten einnahm. Unaufhörliche Angriffe
rollken nun gegen Nürnbergs Tor. Kur eine Mann
ſchaft beſtimmte noch das Spielgeſchehen: Schalke04
Trotz unglaublich aufopfernder Abwehr vor allem des
unverwüſtlichen Jnkernakionalen Popp verwandeltke
Szepan einen Eckball mit dem und kurz vor
dem Abpfiff brachte ein placierter Flachſchuß von
Kuzorra den Siegeskreffer. Ein Freuden
kaumel der Schalker Spieler und Zuſchauer ſetzte
ein, der ſich mit Worken nicht beſchreiben läßt. Die
Schalker Schlachtenbummler, die den Kampf bereits
aufgegeben hakken, gerieken, vom Glück überwältigt,
wirklich „aus dem Häuschen“. e

Es wird kaum jemand geben, der den blauweißen
„Knappen“ ihren diesmal unker geradezu dramatiſchen
Umſtänden erkämpfken Sieg nicht gönnen würde. Die
r iſt würdig, den Titel Deutſcher Meiſter
zu kragen.

Eines n aber ebenſo feſt. der ruhmreiche Rürn
berger „Club“ ſchlug ſich prächtig. Was ihm in dieſem
Jahre nicht geläng, das, ſo ſagte Trainer Schaffer,
wird ihm 1935 gelingen!

Der inkernationale Mittelläufer Szepan von Schalke,

mußten, gleich. Die Preußen ließen etwas nach, ſo daß
die Hallenſer noch die letzten beiden Treffer warfen.
Der Torkalender beweiſt die Spannung, die das
kampf und abwechſlungsreiche Treffen beim Publikum
fand. 0: 1 für Preußen, 1: 1, 2-1, 3:.1, 4:1, 5-1,

3, 6-2, 6 6 6: 5. 7 7:6, 8-6, 8 7,
9:7, 9:8, 9:9, 9 10 (für Preußen), 10 10, 11 10,
12 10. Berückſichtigt muß allerdings werden, daß bei
Wacker Wagner, die „Schußkanone“ und Stein fehlten.
Aber auch die Preußen mußten bald nach Beginn ihren
Mittelläufer, der verletzt wurde, erſetzen. Bis auf den
zu langſamen Wöhler konnte Preußens geſamte Mann
ſchaft gefallen. Wacker lieferte ein Spiel, das vor allem
durch die glänzenden Kombinationszüge und das fabel
hafte Stellungsſpiel zu gefallen wußte. Schiedsrichter
Haaſe (1885) leitete in jeder Hinſicht einwandfrei

Benna enttänſchte

TuspV. gewann gegen Kötzſchen-Beung überlegen
mit 14:6 (8 2).

Eine glatte Angelegenheit war dieſes am
im Leuna-Stadion gusgetragene Spiel. Leung er
ledigte damit eine alte Rückſpielverpflichtung und ſchlug
die Beunger abermals überzeugend. Trotzdem bei
Leung für Hettrich und Hübner Erſatz eingeſtellt
werden mußte, zeigte ſich die Mannſchaft von der
beſten Seite. Die Hintermannſchaft ließ den Gäſte
ſturm kaum zur Entfaltung kommen.

Jacob wurde ſtark bewacht und dadurch wurde der
ganze Angriff „kaltgeſtellt“.

Nachdem es bereits 2:1 ſtand, ſetzte ſich Leunas
Sturm voll ein und konnte bis zur Pauſe 8 Tore
vorlegen. Auch in der zweiten Hälfte lagen die
Leunger mehr im Angriff, das techniſch gute Spiel
des Sturmes, die „Breitenarbeit“, ſchaffte bei der
Gäſtehintermannſchaft „Luft“. Leung konnte ſo bis
zum Schluß auf 14 erhöhen, während es die Gäſte
nur auf 6 Tore brachten, welche faſt ausſchließlich aus
Strafwürfen erzwungen wurden. II--II 8:7.

Leung II--KötzſchenBeung II 8:7.

ACV. ſchlägt MTV.
3:3 (3:2) hieß das Schlußergebnis.

Einen ſchönen Kampf, der von Anfang bis Ende
flott und ſehr fair durchgeführt wurde, lieferten ſich
die beiden alten Rivalen ATV. und MTV. Wie ſchon
angeſagt, trat der MTV. mit verjüngter Mannſchaft
an, die ſich recht gut anließ, was auch das Halbzeit
reſultat beſagt. Allerdings hielten die jungen Spieler
das Tempo nicht durch und die zweite Halbzeit brachte
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Nr. 145. Merſfeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 25. Juni 1934

den Rothoſen einen glatten Sieg. Beim ATV., wo
wieder Treder II mitwirkte, klappte es diesmal etwas
beſſer als gegen TVg.

Spielverlauf: ATV. geht bald mit 2:0 in
Führüng, MTV. verkürzt auf 2: 1. Bis Halbzeit
komm beide Stürmer noch einmal zu Worte 32.
Nach der Pauſe übernimmt der ATV. das Kommando
und erhöht die Torzahl auf acht, dem der MTV. nur
noch einen Treffer entgegenſetzen kann. Wolf (TVg.)
leitete gut. III 8: 11 (5 3).

Handball in Halle. Reichsbahn FavoritBlauWeiß
10 12 (4 7) Boruſſia Weiſe 8:5 (2: 2).

Möckerling Turnierſteger in Reipiſch
Das Handball-Blitzturnier des BSC. in Reipiſch

nahm einen guten Verlauf. Sieger wurde der TV.
Möckerling vor dem veranſtaltenden B.

Nr. 145.
Keipiſch und der Turneriſchen Vereinigung Merſe
burg. (Bericht folgt.)

TBV. Nellſchütz--ATV. Spergau 12 4 3) Sper-
gaus Niederlage war vermeidbar. Da nicht die ſtärkſte
Hintermannſchaft zur Stelle war, mußte Erſatz heran
gezogen und in der 2. Halbzeit das Spiel ſogar mit
9 Mann zu Ende geführt werden. Il Spergau II
5: 10; Knaben 3: 10.

c

Handball Großereignis
am 1. Juli in Magdeburg.

Am 1. Juli geht die Zwiſchenrunde um den
Kampfſpiel-Handball-Pokal vonſtatten. Es kämpfen
in Mägdeburg Gau Mitte gegen Gau Nieder
ſachſen (Schiedsrichter BoerLeipzig), in Leipzig
Gau Sachſen gegen Gau Schleſien (Schiedsrichter
MeierMagdeburg), in Mannheim Gäu Baden
gegen Gau Südweſt und in Hamburg Gau Nord
märk gegen Gau Weſtfalen

S SErnstes ne Iustiges im Wasser e
Am Sonntag wurde neben Wettkämpfen von

Schülern und einem Waſſerballſpiel, das eine kom
binierte Mannſchaft mit 4: 0 gewann, im Parkbad eine
e über 8 X 50 Meter (Rücken, Kraul, Bruſt)
gusgekragen, die von der Mannſchaft des Arbeits
dienſtes Merſeburg vor der MSS. und dem
MTV. gewonnen wurde.

Jm Vordergrund der Ereigniſſe aber ſtanden
r Darbietungen. Sie hattene Lacher ſtets auf ihrer Seite. Es war manchmal
faſt zu ſpaßig. Zum „Huietſchen“ war es aber,

z r
Der Körper wird durchgebildet

Es kommt nicht darauf an, daß man ſchwimmt
wichkig iſt, daß man richtig ſchwimmt. Nur dann
wird dersörper durchgebildet, und du kannſt ohne
Anſtrengung die längſten Strecken ſchwimmen.

als ein „Dolmetſcher“ eine eigens aus Honolulu
importierte e re vorſtellte und dieſe
r und „bewaffnet“) ſich mit einem
re Geheul bemerkbar machte.

Der Krakeel dauerte unvermindert im Spiel „Honolulu“
die DSS. an. Selbſtverſtändlich „wichen“ die

nolulu“-Regeln viel von unſeren ab. Meiſt wurde
er Gegner kräftig getaucht. Aber alles hinderte die
„Exoten nicht, en Kampf durch zwei Selbſttore zu
verlieren! Denn die Verluſttore ſchoſſen die „Honolulu“
Heute ſelbſt.

ſchendurch kamen einige „Pennbrüder“ insBad und übten Kritik und n luſtige Szene zwiſchen

Kentnateeport

12. GabelbachRennen
Deutſchlands beſte Motorradfahrer und Wagenfahrer

am Start.
Das vom NSKg. und DDAC. am 8. Juli auf der

GabelbachRennſtrecke zum 12 Male durchzuführende
GabelbachRennen, das unter der S irmherrſchaft des
Miniſterßräſidenten Marſchler ſteht, hat jetzt ſchon
An ausgezeichnetes Nennungsergebnis aufzuweiſen
Obwohl von MercedesBenz und der Auto Union über
den Start der neuen Rennwagen noch keine bindenden
Erklärungen abgegeben worden ſind man darf aber
mit dem Start eines der beiden neuen Rennwagentypen rechnen konnten bereits namhafte deutſche
a verpflichtet werden. In der Rennwagen Klaſſe
at u. a. Pietſch, Neuſtadt, gemeldet, der im Keſſelberg Rennen hinter Stuck und von Brauchitſch auf

ſeinem 2,6 Liter Alfa Romeg den dritten Platz belegte
Jerner ſtarten Burggaller mit 2 Wo en, auf
Bugatti in der Sportwa en- Klaſſe und auf Auſtin in
der RennwagenKlaſſe. it 2 Wagen kommt weiter
Bobby Kohlrauſch, Eiſenach, der Sieger des
Felsberg und des Keſſelberg-Rennens. Auch Bru
Des, Breslau, der auf der Avus und auf dem Nür
burgring gewann, kommt mit einem MS. Midget
Rennwagen und einem BMW. Sport. Stein we
München, kommt mit einem Monopoſto zum Gabelbach
Rennen. W. Bäumer, Bünde, ſtartet auf Auſtin,
den er im Heſſelberg Rennen zum Siege ſteuerte. Ger.
hard Macher will zum Gabelbach Rennen ſeinen
ZollerWagen in Rennform haben, S imſon, Berlin,
fährt, wie im Vorjahre, auf Bugatti.

Von bekannten Motorradfahrern iſt vor allem
Roth, Münſingen, zu nennen, der beim Keſſelberg
Rennen ſeit 2 Jahren die ſchnellſte Zeit fuhr; am ver
gangenen Sonntag ſchlug er den jungen Roſe
meyher, Lingen, und Ley, Nürnberg, ziemlich über
legen. In der 1000- em Klaſſe werden wir den Start
von Bodmer, Ebingen, erleben, der im KeſſelbergRennen ſchneller war als Rüttchen, Erkelenz, und
Fleiſchmann, Nürnberg. Jn der Konkurrenz der Seiten
wagenmaſchinen werden der Sieger des Keſſelberg
Rennens Babl, Miesbach, auf Douglas, Lohner,
München, Dautl, München, u. g. m. für ſchnelle
Zeiten ſorgen.

Deutſche Frauenſtaffel lief Europarekord
Vor elwa 2000 Zuſchauern fanden in Lenneleichtathletiſche Frauenweitkämpfe ſtatt. Die Ausbeute

der durch Regenwetker unkerbrochenen Veranſtaltung
war eine Rekordleiſtung in der 4 100 MeterSktaffel. Die Damen Albus (Barmen), Krauß
(Dresden), Dollinger (Nürnberg) und Doerfelt (Berlin)
erzielken eine Zeit von 47,5 Sekunden, die in Europa
bisher noch nicht gelaufen wurde. Bemerkenswert iſt
ferner die Leifkung von Frau Engelhard (Berlin), die
im 80-MekerHürdenlauf mit 12,1 Sekunden den bis
herigen deutſchen Rekord um o Sekunde unkerbieker
konnte.

„Frau“ Adolf Beyer und Ehegatten machte viel Spaß,
da die „Frau“, die wirklich die Hoſen an hatte, das
Schwimmen erlernen ſollte. Jm Waſſer erſt löſte ſich
die Szene aus.

Dieſes luſtige Schwimmen hat einen ernſten Hinter
grund und iſt d geeeignet, die noch Schwimm
unkundigen für dieſen Waſſerſport zu werben.

Am Dienstag

an nun als Abſchluß der e e dieetzten ausſtehenden Endkämpfe der Merſe
burger Schulen ſtatt.

Deutſchlands Schwimmer in Front!
Frankreich im Länderkampf 2:0

geſchlagen.
Vor faſt 10 000 Zuſchauern fand in Plauen der

Schwimm-Länderkampf Deutſchland Frankreich ſtakt.
Das Ringen war außerordentlich packend Unſere Ver
kreker gewannen beide Weltbewerbe. Nach hochinker
eſſankem Verlauf ſiegte unſere 4 200- Meter Kraul
Staffel in 9:47,4 vor Frankreich in 9:57. Nur knapp
mit 5:4 (3: ſiegte unſere Waſſerballſieben über
die franzöſiſchen Gegner.

Vorbildlich war die Sportkameradſchaft zwiſchen den
Gegnern. Der berühmte franzöſiſche Waſſerballkapitän
Padou ließ es ſich außerdem nicht nehmen, den
Damen, die in den Rahmenkämpfen ſiegreich blieben,
ſtets einen herzlichen Kuß aufgudrücken, während die
Siegerinnen von franzöſiſcher Seite dazu noch einen
Blumengruß erhielten. Beim Kunſtſpringen bewies

Der Deutſche e Seneeere und
ſeine Organiſation, n ndesgruppen, Flieger
Untergruppen und FliegerOrtsgruppen beſtehen erſt ſeit
wenig mehr denn Jahresfriſt. Die Flieger-Landes-
a III umfaſſend die Regierungsbezirke Magde
urg, Merſeburg und das Land Anhalt, gehört zu den

wenigen FliegerLandesgruppen, die bereits vor der
nationalſozialiſtiſchen Revolution in einer national
ſozialiſtiſchen Luftſportorganiſation einen Vorläufer
hatte. Bei der Flieger-Landesgruppe III war es der
Flugſportverein Mitteldeutſchland imNSF K. (Nationalſozialiſtiſches Fliegerkorps), deſſen
Organiſattonsgebiet ſich genau mit dem der heutigen
FliegerLandesgruppe XIII deckte.

So war hier im nördlichen Mitteldeutſchland bereits
bei Gründung des Deutſchen Luftſport- Verbandes eine
aktionsfähige Einheit vorhanden, die ſchon eine Tradition
im Sinne des nationalſozialiſtiſchen Flugſportes hatte
und daher ſchon wenige Monate nach ihrer Gründung
einen Großflugtag am 6. Auguſt 1933 in Magdeburg
veranſtalten konnte, der die Veranlaſſung zu einem all
jährlichen gemeinſamen Traditionsflugtag des geſamten
FliegerLandesgruppengebietes darſtellte. Am So
dem 5. Auguſt, wird ihm der I Traditions
flugtag auf dem en Flughafen en und Zeugnis ablegen von dem in zäher
Arbeit eichten. Den Glanzpunkt der Großflug
veranſtaltung bildet der Start von 8 Freiballonen, dem
die Taufe eines neuen Ballons auf den Namen
„von Tſchammer und Oſten“, den Namen des Reichs
ſportführers und damaligen SA.Gruppenführers Mitte,
vorausgeht. Mit dieſem Taufakt ſoll ein ſinnfälliges,
dauerndes Zeichen dafür geſchaffen werden, daß der
Name des einſtigen SA.Gruppenführers Mitte zu
allen Zeiten als Mitbegründer des Flugſportvereins
Mitteldeutſchland und tatkkräftigen Förderer der flug
ſportlichen Ziele des damaligen Flugſportreferenten der
SA. Gruppe Mitte und heutigen Führers der Flieger
Landesgruppe III verbunden iſt.

Eine Vorſchau auf das Programm des Traditions
flugtages läßt ein

ſportliches Ereignis von erſtem Range
erwarten. Altmeiſter Hans Grade, ein Magdeburger
Kind, wird mit ſeiner vor 25 Jahren gebauten Maſchine
ſtarten, und um die ungeheure Entwicklung von den
Anfängen der Fliegerei bis heute den Zuſchauern zu
zeigen, wird gleichzeitig mit Grade das neue Blitz Flug
zeug Heinkel HE 70 n in die Lüfte erheben. Dieſer
Vergleich alter und moderner Flugtechnik, den die Be
ſucher des Traditionsflugtages ſelbſt anſtellen werden,
wird noch lebendiger werten durch den ebenfalls er
e Start einer dreimotorigen Junkers Maſchine

u 52.

Reichs
Gchwimn-
Woche

I. Traciitionsflugtag
der Flieger-ancdesgruppe X

Am 5. Auguſt 1934 in Magdeburg. Tau fe des Ballons
Reichhaltiges, erleſenes Flugprogramm. Aufmarſch aller Flieger, Ballon und Segelfliegerſtürme!

Hervorragende Kunſtflüge bekannter Kunſtflieger

Reichskampf der Poſt Schützen
Die Arbeits gemeinſchaft Deutſcher PoſtSportvereine

veranſtaltet in der Zeit vom 22. bis 25. Juni zum
drittenmal ihren Reichswettkampf im Kleinkaliber
Schießen. Reichspoſtminiſter Freiherr von Eltz-Rübe
nach hat die Schirmherrſchaft über die Veranſtaltung
übernommen. Nachdem im Vorjahr bereits 4394 Poſt
Schützen beteiligt waren, rechnet die Arbeitsgemein
ſchaft, die inzwiſchen auf 220 PoſtSportvereine mit
über 1000 Abteilüngen und mehr als 100 000 Mit
gliedern angewachſen iſt, auf eine Beteiligung von
mehr als 8000 Teilnehmern. Jm Einzelkampf ſind
15. Schuß abzugeben, und zwar je 5 Schuß liegend,
kniend (oder ſitzend) und ſtehend; Sonderklaſſen ſind
vorgeſehen für Mitglieder über 60 Jahre, Damen und
Jungſchützen. Jm Mannſchafts Wettbewerb werden
die 8 erſten Vertreter eines jeden Vereins gewertet.
Die beſten Schützen dieſes ReichsWettkampfes werden
die Farben der Deutſchen Reichspoſt am 21. und 22.
Auguſt in Budapeſt beim Jnternationalen Match
Schießen der europäiſchen Poſtorganiſationen vertreten.

Vor dem Ende der

im Merſeburger Parkbad

der Zeitzer Riebſchläger aufs neue ſeine alte
Klaſſe. Er verwies den Spandauer Neumann, Ziegler
(Berlin) und Stork (Frankfurt) auf die Plätze

t

Ein Schwimmklubwettkampf zwiſchen dem Leip
ziger Schwimmklub 1930 und dem Dürrenberger
Schwimmverein 1920 wurde von Leipzig gewonnen.

Große Leipziger KannRegatta
Ammendorfer Siege! Plätze von Leung

und Merſeburg.
Am Sonntag fand auf dem Flutkanal in Leipzig

die 10. Große Leipziger KanuRegatta ſtatt, zu der
auch unſere heimiſchen Sportleute zahlreiche Meldungen
abgegeben hatten. Der Ammendorfer Kanu
klub, der noch immer in großer Form iſt, konnte
von 6 belegten Rennen drei Siege erringen. Es
ſiegten im Einerkajak für Jugendliche E. Herfurth,
im Einerkajak für Junioren W. Hoffmann und im
Senioreneiner (Gaumeiſterſchaft) Tittelb ach. Der
Turn und Sportverein Leun a plazierte ſich im
Doppelkajak für Anfänger mit Steigerwald
Trappiel auf den 3. Platz, während Wehlert im
Junioren Einer einen 2. Platz belegte Der Merſe
burger Kanuklub konnte im Einerkajak für An
fänger (Fritz Orſcheh) bei 8 geſtarteten Booten und
ſtarker Konkurrenz aus Berlin, Magdeburg Bitterfeld,
Leipzig, Naumburg uſw. einen guten 3. Platz belegen.
Daß gerade dieſes „Anfänger--Rennen“ das ſchärfſte
Rennen des Tages war, beweiſt die Tatſache, daß der
Sieger Jacoby (Berlin) die beſte Zeit des Tages fuhr,
er brauchte für die 1600Meter-Skrecke eine Zeit von
4: 56, die noch unter der Zeit des Gaumeiſterſchafts
rennens liegt.

„von Tſchammer und Oſten“.

werden auf Motorflugzeugen und Segelflugzeugen ge
zeigt werden. Schon Heute ſteht feſt, daß die bekannten
mikteldeuntſchen Segelflieger Oeltzſchner und Kern
vertreten ſein werden“! Dieſe beiden aufſtrebenden
Flieger haben ſich einen Namen zu verſchaffen gewußt,
der internationalen Ruf hat. Auf Grund ihrer aus
gezeichneten Leiſtung iſt ihnen vor kurzem das Leiſtungs
abzeichen der ternationalen Kommiſſion für motor
loſen Flug verliehen worden.

24 Segelflieger in der ganzen Welt nur beſitzen das

r

M (22 3Leiſtungsabzeichen. 21 Leiſtungsabzeichen entfallen allein
auf Deutſchland! Und 4 Leiſtungsabzeichen in ganz
Mitteldeutſchland wird das mit ſtolzer Freude ver
nommen gehören Segelfliegern der FliegerLandes
gruppe XIII.

Vor Beginn des Großflugtages am Nachmittag
findet am Vormittag, 9 Uhr, eine Aufſtellung ſämtlicher
Flieger, Ballon und Segelfliegerſtürme aus dem ge
ſamken Landesgruppengebiete auf dem Magdeburger
Domplatz ſtatt. Nichts dürfte beſſer die Ausbreitung

lichen als dieſe große Kundgebung auf dem Domplatz.
Nach Schluß der Kundgebung werden die Stürme vor
dem Präſidenten Loerzer am Kaiſer Friedrich
Muſeum vorbeimarſchieren.

Ein neuer Flugweltrekord aufgeſtellt.

Der franzöſiſche Flieger Delmokte,

der über die e eine Stunden
damit den bisherigen Weltrekord des Amerikaners

Wedell um etwa 3,5 Kilometer überbot.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Saale Elſter Kreis
im Gau VI Mikte (DFB. und DSB.).

6. Erläuternd für die Kreismeiſterſchaften wird noch mitgeteilt, daß die Schinedner für Speerwerfen und Stabhoch

ſprung Speere und Sprungſtangen r mitzubringen en.
Gbenfalls ſind die e e von den Vereinen e neDie Klaſſe Knaben iſt gleichbedeutend mit Jugend O. Inner
halb der Knaben wird nach Jahrgängen A 1920/21, B. I022
und C 1924 und jünger gewertet.

7. Sntrechtungen. Für nachſtehende Vereine wird beim
Gau die Entrechtung beantragt, wenn bis zum 25. Juni 1934
nicht die reſtlichen Startgelder für Nichtantreten an den Kreis
Athletik. Führer H. Neumann, Weißenfels, Luiſe Brachmann
e 50, geſandt ſind: VfB. Neſſa 2 RM. Reſt, BE. o
„50 RM., SC. Bad Bibra 1,50 RM., Luckenau 1 RM. e

Drebnitz 1,50 RM., Sportfreunde Droißig 1,50 RM. eher
e 1,25 RM., 1. SC. Grunakal J RM. eck0,75

s8. Die Abnahme der nächſten SportabzeicheWeißenfels findet am Freitag, dem 29. Juni e ab 19 Uhr,
auf dem Schwarz-Gelb Platze ſtatt. Es haben dazu zu er
ſcheinen. Berndt (Schwarz-Gelb), Kretzſchmär (Fortung), Mnau (SC. Neptun), Riechmann (SC. Neptun), Hemſing Poli

Ermiſch, Kreisführer.
Neumann Kreis-Athletik-Fühea

Kreis Saale Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.

Amkliche Bekannkmachung vom 18. 6. 1934.
Genehmigte Spielergebniſſe: Die am 10. Juni 1934 ſtatt

gefundenen Fußball-Pflichtſpiele gelten wie ausgetragen mit
Ausnahme der ſolgenden: Nr. 459p: 2 P. f. Dehlitz, Wengels
dorf nicht angetreken. Nr. 500: 2 P. f. 8BC., Hohenmölſen
verzichtet.

Neue Anſchriften: Turnv. Eichenkranz, Bornitz Für Spiel
angelegenheiten: Walter Beer, Bornitz, Ge meindehaus Sport
verein ne e reren Richter, Pfarrgaſſe 2;
26) Fritz Müller, Hindenburg- Straße 3.Belege Kinnane Roßleben und Sportv. Bottendorf
haben die Meldung betreffs Austragens der Geſellſchaftsſptele
gegen VfR. Weißenſchirmbach an den Sportwart tir Fußball
unterlaſſen. Die angekündigte Strafe von je 5 RM. tritt in
Kraft, wenn die Meldung nicht am 22. 6. 1934 eingegangen iſt.

Betrifft Schiedsrichtermeldungen: Es wird nochmals darau
ingewieſen, daß bis zum 20. 6. an den Sportwart für Fußbh der en de 9 r ee e elicher Fußballſchiedsrichter zu me en ſind, auch wenn eiſolche Meldung bereits früher an die Schiedsrichterfachwapte

erfolgt iſt. Vereine, die, ſoweit noch nicht geſchehen, ihre
Meldungen nicht ſofort nach Erſcheinen dieſer Bekanntmachung
abgeben, verfallen in die angekündigte Strafe von 3 Mark, die
ſich verdoppelt, wenn die Meldungen bis zum 27. 6. noch
nicht eingegangen ſind!

Spiele zur Feſtſtellung der Kreismeiſter. Die für 24. 6.
und I. 7. 1934 angeſetzten Spiele zur Ermittelung der Kreis
meiſter ſind ungültig und werden durch folgende Neu
anſetzungen erſetzt:iaſſe 2e e 6. 1934), 14 Uhr: Hoh. III--Schw. -Gelb III

(Schieke, Teuch.), Platz Sportv. Teuch.; 15.30 Uhr: Kretzſchau I
gegen SC. Fort. III (Fabian, Teuch.), Platz Sportv. Teuch.

nungen in

I. 7. 1934:. 14 Uhr: n erf III--Hoh. III (Gröſchel, Raundorf), Sportfr. undorf.r gen S 1934): 15 Uhr: SchwarzGelb-8BC.
ugend 6.(Schaffernicht, Hoh.), Platz Sportv. Hohenmölſen.re 1934): 15 Uhr: 05--Bez. 2 (ESchleif, Teuch.),

Platz Sportv. Teuchern. Es wird nochmals darauf hin
ewieſen, daß die Platzbeſttzer je 2 Linienrichter, die beteiren Mannſchaften je einen Bäll zu ſtellen haben.
Ermiſ h Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball-

Kreis Saale-Elſter.
Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DSB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 11. 6. 34.

Zurückgezogene Mannſchaft: Blau-Gelb III- Alle Spielſind e e Laucha t a von den Entſcheidungsſpielen
in Klaſſe 20 Zurückgegogen worden

Neue Anſchrift: SC. Theißen: 26) Erich Göldner, Theißen
b. Zeitz, Bornſtraße 7.

Henehmigte GErgevniſſe: Die am 3. 6. 34 ſtattgefundenen
ballpflichtſpiele gelten wie ausgetragen mit Ausnahme der

olgenden: Spiel Nr. 755: 2 P. f. SCE. Fort., NBC. Spiel
berechtigung König und e nicht nachgewieſen. NBC.
hat innerhalb 3 Tagen die Päſſe einzureichen, andernfalls Be
ſtrafung na DFB.Spielordnung TII, Punkt 13. Spiele. Se Fort. Kn.--05 II. Knu., Schiedsrichter e et
TuR. fehlt Formular. Der Schiedsrichter hat innerha
3 Tagen zu berichten. eSchiedsrichtermeldung en der Vereine Zur Einrichtung
der vom Gau vorgeſchriebenen Schiedsrichterkartei iſt die ſo
forkige Meldung der Schiedsrichter für Fußball erforderlich.
Die Meldung hat ſeitens der Vereine beſtimmt bis zum
20. Juni 1934 zu erfolgen und muß die genaue Anſchrift des
Schiedsrichters mit Geburtsdatum enthalten. Zu melden ſind
nur ſolche Schiedsrichter, die ihre Tätigkeit auch wirklich noch
ausüben wollen. Meldung an den Fußballſportwark. Vereine
die den Meldetermin verſäumen, werden in eine Geldſtrafe
von 8 Mark genommen. Fehlanzeige unbedingt erforderlich

Ermiſch, aKreisführer. Sportwart für Fußball.

Humoriſtiſche Ecke
Auf einem Ozeandampfer vergnügten ſich die Fahr

gäſte mit Spielen. Ein Herr trat zu einem andern
und ſagte: „Wir machen einen Wettlauf zwiſchen Ver

eirateten und Unverheirateten. Sie ſind doch verer „Nein“, ſeufzte der andere, „ich ſehe

nur ſo aus, ich bin ſeekrank!“

Nach dem Alphabek. Als der vierte Junge an
kommt, weiß man nicht, wie er genannt werden ſoll.
Da meint der Vater: „Da kehn mer nachs Alphabed:
der erſchte heeßt Arnſt, der zweete Baul, der dritte
Cottlieb. Und den da nenn' mer Deodor!“

Der Freitiſch. „Moritzche, das geht nicht ſo weiter.
Se kommen immer erſcht um eins und eſſen for
wölfe. Se ham zu kommen um zwölfe und zu eſſen

for eins!“

„Na, Herr Malſch, Jhre Frau hat aber geſtern
wieder re geſchimpft! „Unſer Hund hatte
ſich mal wieder ſchlecht aufgeführt!“ „Richtig, Herr
Malſch, ich hörte, daß Jhre Gattin dem Hund drohte,
ihm den Haustorſchlüſſel zu entziehen!“

Der Affe „Ich finde dieſe Photographie von
mir abſcheulich!“ beſchwerte ſich Hähnebüchen beim
Photographen. „Jch ſehe ja wie ein Affe aus!“
„Tja daran häkten Sie aber vor der Aufnahme
denken müſſen!“ ſagte der Photograph, nachdem er

des Luftſportgedankens in Mitteldeutſchland veranſchau das Geſicht des Mannes gemuſtert hatte.

geſchwindigkeit von 431,664 Kilometer erreichte und

Moll
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Mehr Steuereingänge als erwartet.
In der „Deutschen Steuerzeitung“ würdigt Staats-

sekretär Reinhard die schon bekanntgegebenen
Steuereinnahmen im Mai, die bekanntlich ein wei-
teres Ansteigen der für die Konjunkturentwicklung
besonders wichtigen Steuern, nämlich der Lohn- und
Umsatzsteuer, zeigen. Er stellt fest, daß die beiden
ersten Monate April und Mai des Rechnungsjahbres
1934 gegenüber 1933 ein Aufkommensmehr von 120,9
Mill. M. gebracht habe. Die Aufkommensentwiek-
e im ersten Sechstel des Rechnungsjahbres läßt
noch Keinen endgültigen Schluß auf die Aufkom-
mensentwieklung im gesamten Rechnungsjahr zu.
Immerhin nimmt er heute schon mit großer Wahr-
scheinlichkeit an, daß das Aufkommen in 1934 den
Voransohlag, der nur mit einer Verbesserung um
90 Mill. M FSerechnet hatte, doch um einige
hundert Millionen Reiohsmark übersteigen wird.

Bei der Betrachtung der einzelnen Steuerarten
kommt Pg. Reinhardt, wie das NDZ. meidet, eben
falls 2u wertvollen Brgebnissen, So sohbließt er aus
der Entwioklung des Lohnsteueraufkommens, daß
sieh die Lohnsumme, die in der deatschen
Volkewirtsohaft gezahlt wird, innerbaſb der letzten
vier Monate um rund 10 v. H. gesteigert hat.

Zulassung von Anzeigen vermittlern,
Der Präsident des Werberats der deutschen Wirt-

sohaft veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ eine
Liste von Anzeigenvermittlern, die
sahriftlichen Bescheid über ihre Zulassung zur Ver
mittlung von Anzeigenaufträgen für in Deutschland
ersoheinende Druckschriften erhalten. Vom 80. Juni
dieses Jahres ab dürfen nur von solchen Anzeigen
vermittlern Anzeigenaufträge angenommen Woerden,
die vom Werberat ausdrücoklioh zu.ar sind. Vom gleichen Zeitpunkt ab er
ischt auch die durch Ziffer 18 der zweiten Bekannt-

machung des Werberats Reichsanzeiger“ vom
1. 11) erteilte Zulassung, Wirtschaftswerbung durch

Anzeigen auszuführen. Anzeigenaufträge, die bis
zum 30. Juni einsehließlich zur Vermittlung an-
genommen sind, dürfen nooh ausgeführt werden

Auf dem Kautschukmarkt
maoht sich eine lebhafte Aufwärtsbewegung bemerk-
bar. Die Preise ziehen stark an und liegen index-
mäßig (1932 100) bei 308. Sie überst eigen
damit selbst den Höchsstand des Jahres 1933 um
beinahe 100 Prozent.

Ursache der Preisbewegung ist die starke
NVaohfkrage, namentlich aus den Vereinigten
Staaten von Amerika, aber auch aus der übrigen
Welt. Auf der anderen Seite werden die seinergoit
besohlossenen Produktions-Restriktionen
im niederländisch-indischen Anbaugebiet sehr scharf
durohgeführt, so daß eine Stei tnioht eintritt. ne

e Währungsfragenvor der Internationalen Handelskammer,
Unter deutschem Vorsitz ndet in Pari am27. Juni eine Sitzung des Ausschusses der de

nationalen Handels Kammer „für die An-
pass der Produktion an die Markte (internatio-
nale Kartelle)“ statt. Am 29. Juni tritt der Ver-
Waltungsrat der Internationalen Handelskammer zu
sammen, der sich hauptsächblich mit Fragen der
Handels politik, der internationalen Kartelle
und der Stfabilisierung der Währungen
sowie mit dem Verteilungsproblem beschäftigen wird.
Der Verwaltungsrat wird auch Beschluß darüber
fassen, wann und in welchem Ort im Kommenden
Jahr der nächste Kongreß, der alle 2 Jahre ſtatt
findet, vor sich gehen wird. Von den deutschen
Mitgliedern nehmen u. a. teil Frowein, Dr. Hilland
Staatsrat Eßberger und Dr. Poensgen,

Großhandelsindex vom 20. Juni.
Die Riechtzahl der Großhandelspreise stellt sich

für den 20. Juni auf 97,5; sie hat sich gegenüber
der Vorwoche (97,2) um 0,8 Prozent erhöht. Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar-
s toffe 94,6 0,9 Prozent), industrielle Rohe
so ffe und Halb waren 90,9 0,2 Prozent)
und industriello Pertigwaren 115,0 0,1Prozent).

Gemeinschaft der Freunde,
Steigender Neuzugang.

Der Neuzugang an Bausparern bei der Gemein-
sohaft. der Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg
(Württ.) ist so it April 1938 beständig ge-
8tiegen; er hat im Dezember 1933 nahezu das
Vierfaohe betragen. Diese Steigerung hält auch 1984

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

aller Berufsstände unter den Bausparern

St 2 erlassen. Es werbietet die Herstellung und

Devisenrepartſerung cer Reichsbank
Die angespannte Devisenlage der Reichsbank

macht es notwendig, die täglichen Devisenabgaben
bis auf weiteres so einzuscehränken, daß sie
nicht höher sind als die Eingänge an dem-
selben Tag. Die Reichsbank wird daher von Mon-
tag, den 25. Juni 1934, ab nach Maßgabe der De-
viseneingänge eine Repartierung der angefor-
derten Beträge vornehmen. Die Zuteilung wird
nicht für alle Anforderungen und Währun, cie
gleiche sein. In erster Linie wird darauf Bedacht
genommen Werch daß der Bedarf an Roh-
stoffen und Lebensmitteln in ausreichender
Weise gesichert wird.

Grundlage für die Devisenanforderungen bei der
Reichsbank bleiben wie bisher die Dinzelgeneb-
wigungen und allgemeinen Genehmigungen der
Devisensfellon. Die Repartierung macht es erfor-
derlich, daß aueh alls Zahlungen an das Ausland,

ununterbrochen an. Im Beriohtsjahr 1933 wurden
1554 Bausparverträge wit 18,9 Mill. RM. neu ab-
gesohlossen. Nach Berücksichtigung aller Verände-
rungen wurden am 31. Dezember 1933 41620 Bau-
sparverträge mit 571,5 Mill. RM. Gesamtbauspar-
summe geführt.

Von den durch die Deutsche Bau- und Boden-
bank bis Jahresende vbewilligten 50 Mill. RM.
(Weohselkredite) bat die Gd. die Hälfte mit rund
25 Mill. RM. erhalten. Aus der für 1933 bereitstehen-
den Zuteilungsmasse Konnten für 2910 Bausparer
39,8 Mill. RM. zur Verfä, gestellt werden. Ins-
gesamt Waren Ende 1933 an 13 703 Bausparer
205,6 Mill. RM. zugeteilt. Dies sind 56,5 Prozent
der Bausparsummen der zuteilungs berechtigten Bau-
sparer S 45,9 Prozent). Der schon früher sehr
günstige Satz hat sich bei diesem Unternehmen im
Beriohtsjahr weiterhin wesentlich verbessert. Die
Berufsgliederung zeigt, daß eine gute Misohung

vorhanden ist erwähnenswert ist der hohe Prozent-
satz der beteiligten Arbeiter mit 25,6 Pro-
zen t. Zu beachten ist ferner, daß 90 Prozent aller
Hypothekendarlehen nicht mehr als 15 000 RM. be-
tragen. Die durohschnittliche Beleihung der finan-
zierten Bauten beträgt 43,02 Prozent des amtlichen
Sohätzungswertes im Zeitpunkt der Darlehenshingabe
(gegenüber 48,75 Prozent Ende 1932, 44,8 Prozent
Ende 1931).

Der Gewinn des Geschäftsjahres mit 733 686
(420 976) RM. wird wieder den Rücklagen zugewiesen.

Das MNitritgesetz.
Neue Vorschriften für das Pökelverfahren,

An Stelle der Verordnung über Nitrit-Pökel-
s a 12 vom 21. März 1930 hat die Reichsregierung,
Wie Ndz. meldet, jetzt ein neues Niträt- Ger
den Verkauf sowie die Verwendung von salpetrig-
sauren Salzen (Nitriten) bei der Zubereitung von
Lebensmitteln und sogar die Aufbewahrung solcher
Salze in Lebensmittelbetrieben. Das Verbot gilt auch
für Gemische und Lösungen, die salpetrige Säure
enthalten oder bei deren Verwendung sich salpetrige
Säure bilden Kann. Zulässig bleibt die Ver-
wendung salpetrigsaurem Natrium (Natriuw-Nitrit)
für Nitrit-Pökelsalz, die Verwendung von VNitrit-
Pökelsalz selbst bei der Zubereitung von Pleisch
sowie von Fleisch- und Wurstwaren mit Ausnahme
von Schabefleisch, Hacktleisch und Hackepeter und
sohließlich die Verwendung von Pökellaken mit,
Vitrit-Bökelsalz oder mit Kochsalz und Salpeter.
Fär die Vbertretung des neuen Gesetzes
werden schwere Strafen angedroht. Wenn eine
schwere Körperverletzu oder der Tod eines
Menschen verürsacht worden ist, so Kann sogar auf
Zucehthaus bis zu 10 Jahren erkannt wer-
den. In dem Urteil Kann das Gericht die Führung
eines Betriebes ganz oder teilweise untersagen oder
sie nur unter Bedingungen gestatten.

Die Reichsbahn
hat Personalstand erhöht.

Im Güterverkehr der Deutschen Reichs-
bahn trat nach den Osterfeiertagen, wie üblich, in
vielen Betrieben eine Kurze Geschäftsstille ein.
Trotzdem ist die Wagenstellung im arbeitstäglichen
Durchsehnitt im April mit 114 787 Wagen Kaum
nennenswert hinter der des Vormonats (115 069) zu-
rückgeblieben, während sie gegenüber dem April
1933 um 12 v. H. und e dem Voergleichs-
monat 1932 um 16,6 v. H. stieg.

Der Personenverkehr war im ersten Mo-

Kurszettel

die bisher in mittelbarer Vorm, besonders“ durch
Verrechnungen, geleistet wurden, als Devisenanfor-
derungen an die Reichsbank gelangen. Genebmi-
gungen im Warenverkehr werden daher künftig nur
noch in der Vorm erteilt, daß sie zu Anfordse-
rungen von Devisen bei der Reichsbank berech-
tigen. Kueh Auslandzahblungen im Postverkehbr sind
nicht mehr zulässig. Die allgemeinen Genehmwigun-
gen für den Warenverkekr werden mit Wirkung
Vom 1. Juli 1934 entsprechend neu geregelt. Die
Einzahlungen auf die Sonderkonten für den Waren-
verkehr und auf die Konten der Notenbanken, mit
denen Verreohnungsabkommen besteben, werden
durch die Repartierung nieht berührt. Die
bisher vorgesehene beschränkter Kompensations-
e on der Devisenbanken entfällt. Ebenso werden
die den einzelnen Importeuren zugeteilten Betriebs
fonds aufgelöst.

natsdrittel in Kusvwirkuns des Oster- und Ferienver-
Kehrs recht lebhaft. Die Einnahmen entsprechen
allerdings dem gesteigerten Verkehr nicht in vollem
Umfang, da der Erlös vieler Räekreisen bereits im
Vormonat aufgekommen War e

Die Betrfebseinnahm en beliefen sich im
April auf 249,38 gegen 271,94 im März; gegenüber
dem Vorjahrsmonat waren sie um 27,9 Mill. M.
höher. Im Personen- und Gepäekverkehr wurde das
Aprilergebnis des Jahres 1933 nicht voll erreicht,
der Güterverkehr brachte dagegen eine Mehbrein-
nahme von 29,9 Mill. M. Pie Ausgaben erforderten
insgesamt 276,74 (278,69) Mill. M., so daß die Mo-
natsrechnung eine Mehrausgabe von 27,4 (März 6,7)
Mill. M. aufweist. Der Personalbestand erhöhte sich
auf 623 709 Köpfe gegen 616 360 im März.

Zahlen aus Handel und Handwerk.
Von den 108 Betrieben der Textilindustrie

des Saargebietes sind 104 selbständige Betriebe; 74
Betriebe sind Allein- und 12 sind Kleinbetriebe.

Die Lohnsumme, die das deutsehe Hand-
Werk im Jahre 1929 auf 1,96 Millionen beschäftigte
Volksgenossen (ohne Meister und Lehbrlinge) zur
An üttung brachte, betrug 4,33 Milliarden Reichs-
mark.

Wirtschaft in Zahlen.

Ein anschauliches Bild des Aufschwunges der
deutschen Kraftfabhrzeugindustrie bietet
ein Vergleich der Zulassungen in den verschiedenen
Ländern. Die Steigerung der Zulassungen betrug im
Jahre 1933 gegenüber dem Vorjahr in England Per-
sonenkraftwagen 19,4 Prozent (Lastkraftwagen 25,6
Prozent), in Osterreich 38,4 Prozent (36 Prozent), in
der Tschechoslowakei 19,7 Prozent (64 Prozent), in
Frankreich 8 Prozent (0 Prozent), in Italien 44,3
Prozent (17,7 Prozent.

In Deutschland wurde dagegen eine prozentuale
Steigerung der Zulassungen bei Personenkraftwagen
um 99,5 Prozent, bei Lastwagen um 64,6
Prozent beobachtet. Die Zahl der in der deut-
schen Automobilindustrie Beschäftigten stieg in der
gleichen Zeit um 100 Prozent.

Reudener Ziegelwerke AG., Reuden. Die Gesell-
schaft wird der auf den 13. Juli angesetzten o. G.-V.
wieder einen Verlustabschluß vorlegen V. nach
Auflösung von 180 000 M. offener Reserve Verlust-
Vortrag von ca. 370 000 M.). Eine Kapitalherab-
setzung wird der G.-V. nicht vorgeschlagen. Der
derzeitige Absatz ist nicht un befriedigend.

Unveränderte Dividende im Gerling-Versiche-
rungskonzern. Die G.-V. sämtlicher im Gerling-
Konzern zusammengeschlosse nen Versicherungs-
gesellschaften sind am 9. Juli einberufen. Wie
schon angekündigt, sind die technischen Er-
gebnisse besser als im Vorjabre ausgefalten,
zumal wiederum bedeutende Sterblichkeitsgewinne
zu verzeichnen sind. Die Autoversicherung weist

beträohtliche Zugänge auf, doch sind die Einnahmen
hier infolge der im Berichtsſahre eingetretenen
Prämiensenkung leicht rückläufig. Die Aktiopäre
erhalten wiederum eine 12prozentige Divi-
d en d e.

Maschinenfabrik Augsburg Nürnberg AG. in
Nürnberg. Absatzsteigerung. Der Gesellsohaft
ist es in den letzten Monaten gelungen, die Aus-
fuhr von Autodieselmotoren, Diesellast wagen und
Motoren für Dieseltriobwagen vornshmnlich nach
süd europäischen Ländern zu steigern. Der Ab-
s at z ist wicht nur stückmäbig, sondern auch wert-
mäßig gegenüber den gleichen Monaten des Vor-
jahres gesiregen

Deutsche Erdöl AG., Berlin. Die Aufwärtsbe-
wegung der Wirtschaft Konnte für die Deutsche
Erdöl AG. im Geschäftsjahr 1933 noch wicht zur
Auswirkung gelangen. Die Förderung der Arbeits-
beschaffung hat sich das Unternehmen durch ein
umfangreiches Neubauprogramm sowie durch zusätz-
liche Anschaffungen und Verbesserungen der Werke
unter gleichzeitiger Steigerung der Arbeiterzahl an-
gelegen sein lassen. Die Belegschaft erhöhte sich
s0 um rund 9 v. H. Die Mittel für Instandsetzungen
und Neubauten belaufen sich auf 4 Mill. M. Bei
den Braunkoblenwerken betrug die Rohkohlenförde-
rung 5,118 r 4,954 Mill. t, die Briketterzeugung
1,864 gegen 1,827 Mill. t, der Brikettabsatz 1,847
egen 1,799 Mill. t. Bei einem fast unverändertenn von 43,276 Mill. M. wird ein Rein-

gewinn von 4,852 gegen 4,766 Mill. M. ausge-
Piesen, aus dem, wie gemeldet, wieder 4 v. H.e ekas zur Verteilung Kommen. In der Bi-
lanz haben sich in Zusammenhang mit der Verwen-
dung eines Teiles der n Mittel zur Substane-
vermebrung die Bankguthaben von 9,27 auf 6,69
Mill. M. vermindert.

Deutsche Lufthansa AG. In der G.-V., die den
bekannten Absehluß für 1933 genehmigte, führte der
Aufsichsratsvorsitzende Staatsrat Dr. St a uß in

des Geschäftsberichtes aus, daß das ver
flossene Jahr in jeder Beziehung die höchsten Br-
Wartungen erfüllt habe. Im neuen Jahre habe sich
besonders die Lageimeuropaisehen Ver-
Kehr weiter gebessert. Der Passagierver-
Kehr habe in den Monaten Januar bis April gegen-
über dem gleichen Vorjahrszeitraum um 60 v. H.,
der Güterverkehr um 40 v. H. gesteigert werden
Können. Auch beim Postdienst seien beachtenswerte
Steigerungen zu verzeichnen.

Fusion Mittelboden mit Sücboden. Die Aufsichts-
räte der Süddeutschen Bodenkreditbank in München
und der Mitteldeutschen Bodenkreditanstalt in Greiz
und Berlin haben beschlossen, den Generalversamm-
lungen am 17. Juli die Vereinigung beider
Banken vorzuschlagen. Das vereinigte Institut
wird den Namen Süddeutsche Bodenkreditbank
tragen und seinen Sitz in München haben. Dis bis-
herige e der Mittelboden in Berlin
bleibt bestehen. Die Greizer Hauptniederlassung
wird in eine Zweigniederlassung umgewandelt. Das
Kapital des neuen Instituts wird 12,5 Mill. M. be-
tragen, der Umlauf an Pfandbriefen und Kommunal
obligationen etwa 340 Mill. M. Für 1933 wird Süd-
boden 3,5 v. H. Dividende gegenüber 4 v. H. im
Vorjahr, Mittelboden 5 v. H. gegen 6 v. H. verteilen.
Entsprechend diesen Dividendenverhältnissen ist
auch das Umtauschverhbältnis der Aktien festgesetzt,
und zwar 2:3.

Zuckernotierungen
Magdeburg, 23. Juni. Preis für Weib-

zucKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestello Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei Lieferung Juni 32,40.
Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Juni 4,40 Br., 4,10 G.,
Juli 4,50 Br., 4,20 G., August 4,60. Br., 430 G. Sep
tember 4,70 Br., 4,40 G., Oktober 4, 30 Br. 4,60
November 4,90 Br., 4,70 G., Dezember 5,00 Br., 4,90 G.

Ergänzu

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Retchemark.)
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Nr. 145.,
erſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 25. Juni 1934.

r. 148.„Kraft durch Freude
für das Arbeitsamt Halle

Die Erkenntnis, daß die Arbeitskraft erhalten und
geſteigert werden kann, wenn neue Eindrücke Geiſt und
Seele änregen und erheben, wenn Berufskennt-

Form vermittelt
außerhalb der

niſſe in zwangloſer
werden, wenn die Arbeitskameraden r
eigentlichen Berufsarbeit einander nä erkommen,
anlaßte die Führung des Arbeitsamtes Halle, mit der
Vefolgſchaft, einſchließlich Familienangehbrigen, eine das Bewußtſein gebracht, daß das Arbeitsamt aufBeſichtigung der e n e e ſeinem Poſten nicht vergebens kämpft.
ſtich bei othenburg“ vorzunehmen. Die ur
ſprüngliche Abſicht, das

Sagletales von neuem

Waſſerſtandes fallen gelaſſen werden.

Saaleſtadt Könnern.
neu erbaute Saalebrücke,
bindung zwiſchen dem Saalkreis und dem
Seekreis gebracht hat, ging es durch den
der Bauſtelle gegenüber Rothenburg zu.

Unter
beſichtigt, auf dem ſeit Mär,
ſteigert, jetzt in mehreren S
Mann arbeiten.
ein Schiffsverkehr
400 Tonnen)
ermöglicht werden.

ichten täglich etwa

und wird Waſſer bis zu der kurz vor
in das alte Flußbett neu zu errichtenden
Höhe des oberen Waſſerſpiegels führen.
wird in der Lage ſein,

Dr. Joſef Fiſcher

Jlſe Fiſcher geb. Kohl

geben ihre Vermählung bekannt

Merſeburg LeverkuſenWiesdorf
Breidenbachſtraße 47

28. Juni 1934

lich iel durch eine mehrſtündigeDampferfahrt zu erreichen, auf der die Schönheiten des
a bewundert werden konnten,

mußte im ele Augenblick wegen des niedrigen
t l So führte denn

die Reichsbahn die Teilnehmer nach der romantiſchen geht
Über die vor einigen Jahren

die die langentbehrte Ver
Mansfelder
Ort Nelben

ſachkundiger Führung wurde ſodann der Bau
d. J., allmählich

Durch Begradigung der Saale ſoll
mit 1000-TonnenKähnen (bisher

unter voller Ausnutzung des Laderaumes
Das neue 900 Meter lange Fluß

bett beginnt oberhalb des Rothenburger Stauwehres
der Einmündung

Schleuſe in
Die Schleuſe

zwei n e inwenigen Minuten um 2,80 Meter zu heben oder zu

Druchvachen für de Famllle
Geburts Verlobung und Vermählungs
anzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung
beſter Jeinpapiere und moderner Schriften,
liefert ſchnellſtens

Buchdruckerel Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 2328

bis auf die Schleuſe

Reihe
eſuch der Bauſtelle

Arbeitsamtes nicht nur
ver Bedingungen die vom

Aus der Beſichtigunneue Kraft, et

vor Eigennutz.“

en Zuſammenſeins in der
ach,

ge
650

Die Regelung des

Bevölkerung offenbar

Rückſicht aufn mitommt

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Hans Eber
hard, S. d. Lok.-Führers Funke;
Karin, T. d. Standartenführers
Schroedter. Getraut: der
Automechanikermeiſter Georgi und
Frau Hildegard geb. Bley; der
Landesinſpektor Dörfler und Frau
Margarete geb. Walther; der Ar
beiter Awizzus und Frau Charlotte
geb. Gebhardt. Beerdigt: Frau
Emilie Bothe geb. Schwerdt.

Stadt. Getauft: Renate, T.
des Arb. Büchner; Brigitte, T. des
Verſicherungsangeſt. Juſt; Chriſtel,
T. d. Handelsvertreters Ziegenhorn.
Getraut: Der Kaufmann O. Krauſe
mit Frau G. geb. Emanuel. Ev.
Frauenhilfe St. Maximi. Donners
tag, nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaus,
Breite Straße 18.

Altenburg. Getauft: Klaus,
S. d. Schmiedes Kukuk; Klaus,
S. d. Kraftwagenführers Morſch;
Brigitte, T. d. Tiſchlers Würſtlein;
Jngelore, T. d. Malers Kraner;
Klaus, S. d. Lehrers Seiffert; Hel
muüt, S. d. Buchhalters Soff.
Getraut: der Polizeiwachtmeiſter
Heinrich Römer mit Frau Marga
rete geb. Müller.

Neumarkt. Beerdigt: Die
Wwe. Kleinau geb. Wendland; der
Holzwarenhändler Kaiſer

ſenken. Die Koſten des geſamten Baues werden ſich
auf rund 1 Million RM. belaufen, von denen der
rößte Teil als Löhne an die Arbeiter ausgezahlt wer

Bis zum 15. Dezember 19384 ſoll die Strecke

Schluß der Beſichtigung konnten die Teilnehmer eine

e beobachten.
er

ezeig
rbeitsamt

ſtandsarbeiter ſchaffen, ſondern hat ihnen vor allem

erwuchs jedem Teilnehmer
weiterhin jederzeit für die Arbeits

loſen tätig zu ſein, um ſie wieder in Arbeit und Brot
u bringen, und in ſelbſtloſer Hingabe an die den

Arbeitsämtern geſtellten Aufgaben immer den national
ſozialiſtiſchen Grundſaßz zu beherzigen: „Gemeinnutz

Der Vorſitzende des Arbeitsamtes, Regierungsrat
Dr. Jordan, verſtand es,
einem jeden bei der Beſichtigung
drängten, in einer Schlußanſprache treffend in Worte
e ufaſſen, die er im Laufe des kameradſchaft
ſpr

Der Präſident des Landesarbeitsamts Mitteldeutſch
hand teilt mit, daß nach den Beobachtungen der Ar
beitsämter dieſes Geſetz in den beteiligten Kreiſen der

funden hat, die ihm bei e e Bedeutung und
eineU. a. hat dieſes Geſetz das Ziel, die Zu

betriebsfertig ſein. Zum zuſtellen.

hat den Teilnehmern des
t, wie und unter welchen

vermittelten Not

deutung

dürfen

dieſe Gedanken, die ſich
unwillkürlich auf nur

Georgsburg bei Könnern

wanderung von Arbeitskräften in das be
ſonders ſtark mit Arbeitsloſigkeit belaſtete Berlin zu
hemmen, und auf der anderen Seite der Landwirt
ſchaft die dringend benötigten Arbeitskräfte ſicher

Durch ſeine Ausführungsanordnungen wird
daher zunächſt beſtimmt, daß Perſonen, die am 18. 5.
1934 nicht in Berlin oder ſeinen Vororten ihren Wohn
ort hatten, in Berlin nur dann in eine Arbeitsſtelle
eingeſtellt werden dürfen, wenn das zuſtändige Berliner
Arbeitsamt dem vorher zugeſtimmt hat. Für alle Be
zirke des Deutſchen Reiches ſind von beſonderer Be

die Beſtimmungen, die die Sicherung der

mik vor

Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft bezwecken. Danach

in Betrieben des Bergbaues, der Eiſen und Skahl
gewinnung, der Metallhütten und Metallhalbzeug
induſtrie, des Baugewerbes und der Bauneben
gewerbe, der Fiegelinduſtrie und bei Bau und
Untkerhalkungsarbeiten
Groß und Kleinbahnen landwirtſchaftliche Arbeiter
und ländliches Geſinde, Wanderarbeiter, Melker
und auch Familienangehörige eines Landwirkes

heriger Zuſtimmung des
Arbeiksſtelle zuſtändigen Arbeitsamts als Arbeiter
oder Angeſtellte eingeſtellt werden, wenn ſie in
der Landwirkſchaft am 18. 5. 34, dem Tage des
IJnkrafttretens der Anordnung, oder ſeit dem 17. 5.

der Reichspoſt und der

für die

1931, alſo in den letzten drei Jahren, weni ſtens52 r a in Abſchnikten) in der Lenbtein
Arbeitseinſatzes en

nicht die Beachtung ge

trafbeſtimmungen zu

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Naumburg. Werner Schmidt und

Frau, 1 J
Geſtorben:

Tagewerben. Emilie Schick geb.
Bauer, 81 J.

Markwerben. Wwe. Henriette Geiß
ler geb. Bühlig, 79 J.

Weißenfels. Wwe. Emma Seebach
geb. Wetzelt.

Staärſtedel. Edwin Lößner, 22 J.
Niedereichſtädt. Albin Thieme, 20 J.

Köchinnen, Hotel
Arbeiterinnen im
beſchäftigt werden ſollen.

Des weiteren kann das Arbeitsamt zur Befriedigung
des Bedarfs der Landwirtſchaft an Arbeitskräften an

Kammerlichtſpiele
Ab heute!

Dieſer
Dolomiten.
ſcheidende M

Gaſt

Der beſte Hochgebirgsfilm mit Dußs Trenker

Berge in Flammen

Hochgebirgsfilm führt uns in die wundervolle Gipfelwelt der
Neben ſportlichen Höchſtleiſtungen weißt die Handlung ent
omente aus den Kämpfen am Lagazol und um den „Gol

di Lana“ auf. Ein gewaltiger Film, der lohnt, von jedem geſehen
zu werden. Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang .7 und 9 Uhr.

Für weibliche Perſonen gilt dieſe Beſtimaußerdem noch, wenn ſie in Betrieben der W n
Gemüſeverwertungsinduſtrie oder als Kellnerinnen,

und Zimmermädchen oder als ſonſti
und Schankwirtſchaftsgewer

Jn Neuaufführung!

ordnen, daß aus den genannten Betrieben ſolche Ar
beiter und Angeſtellte, und zwar Männer und Frauen,
zu entlaſſen e die in den letzten drei Jahren in der
Landwirtſchaft tätig waren.

Der Verſtoß von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gegen dieſe Beſtimmungen des Geſetzes, und zwar auch
der fahrläſſige, iſt mit gerichtlicher Strafe
bedroht, die bei Vorſatz auch Gefängnis ſein kann.
Die Strafverfolgung iſt dabei nicht an einen Antrag
gebunden, ſondern muß von amtswegen durch die
Strafbehörde erfolgen. Es iſt daher dringend zu vraten,
daß ſich Unternehmer und Arbeitskräfte, die von dieſen
Beſtimmungen berührt werden, rechtzeitig mit dem zu
ſtändigen Arbeitsamt in Verbindung ſetzen, das nach
Möglichkeit die Verhältniſſe klärt, ſo daß dadurch
immerhin die Gefahr einer Geſetzesverletzung gemindert
wird. Bei der großen Bedeutung, die der Verſorgung
der Landwirtſchaft mit Arbeitskräften zukommt, iſt
auch ſolchen Betrieben, die nicht zu den aufgeführten

ehören, zu empfehlen, die Einſtellung von landwirt
chaftlichen Arbeitskräften zu unterlaſſen oder ſich
wenigſtens vorher mit dem Arbeitsamt in Verbindung
zu ſetzen. Denn es beſteht die Möglichkeit, daß der
Kreis der betroffenen Unternehmungen erweitert wird
und dadurch nachträglich Schwierigkeiten wegen ſolcher
Arbeitskräfte auftreten, deren Verbleiben in der Land
wirtſchaft von beſonderer volks wirtſchaftlicher Be
deutung iſt.

Leitſpruch des Tages
In einem redlichen und wackeren Manne, der das

Guke nur kuk, weil es gut iſt, wohnet Gott wahrhaffig,
es wohnk in ihm eine unermeßliche und überſchweng
liche Kraft, die kein Teufel und keine Hölle beſiegen

wird. Ernſt Moritz Arndt.
lichtcpielhau Sonne

Ab Dienstag 5.30 u. 8.10 Uhr
Ein gewaltiger Welterfolg

in deutſcher Sprache.

NRamon NHavarro
in dem orientaliſchen Großfilm

Liebeslied

Ab heute!

e Jda Voigt geb. Zimmer,
62 J.

Stöbnitz. Paul Krüger, 59 J.
Krumpa. Selma Kunth geb. Döhler.
Schmirma. Paul Kuhl.

Anzeigen leeren s
eeres Zimmere e e eſtimmt vorgeſchrie Spergan

benen Tagen dder
Plätzen können wir

Annahme von
Jnſerat., Druck

keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die

erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Geſchäftsübernahme!
E Einer geehrten Merſeburger Einwohnerſchaft gebe ich

hiermit bekannt, daß ich ab 26. Juni d. J. das

Kolonialwarenpp.Geſchäft
von dem Kaufmann Alfred Giehl

Merſeburg, Lutherftr. 22 en
übernehme. Ich bitte höfl., das meinem Vorgänger
bewieſene Vertrauen auf mich übertragen zu wollenWünſche der Auf ſachenaufträgen,

e und werde ſtets bemüht ſein, meine Kundſchaft miterre ne e eeke guter und reeller Ware zu bedienen
uſw. beiſonniges Liwmel Ida Vogler, Hochachtungsvoll

zu vermieten. Zu Spergau. Paul Niedermeyer u. Frau

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig

I
300.- RM.n legt en II

Sicherheit 5n dode Anſen KDechttldhwoch.

Off. unt. 705 an (18 Jahre) und

Wir liefern ſämtliche

kFunh-Zeltschritten
und jede Funk- Literatur

882,2. Zwiſchenſfender: Dresden 204,8

Seipzig. Dienstag, 26. Juni
9.55 Für den Bauern. 6.00: Berlin rn

6.20. Halle Blaskonzert. MuſikStandarte Plauen. ß
8.00: Berlin Gymnaſtit ühkauf Schallpkatten. n Für die z a
9.40: Wirtſchaftsnachr. 9.45 r

voßen

e hat.
und Zeit.

skonzert. 73.06 r

e Straßenbahn. Geppräch 11.00:
eng t

1

dien auf Iphatten. 14.002 R 2 anſchl.Börſe, Wetter 14.25 Als ich Kern e

n e Buch „Die.55 esden? K.
Heh. Brahms und Robert Schumann 15.382Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Leipztger Sinfonieorcheſter. g. St
17.30: Dichter als Arbeiter Gerrit En e: Eine
Lebensſktzze von Heinr. Lerſch. 17.50 Wirt
ſchaftsnachr. anſchl. Wetter, Zekt. 18.00:

eſpräch.18.20: Anterhaltungskongert des Ent Orgeſters

19.355 Hans Blantkenſtein: Die a St
20.00: Nachr. .15: Heinr.Schutz Konzert. 21.00 Die Brüder vom

Vollmondgeſicht. Ein fröhl. Hörſpiel.
Sport. 22.50; Berlin Hettere Nacht

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Dienstag, 26. Juni
5.45: Hamburg: Wetter. 5.50: Nachrichten.

8.00: Berlin. Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch.
6.20. Berlin Frühkonzert. In ner Pauſe
gegen 7.00: Nachrichten. 8.00: Sperrzeit.
3.45: Leibesübung für die Frau. 9.00: Sperr
zeit. 10.00: Nachrichten. 10.10. Aus deut
en Geſchichte. Fehrbellin. Grundſtein des brau

enburgiſch preußiſchen Staates n
0.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.00: S. E. Groh ſingt

12.00. Breslau: Mittagskonzert. 12.55:. Zeit
zeichen. 13.00: Wekter. Anſchl.: Serenaden
(Schallplatten). Anſchl.: Wetter. 13.45:
Nachr. 14.00; Sperrzeit. 14.45:. Glüdwünſche. 15.09: Wetter, Börſe. 15.15: Für
die Mutter: Luſtige Kinderſpiele für die Ferien
zeit. Erzieherfragen: Der Rundfunk als Erle Ergebnis einer Amfrage unter 550 Volks

ülern.
45.00. Leipzig. Nachmittagskonzert. 17.00: Ju

gendſportſtunde: Ein Junge im Kieler Olympia
hafen. 17.20: Berühmte Stücke für Geige.
18.00: rn e en See e e Den18.20: Und zum Feierabend:. Mozart. JunArbeiter entdeden Muſtt. 1855 Das Gedicht.
Anſchl.: Wetter

19.00: Politiſche Zeitungsſchau. 19.20: Aus dem
Paſſionstheater: 300 Jahre Oberammergauer
Paſſion. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurz
nachrichten. 20.10. Julius Patzak und Marg
Slezat ſingen. 21.00: München: Ausſchnitt

22.45: Seevwetterbericht. 23.00: Breslau:
Tanzmuſik

uün erreicht

r

Die Rleine der Preis
Anzelge Enfscheidet,
anerreten Sondern a' lein

n nrer er Erfolg!

Deshalb sparen Sie, wenn Sſe Ihre Klein Anzeige

im Merseburger Korrespondent Mitteldeutsche

Neueste Nachrichten, der größten führenden Heimat-

zeitung des Merseburger Industriegebietes, aufgeben

die Geſchſt. d. Bl.

Ein gebr. ſchw.

Herd
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Aufpobtn
Harniſch, Olgrube 1

Dienstmädchen

v. 15-17 J. geſucht

fräulein gesucht

für Billettſchalter,
evtl. freie Station
und Logis.
Parkbad Merſebg.

Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Funk
zeitungen durch unſere M. K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
2zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323.

der Wüſte
Die Romantik des Orients bildet
den Hintergrund dieſes atem
raubenden Films.

chütenhan

Heute abend 20 Uhr

Kinderfeſthall

ADfernung von Stempeln

aller Art, schnell u. preiswert
durch

Th. Rößner, Zzweigstelle Leuna
Industrietor I. Telefon 2323.

Heute wieder

Schuittfegte Pomaten

s nur 18

Miedermelſer
G. m. b. H. Burgstraße 18

Kirsch-
Johannisbeer
Marmelade
bereiten Sie

nene
s Pfd. entsteint gewogene dunkle soBe Krseheo un
v Pfd. 320hannis- oder reits Stschebeeren sehr Gue ges
kleinern und mit 4 Pfd. Zurkes eum Kochen deingen,
fHiersut 10 Minuten durehkochen, Genn 9 Normeſfieseso

Ausführiche, illustrierte Rezepte Or ele FeſSee un Eu

kto
Aus früchten gewonnen

Opekte zu 86 Pfg. finzurühren und n Gisser nen

Ketten für Ihre Mermetedengsser hegen jecer Hesche Dols

Trocken-Opekta (Puliverform) wird gerne O e eher henen
Mermelece, Gelee und für Sorenübergösse verwensot,
Psckchen für 33 Pfd. Marmelade 45 Pfennig, e Tonnen
Obergus 23 Pfennig. Genaue Rezepte sind eufgedeuese,

Achtung Rundfunk! Sie hören wären der Einmeegego
Gber elle deutschen Sender jede Woche den ſmeregsemtee
Lehrvortreg aus der Opekte- Küche 10 Minnen r cho fort
schrittliche Hausfrau Rezeptdurchgebet Die geneuen
Sendezeiten ersehen Sie sus den Rundfumk- Zeitungen

Zcachen e Be der Opekta-Koch-
methode muß man auf jedes Pfund Frucht euch 9 Pfund Zucker nehwen-
Trotz eindringſichster Wernung gibt es immer noch Hausfrauen, welche
etwas Zucker „spsren“ möchten. Aber das sollte men bei Opektes nicht tun
denn des Weglessen eines Pfündchens Zucker ist Kein Gewinn, sondern ein
erheblicher Verlust nicht nur en Mearmelecde sondern auch en Geld. Nech den
Opekte-Rezepten erhsit men mit einer Normeilflesche Opekte zu 86 Pfennig

aus 4& Pfund Früchten Pfund Zucker etwa s Pfund Marmelade

dagegen aus Pfund Früchten 8 Pfund Zucker nur etwa Pfund Marmelade
Der Verlust an fertiger Marmelece beträgt also nicht nur 7 Pfund, sondern
so9er etws 2 Pfund. Wie kommt das wohl? Ganz einfach! Wenn men nömlich
1 Pfund Zucker weniger nimmt, muß es ſe natürlich auch 1 Pfund Mermeles de
weniger geben. ferner muß man dann aber auch 5 bis 10 Minuten länger
kochen, damit die Marmelade fest wird, wodurch gut und gerne noch ein
weiteres halbes Pfund einkocht. Schließlich trocknet die „zuckerspearende“
Marmelade auch nachher noch besonders Starie ein, selbst wenn die Gläser
mit Pergament oder Glssheut verschlossen sind. Nech einigen Wochen sind
dann im 9enzen kaum
weniger, übrig geblieben.

noch 6 Pfund Marmeleade, vielfech
Dort,

sogar noch
Wo an also gleubte, ein Pfund Zucker

per zu Können, hes men in Wirklichkeit awei Bund Marmelsde- weniges

n

e

Da
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